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Der ſterbende Negus und ſein Reich.
Der ſchon oft tot geſagte „König der Könige“, der

Negus Negeſti Menelik von Abeſſinien, ſcheint nun wirklich
nach den Nachrichten der letzten Tage das Zeitliche ſegnen
zu wollen. Der. Eintritt dieſes Ereigniſſes wird das Signal
dazu geben, daß nicht nur ſchwere innere Unruhen, die das
gand ſeit Jahrhunderten immer wieder in ſeiner kulturellen
Entwicklung aufgehalten haben, aufs neue losbrechen, ſon
dern daß auch die benachbarten europäiſchen Kolonialmächte,
die die Fortſchritte ſeiner Krankheit mit gegenſeitigem Miß
trauen und Argwohn ſeit Jahren beobachten, aufs neue ihre
Eroberungsgelüſte auf das an Naturſchätzen überreiche,
wunderbare Alpenland richten werden, das neben der
Regerrepublik Liberia und einigen in der Sahara ge
legenen Beduinenſtaaten von unbedeutender Größe, das
letzte nicht von Europäern regierte Staatsweſen in Afrika iſt.

Die Biographie des ſterbenden äthiopiſchen Kaiſers,
der ſeine Abſtammung auf keine geringere Perſönlichkeiten
als König Salomo und die Königin Blikis von Saba
zurückführt, deren Zuſammenkunft die Bibel im 10. Kapitel
des erſten Buches der Könige beſchreibt, lieſt ſich faſt wie
ein ſpannungsvoller Roman, deſſen Autor ſeinen Lieblings
helden in mannigfachem Wechſel vom Glück ins Unglück
und ſchließlich auf die ſteile Höhe der Macht hinaufführt.
Menelik, ſeines Namens der zweite, wurde am 17. Auguſt
1844 zu Ankober als Enkel des Salla Salaſſie, des
damaligen Königs von Schoa und Sohn des Kronprinzen
Ailu Malakot, von einer Sklavin geboren. Als der Häupt-
ling Kaſa des weſtlichen Ambara nach ſeiner Kaiſerkrönung,
bei der er den Namen Theodor II. annahm, über das Reich
Schog herfiel, ſtarb Kronprinz Ailu den Tod in der Ent-
ſcheidungsſchlacht, während ſein Sohn in die Gefangen-
ſchaft abgeführt wurde, die ſich für ihn zu einer custodia
honesta geſtalten ſollte. Theodor verlieh dem faſt noch im
Knabenalter Stehenden den Titel eines Dedſchasmatſch und
ſuchte, indem er ihm eine ſeiner Töchter zur Frau gab, ihn
dauernd an ſeine Jntereſſen zu feſſeln. Vergeblich! Schon
im Jahre 1856 gelang es Menelik, aus Gondar zu ent
flichen womit er das Spinnennetz der ihn umgebenden
Jntriguen gewaltſam zerreißt, und mit dieſem Augenblick
beginnt ſein Prätendententum, das ſich als Ziel nicht nur
die Wiedergewinnüng des großväterlichen Reiches, ſondern
bald auch die Vereinigung, von ganz Abeſſinien in ſeiner
Hand unter Beſeitigung der Teilfürſten ſetzt.

Jn den durch die Großmachtspolitik des Kaiſers
Theodor verurſachten Wirren, die Abeſſinien hart an den
Rand des Abgrundes brachten und 1868 zum bewaffneten
Einſchreiten der Engländer und zum Selbſtmord des
Kaiſers in Magdala führten, gelang es Menelik, ſich zu be
haupten und es beginnt nunmehr der Streit zwiſchen ihm
und den beiden anderen mächtigſten Teilfürſten Kaſag und
Gobaze. Der Letztgenannte, der von Kaſa im Juli 1871
beſiegt und gefangen genommen wird, ſcheidet dadurch zwar
als Mitbewerber um die Alleinherrſchaft aus, dafür wächſt
aber Kaſas Macht ſo ſehr, daß er ſich ſchon im nächſten Jahre
unter dem Namen Johannes in Axum zum Kaiſer krönen
laſſen kann.

Als in den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
der Vizekönig. Jsmail von Egypten jene weit ausgreifende
Eroberungspolitik in Jnnerafrika begann, deren Früchte
nur den Engländern zu gute kommen ſollten, trat an
Menelik die lockende Verſuchung heran, ſeine Macht auf
Koſten des Geſamtreiches mit Hilfe der muhammedaniſchen
Egypter zu vermehren. Das Heer, das vom Khedive 1875
zur Eroberung aller Länder vom Niltal bis zur Küſte des
Roten Meeres entſandt wurde, ſollte Menelik zur Unter-
werfung von Harrar und der Somaliländer die Hand
reichen. Jndeſſen Menelik weigerte ſich ſtandhaft, auf
Koſten des chriſtlichen Abeſſiniens mit den Muhammedanern
zuſammenzugehen und ſo blieb den Egyptern nichts anderes
ſibrig, als nach mehreren verlorenen Schlachten einen
keineswegs ruhmvollen Frieden zu ſchließen.

Für das loyale Vorgehen, bei dem Menelik wohl auch
von Rückſichten auf die Zukunft geleitet wurde, hat er nur
ſchlechten Dank vom Kaiſer geerntet, der die nächſte
Gelegenheit benutzte, um auch ihn ſeiner Oberhoheit zu
unterwerfen. Er beſaß jedoch die nur wenigen gegebene
Kunſt des geduldigen Abwartens und zögerte ſogar nicht
einen Augenblick, die Streitkräfte ſeines Landes in den
Dienſt Abeſſiniens zu ſtellen, als es ſich darum handelte,
Harrar, Gurage und andere Landſchaften im Südoſten in
Beſitz zu nehmen. Die glückliche Schickſalsſtunde ſchlug für
ihn erſt, als der auch von den Jtalienern von Erythräg aus
bedrängte Kaiſer in der unglücklichen Schlacht von
Metammeh gegen die Mahdiſten am 8. März 1889 ſein
ben einbüßte. Jnnerhalb eines Jahres gelang es ſeiner
Tatkraft, die Teilkönige zur Anerkennung ſeiner Oberhoheit
zu zwingen, worauf in der Kirche von Entotto ſeine
Krönung zum Kaiſer von Abeſſinien erfolgte.

Von dieſer Zeit an begannen auch die europäiſchen
Mächte dem ſchnell erſtarkenden Reiche, über das die Han
delsſtraße der Zukunft vom Roten Meer nach dem oberen
Nil und Zentralafrika- führt, das obendrein die Ausſichten

einer faſt ſchrankenloſen Entwicklung in ſich trägt, ihr
Intereſſe wieder zuzuwenden. Beſonders waren es die
Jtaliener, die ſich hier in übereiltem Tempo für die ihnen
im Bardovertrage von den Franzoſen zugefügte Ver-
nichtung ihrer Hoffnungen auf Tunis ſchadlos zu halten
ſuchten. Nach langen diplomatiſchen Verhandlungen kam
es im Herbſt 1895 zum Kriege, der damit endete, daß nach
kleineren, für Abeſſinien zum Teil unglücklichen Gefechten
der Negus den Jtalienern unter General Baratieri am
I. März 1896 bei Auda eine vernichtende Niederlage zu-
fügte, in der faſt das ganze italieniſche Heer bis auf arm-
ſelige Reſte aufgerieben wurde, worauf im Frieden von
Adis Abeba vom 26. Oktober 1896 das italieniſche
Protektorat aufgehoben und die volle Unabhängigkeit
Abeſſiniens ausgeſprochen wurde.

Der „Negus Negeſti“ ſelbſt iſt ohne Zweifel eine der
originellſten regierenden Perſönlichkeiten der Gegenwart.
Er hat das Kunſtſtück vollbracht, ſo wie Peter der Große
ſeine Ruſſen, die Abeſſinier mit Gewalt in die Bahn des
Fortſchritts hineinzuſtoßen und zur Arbeit zu zwingen, die
juſt nicht zu den Lieblingsbeſchäftigungen dieſer Raſſe ge
hört. Die harte Schule, die er ſelbſt durchmachen mußte, iſt
wohl der Grund, weshalb auch Menelik bei Anſprüchen, die
er an andere ſtellt, einen hohen Maßſtab anlegt. So brachte
er das für abeſſiniſche Begriffe Unfaßbare fertig, daß er
ſein, früher an ein Prätorianerdaſein gewöhntes Heer zur
Arbeit in Friedenszeiten zwang, ohne daß dies eine blutige
Empörung zur Folge hatte. Er führte einen ſtreng ge-
regelten Arbeitsdienſt ein, bei dem die Soldaten an be-
ſtimmten Tagen Steine brechen und ſchleppen, Mörtel be
reiten, ſich als Maurer und Zimmerleute betätigen müſſen.
Von einer unſtillbaren Bauluſt erfüllt, hat er auf dieſe
Weiſe nicht nur Kaſernen für die ſtarke Garniſon und
andere Staatsgebäude für die Verwaltungen errichtet, ſon-
dern auch gemeinnützige Anſtalten, wie Magazine und
Bazare, Mühlen und Schulen erbauen laſſen, während die
Kaiſerin mit dem Aufwande von einer halben Million
Franken ein europäiſch geführtes Hotel ſchuf, damit die
Ausländer in der Hauptſtadt nach ihren Gewohnheiten
leben könnten. Er beſitzt einen ſtarken Drang, ſein Wiſſen,
namentlich in techniſcher Hinſicht, zu bereichern und trug in
ſeinen geſunden Tagen kein Bedenken, ſich mitten unter
die Arbeitenden zu ſtellen, um. den Gebrauch eines Werk-
zeugs oder einer Maſchine zu lernen oder einem andern
beizubringen. Vom Fernſprecher macht er einen ſeinen
hohen Beamten keineswegs immer angenehmen Gebrauch
und als ihm die deutſche Miſſion, die vor einigen Jahren
nach Abſſinien ging, eine vollſtändige elektriſche Ein-
richtung ſamt Petroleummotor, Dynamos, Bogenlampen
und Glühlampen, Scheinwerfern und Heizvorrichtungen mit-
brachte, erſchien er täglich zu wiederholten Malen bei den
Jnſtallateuren, um ſie zur Vollendung der Arbeiten anzu-
treiben. Die ihm unbedingt ergebene Soldatenkaſte wußte
er an dem richtigen Fleck anzupacken, indem er ſie in dem
großen Saale ſeines eignen Palaſtes an Sonntagen be-
wirtete. Wenn er nach dem Gottesdienſt in der Kirche
St. Georghis und der darauffolgenden Ausübung ſeines
höchſten Richteramtes die zum Empfang geladenen Europäer
mit einem Mahle bewirtet hatte, dem er in Perſon bei
wohnte, teilte ſich der eine Saalſeite bildende große Vor
hang, um dem Fremden den unerwarteten Anblick auf
tauſende von Kriegern zu bieten, die in dem benachbarten
Rieſenraum ſchmauſten und dem Nationalgetränk Brondo,
einem leichten Honigbier, zuſprachen, wobei er in Rede
und Gegenrede ſich darüber unterrichtete, ob man mit dem
Gebotenen zufrieden ſei. Ein nicht geringes Verdienſt von
ihm war es auch, daß er, der keiner europäiſchen Sprache
mächtig iſt, mit allem Herkommen brechend, um wahr
heitsgetreue Berichte über das Ausland zu erhalten, den
aus der Schweiz gebürtigen Dr. Jlg zu ſeinem oberſten
Ratgeber ernannte und wiederholt mit beſonderen Auf-
trägen nach Europa entſandte.
Eine ſeltſame Natur ſcheint die Kaiſerin Taitu zu ſein,

die nach vielen Gewährsmännern im Leben des Kaiſers eine
ähnliche Rolle ſpielen ſoll wie Eudoxia Lapuchin im Leben
Peters des Großen, wenngleich ſie auch der trägen und
unwiſſenden ruſſiſchen Bojarentochter an Jntelligenz turm-
hoch überlegen iſt und ſich nie ſo weit vergeſſen hat, wie
jene gegen ihren Gatten zu konſpirieren.

Abeſſinien, das auf 800 000 Quadratkilometer eine
Bevölkerung von 10 bis 12 Millionen Köpfen zählen mag,
nimmt in der Schätzung der rivaliſierenden Kolonialmächte
heute eine ganz andere Geltung als noch vor wenigen Jahr-
zehnten ein. Die abfällige Kritik des Wertes des Landes
iſt verſtummt und hat der Erkenntnis Platz gemacht, daß
der hier dereinſt ſich durchſetzende Staat gewaltige Reich-
tümer aus dieſem Beſitz ziehen wird. Vorläufig noch ein
unentwickeltes Land, in dem Handel und Urproduktion
nur ſehr langſame Fortſchritte machen, wird es, der Kultur
erſchloſſen, in hohem Grade aufnahmefähig ſein und durch
ſeine Produktion von Gold, mehr aber noch von Häuten
und Fellen, Nutzvieh und wertvollen Hölzern ſchnell zur
Blüte gelangen. Der Reiſende, der an den troſtlos kahlen
Jnſeln und Feſtlandsküſten des Roten Meeres bei Glut-

hitze vorbeigleitet, ahnt kaum, daß nur wenige hundert
Kilometer weſtlich davon ein Gebirgsland ſich ausbreitet,
auf deſſen Hochebenen ein berückend ſchönes Klima, ein
ſanfter Frühling herrſcht, in dem alle Produkte der Land-
wirtſchaft von den ſubtropiſchen bis zu denjenigen der
deutſchen Alpen gedeihen.

Nur ein großes „Aber“ iſt dabei zu berückſichtigen.
Gegen Oſten durch einen über 2000 Meter hohen Randwall
geſchützt, der zu den heißeſten Gegenden der Erde abſtürzt,
beſitzt Abeſſinien auch gegen Weſten einen gegen Jnvaſionen
ſchirmenden Gürtel feuchter und heißer Tropenwälder.
Wenn ſich in den nach Meneliks Tode trotz der längſt er-
folgten Ernennung des Thronfolgers mit Sicherheit vor-
auszuſehenden Wirren die konkurrierenden Kolonialmächte
anſchicken werden, die Beute zu teilen, wird ſich auch zeigen,
daß der Wille leichter iſt als die Tat. Die Unzugänglich-
keit des Landes und die wilden Gebräuche ſeiner Be-
wohner machen Abeſſinien zu einer Frucht, an deren
Stacheln ſich der koloniale Drang der europäiſchen Staaten
gründlich die Finger zerſtechen wird. Dr. G. R. L.

Wahlrechtsfragen.
Je mehr die Zweite ſächſiſche Ständekammer das Bild

ihrer künftigen Zuſammenſetzung auf Grund der einzelnen,
auf verſchiedene Termine angeſetzten Stichwahlen vervoll-
ſtändigen kann, umſo klarer tritt das Ergebnis hervor, daß
die an das Pluralwahlrecht geknüpften Erwartungen ein
vollſtändiges Fiasko erlitten haben. Wie die Dinge nun
einmal liegen, wird man froh ſein müſſen, wenn die Sozial
demokraten fortaw wenigſtens nicht gerade die ſtärkſte
Fraktion der Zweiten Ständekammer abgeben. Gewiß iſt
an dem unerwartet ſtarken Wachſen der ſozialdemokratiſchen
Bäume nicht das Pluralwahlrecht allein ſchuld. Bei wechſel-
ſeitiger Wahlhilfe der bürgerlichen Parteien wäre es ge
wiß möglich geweſen, die ſozialdemokratiſchen Mandate auf
die 14 oder 15 bei den Hauptwahlen aus eigner Kraft er-
oberten Sitze zu beſchränken. Allein bei der Uebertragung
eines in deutſchen Landen ſeither unerprobten Wahlrechts
werden eben gewiſſenhafte und weitblickende Politiker ſtets
mit in Rechnung ſetzen, daß zahlreiche unſichere Kantoniften
unter den Freiſinnigen, ſelbſt unter der Erziehung der erſt
in dieſem Jahre abgeſchloſſenen Blockpolitik die Gemein-
ſamkeit der Jntereſſen des geſamten Bürgertums gegen-
über der Sozialdemokratie noch nicht erkannt haben, ſon-
dern gleichmütig den Hund von der Kette laſſen, auch wenn
er ſie zum Dank dafür in die Waden beißen wird. Daß
dieſer bürgerliche Vorſpann am ſozialdemokratiſchen Wagen
der eignen Parteiſache einen ſchlechten Dienſt erweiſt und
den rechtsſtehenden Gruppen bei der Reichstagserſatzwahl
in Halle, bei der Landtagserſatzwahl im zwölften Berliner
Wahlkreiſe und bei ähnlichen Anläſſen der Zukunft es
wenn nicht unmöglich, ſo doch blutſauer macht, den Frei-
ſinnigen herauszuhauen, ſei nebenbei bemerkt. Jedenfalls
reizt die ſächſiſche Erprobung des Pluralwahlrechts ange
ſichts des Ergebniſſes der Stichwahlen noch viel weniger
zur Nachahmung.

Sachſen gab ein gutes Wahlrecht preis, das der roten
Flut einen anerkannt breiten und feſten Damm entgegen
geſtellt hatte. Man meinte, der Beſitz dürfe nicht einſeitige
Bevorzugung erfahren, es müſſe auch die Bildung ange-
meſſen berückſichtigt werden; Beſitz und Bildung ſeien
gleichberechtigte Geſchwiſter. Leider gehört aber Bildung
zu den Schlagworten, deren Begriff ſich jeder nach Belieben
formen und umgrenzen kann. Klar iſt, daß der gerecht
Urteilende die Bildung unmöglich an beſtimmte Examen
knüpfen kann. Der Landwirt, der Handwerksmeiſter und
auch der Fabrikarbeiter können Männer mit einem um-
faſſenden, über ihre Berufsfragen weit hinausgehenden
Wiſſen ſein, ohne den Doktorhut zu tragen, das
Abiturientenexamen beſtanden oder auch nur „das Ein
jährige“ gemacht zu haben. Und wenn wenigſtens Wiſſen
oder Bildung noch etwa dasſelbe wäre wie politiſches Ver-
ſtändnis! Aber kein Zweifel, der Bauer, der Kaufmann,
der Arbeiter, deſſen politiſches Jntereſſe alle Zeit- und
Streitfragen des politiſchen Lebens regelmäßig zu durch-
dringen und zu erfaſſen ſucht, iſt politiſch wertvoller als
der grundgelehrte Profeſſor, der in ſeinem Sonderfach Er
ſtaunliches leiſtet und doch der Politik, weil ſie ihm nicht
vornehm genug iſt, mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit aus
dem Wege geht. Jſt es alſo an ſich ſchon ſchwer, bei dem
Suchen nach einem leidlich gerechten Wahlrecht ausreichende
Kriterien für eine befriedigende Berückſichtigung auch des
Wiſſens zu finden, ſo bleibt immer noch die Frage, ob die
glückliche Löſung dieſer Aufgabe zugleich auch dem politi-
ſchen Verſtändnis Genüge täte. Ganz anders beim Beſitz.
Jhm legt der moderne Staat ſo beträchtliche Laſten auf, daß
er ihn zur regelmäßigen Befaſſung mit der Politik von
ſelbſt erzieht. Bei der Abſtufung des Wahlrechts iſt ſonach
die beſondere Bewertung des Beſitzes ebenſo leicht wie
gerecht.

Ob die Wahlrechtsfrage in Sachſen in Zukunft zur
Ruhe kommt, muß zweifelhaft erſcheinen. Freiſinn und
Sozialdemokratie halten. an dem nur Köpfen zählenden
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Reichstagswahlrecht feſt und ihr verſtärktes Erſcheinen in
der Zweiten Ständekammer wird ſie lediglich beſtimmen,
ihre Lieblingsforderung mit noch größerem Nachdruck zu
verfechten. Die Politik der Zugeſtändniſſe ſchafft eben
nicht Ruhe, ſondern erweitert nur den demokratiſchen
Appetit. Würde es in Preußen anders ſein? Geſetzt den
Fall, hier wäre das Reichstagswahlrecht eingeführt, wür-
den dann Freifinn und Sozialdemokratie ihre Zufrieden-
heit mit höflichem Danke beſtätigen? Erſt dieſer Tage hat
ein freiſinniger Führer in Frankfurt gemeint, auch die
Frage der Beſeitigung des preußiſchen Herrenhauſes müſſe
aufgerollt werden, und die Sozialdemokratie iſt nicht ge

neigt, die Forderungen der Herabſetzung des Wahlalters
und der Ausdehnung des aktiven und paſſiven Wahlrechts
auf das weibliche Geſchlecht in den Rauchfang zu hängen.
Zugeſtändniſſe in der Richtung demokratiſcher Ziele wer-
den alſo nur zu neuen Wünſchen reizen, eine „Reform“
trägt in ſich das Rufen nach einer andern. Daher kann
man dem Staate, deſſen Wahlrecht bisher die roten
Sturmgeſellen noch geziemend zurückgehalten hat, nur
immer wieder zurufen: „Halte was du haſt!“

Die nächſte Landtagsſeſſion.
Abweichend vom Reiche wird in Preußen der Staats-

haushaltsetat erſt nach Neujahr zur Vorlegung an den
Landtag reif. Aus dieſem Grunde pflegt in der Regel auch
die Einberufung des Landtages erſt für die Zeit nach Neu
jahr zu erfolgen. Eine Ausnahme von dieſer Regel wird
nur dann gemacht, wenn große göſetzgeberiſche Aufgaben in
der Landtagsſeſſion zu löſen ſind und die betreffenden Vor
lagen ſchon im Spätherbſt für die parlamentariſche Ver-
handlung fertiggeſtellt werden können. Die bevorſtehende
Landtagsſeſſion wird vorausſichtlich zwar keineswegs ledig-
lich zur Erledigung laufender Geſchäfte beſtimmt ſein, es
ſoll in ihr auch vielmehr Gelegenheit geboten werden, die
bürgerlichen Parteien wieder zu gemeinſamer praktiſcher
politiſcher Arbeit zu vereinigen. Es dürfte aber weder der
Entwurf des Waſſergeſetzes noch der des
Fiſchereigeſetzes für die bevorſtehende Landtags
ſeſſion mehr in Betracht kommen. Das, ſoweit bekannt,
fertige Fideikommißgeſetz jetzt zur parlamentari-
ſchen Verhandlung zu ſtellen, würde ſich ſchwerlich empfehlen.

Kleinere geſetzgeberiſche Vorlagen, wie die Aenderung
des Reiſekoſtengeſetzes der Beamten würden
fich wohl für die parlamentariſche Verhandlung vor Weih-
nachten fertigſtellen laſſen, reichen an ſich aber nicht aus,
um eine Berufung des Landtages im Herbſte zu begründen.
Was im übrigen den Landtag an geſetzgeberiſchen Aufgaben
zu beſchäftigen haben wird, dürfte ſchwerlich ſchon ſobald
ſich für die Vorlegung an den Landtag vorbereiten laſſen.
Es bleibt daher nach wie vor mehr als wahrſcheinlich. daß
auch die nächſte Landtagsſeſſion erſt im
Januar nächſten Jahres beginnen wird.

Abkehr vom Großblock.
Jn der Tagespreſſe wird neuerdings eine Zuſchrift

viel erörtert, die der Nationalliberalen Korre-
ſpondenz“ aus dem Großherzogtum Baden zugegangen
iſt, und der man eine beſondere Bedeutung deswegen
beilegt, weil verſchiedene Anzeichen dafür ſprechen, daß
dieſe Zuſchrift von dem Reichstagsabgeordneten Baſſer-
mann herrührt. Jn dieſer Zuſchrift wird von dem Groß-
block geſagt, daß er in jeder Hinſicht die Erwartungen der
nationalliberalen Partei enttäuſcht und nur der Sozial-
demokratie Nutzen gebracht habe, und es wird beſonders auf
die Tatſache hingewieſen, daß ſogar der nationalliberale
Führer in Baden von einem Sozialdemokraten beſiegt
worden iſt. Wenn in Zukunft die Nationalliberalen, die
in der Kammer die Sozialdemokraten als unbequeme
Weggenoſſen ſchon noch empfinden würden, nicht ganz aus-
geſchaltet werden wollen, ſo werden ſie glſo heißt es in
der Zuſchrift weiter ſchon mit der Rechten auf dem
Wege der Kompromiſſe zur Verſtändigung über die Re-
gierungsvorlagen kommen müſſen. Die nationalliberale
Geſamtpartei des Reiches werde natürlich den Niedergang
des badiſchen Nationalliberalismus aufs tiefſte beklagen,
aber ſie werde andererſeits hoffentlich für alle Zukunft
von einem ſchweren Albdruck befreit ſein,
wenn die nationalliberale Partei Badens ſich dauernd von
der verhängnisvollen Gemeinſchaft mit der Sozialdemo-
fkratie löſe.

Das ſind Worte, die auch in konſervativen Kreiſen mit
Genugtuung werden geleſen werden.

Dentſches Reich.
Der Reichshaushaltsetat. Wie wir hören, iſt der

Reichshaushaltsetat für das Jahr 1910
nunmehr im Reichsſchatzamt in allen Teilen fertiggeſtellt
und der größte Teil der Einzeletats bereits im Bundes-
rat zur Verteilung gelangt, ſodaß die Etatsberatungen in
den Bundesratsausſchüſſen in der nächſten Woche beginnen
können. Unter dieſen Umſtänden iſt mit Sicherheit darauf
zu rechnen, daß das Etatsgeſetz dem Reichstag bei ſeinem
Wiederzuſammentritt am 30. November vorgelegt wird.
Wie wir weiter vernehmen iſt es für das
bevorſtehende Jahr gelungen, den Etat
mit einem Matrikularbeitrag von 80 Pfg.
pro Kopf der Bevölkerung zu balanzieren.

Geſetz betr. Reinigungs und Streupflicht auf öffent-
lichen Wegen. Entſprechend den von mehreren Städten
gegebenen Anregungen ſind, wie der „Jnf.“ an unter-
richteter Stelle mitgeteilt wird, Erwägungen im
Gange, die ſich auf den Erlaß eines für das preußiſche
Staatsgebiet geltenden Geſetzes betreffend die Reinigungs-
und Streupflicht auf öffentlichen Wegen beziehen. Es wird
im weſentlichen darauf ankommen, den Erlaß von
Ortsſtatuten zu ermöglichen, durch welche, ab-
weichend von dem bisherigen objektiven Recht, dieſe Ver-
pflichtung entſprechend den örtlichen Be-
dürfniſſen mit öffentlich rechtlicher Wirkſamkeit
anderweitig geregelt wird. Die Regelung im Ortsſtatut
würde dahin zu erfolgen haben, daß dieſe Verpflichtungen
ganz oder in einzelnen Beziehungen von den Gemeinden
übernommen oder angrenzenden Grundeigen-
t ümern auferlegt werden. Es iſt z. B. vielfach als Be
dürfnis empfunden worden, die Streupflicht auf den
Bürgerſteigen den angrenzenden Hausbeſitzern auf-
zuerlegen, weil dieſe bei plötzlich eintretender Glätte in
der Lage ſind, die Straßen alsbald mit abſtumpfendem

Material zu beſtreuen, während es den Gemeinden un
möglich iſt, rechtzeitig die erforderlichen Arbeitskräfte für
dieſe Zwecke zu gewinnen. Es iſt mmöglich, daß eine ent-
ſprechende Vorlage noch in dieſer Seſſion an
den Landtag gelangt.

Freiſinnige unter ſich. Nach dem für den Freiſinn
ſo unglücklichen Ausgang der Berliner Wahlkampagne fehlt
es jetzt auch in den ihm naheſtehenden Kreiſen nicht an
dem nötigen Spott. So konnte man dieſer Tage in einem
linksfreiſinnigen Berliner Blatt den komiſchen Stoßſeufzer
finden, daß ein für den Freiſinn paſſendes Wahlrecht
bisher noch nicht erfunden ſei
finden laſſen werde. Mit dem Reichstagswahlrecht gehe es
nicht, mit dem Pluralwahlrecht auch nicht und mit dem
Dreiklaſſenwahlrecht erſt recht nicht. Ein noch ſchärferes
Urteil fällt das „Berliner Tageblatt“, das Hauptorgan des
Berliner Freiſinns: „Eine Partei, die mit gewaltſamen
Mitteln eine Kraftprobe provoziert, muß des Ausganges
ſicher ſein. Der Berliner Freiſinn iſt mit leeren
Jlluſionen in den jetzigen Wahlkampf hineingegangen. Er
hatte ſich über die wirkliche Stimmung in den Wähler-
kreiſen getäuſcht. Ohne eine Reform an Haupt und
Gliedern wird er nicht wieder in die Höhe kommen.“
Zu dieſen Angriffen und Verſpottungen ſchweigt die eigent-
liche freiſinnige Fraktionspreſſe bisher ſtill.

Zu den Landtagswahlen in Sachſen. Jm 14. ländlichen
(ſächſiſchen) Wahlkreiſe wurde bei der Stichwahl am Mittwoch
Schmidt (Soz.) mit 5343 Stimmen gewählt. Starcke (konſ.) er
hielt 5232 Stimmen.

Sozialdempkratiſche Siege. Bei den Ergänzungswahlen für
das Alton ger Stadtverordnetenkollegium am Mittwoch wurden
zum erſtenmal zwei Sozialdemokraten in die ſtädtiſche Bürger
ſchaft gewählt. Bei den Stadtverordnetenwahlen der dritten
Abteilung in Görlitz wurden ſämtliche acht Sozialdemokraten
gewählt.

Um die Auswandernngsverhältniſſe nach Amerika zu
ſtudieren, hat ſich im Auftrage der deutſchen Regierung, wie der
„Voſſ. Ztg.“ mitgeteilt wird, eine aus vier Mitgliedern beſtehende
Kommiſſion, darunter Dr. Thadjen aus Bremen, nach New
York begeben. Die Kommiſſion iſt mit dem Dampfer „Cleveland“
von der Hamburg-Amerika-Linie nach NewYork gefahren und
wird mit dem Dampfer „Berlin“ vom Norddeutſchen Lloyd die
Rückreiſe nach Genug antreten. Angeblich ſollen die Auswanderer
verhältniſſe auf der Genua-Linie beſſer ſein, weil auf allen
Dampfern, die italieniſche Auswanderer befördern, ein italieniſcher
Regierungskommiſſar die von der italieniſchen Regierung zum
Schutze der Auswanderer erlaſſenen Vorſchriften überwacht.

Ausland.
Frankreich. Der Papſt, Merry del Val und die meiſten Mit

glieder des franzöſiſchen Episkopats haben dem Biſchof von Nanch
zu ſeiner Flugſchrift, die er angeſichts der bevorſtehenden Kammer
wahlen an die Katholiken und die anſtändigen Leute aller
Parteien“ richtete, beglückwünſcht.

Großbritannien. Der Patronageſekretär des Schatzes
Peaſe hielt in Bumpſtead eine Rede, in der er beſtimmt
erklärte, daß die allgemeinen Wahlen Anfang
Januar vorgenommen werden würden. Die Regierung
erkenne an, daß das Budget an das Oberhaus gelangen und
auch die Sanktion des Königs erhalten müſſe das Unterhaus
erkenne aber weder dem König noch dem Oberhaus das Recht
zu, Vorſchläge der Vertreter des Volkes abzulehnen.

Marokko. Jnfolge der Zuſammenkunft der Geſandten
Mulai Hafids mit den Führern der Harka ſind mehrere
marokkaniſche Anführer übereingekommen, die Feindſeligkeiten
bis zur Rückkehr ihres Oberhauptes aus Tanger einzuſtellen.
Die Geſandtſchaft Hafids bedeutete den Kabylenſtämmen, daß
jeder Angriff ungerechtfertigt ſei und mit einer Geldbuße von
50 Duros und der Weganahme der Gewehre und Getränke
beſtraft werden würde. Daraus erklärt ſich die gegenwärtige
Ruhe im Rif.

Bei Schluß der Redaktion lief noch S Telegramm
aus Paris, 4. November, ein Nach einer Blättermeldung aus
Danger ſoll Mulagi Hafid befohlen haben, einen
unter franzöſiſchem Schutz ſtehenden und bei Fes lagernden
franzöſiſchen Stamm, der unter Berufung auf die franzöſiſch
marokkaniſchen Verträge die Zahlung der Steuern verweigert
hatte, ſofort aus Marokko zu vertreiben. Der franzöſiſche
Konſul in Fes verlangte, daß dem Stamm ein Aufſſchub
gewährt werde. Der Streitfall wird als ſehr ernſt angeſehen,
da Mulai Hafid erklärt haben ſoll, er ſei entſchloſſen, ſich nicht
um die von ſeinem Vorgänger mit europäiſchen Mächten ab-
geſchloſſenen Verträge zu kümmern.

Griechenland. Die Kammer, deren Arbeiten ohne Zwiſchen
fall vor ſich gehen, hat den Geſetzentwurf über die Einkommen-
ſte ier in dritter Leſung angenommen. Die Vertagung dürfte
nächſte Woche erfolgen. Nach der Hyluvg „Eſperini“ führt
die griechiſche Regierung Verhandlungen mit eng-
liſchen Werften behufs Beſtellung von 12 Torpedobooten
und vier Zerſtörern. Außerdem iſt der Ankauf von zwei Kriegs-
ſchiffen neueſten Typs geplant.

Die Luftſchiffahrt.
Die Nachtmansver der Kölner Luftflotte. Ueber die be

reits gemeldeten nächtlichen Manöver der Kölner Luftflotte
liegt ſolgende ausführlichere Nachricht vor:

Um 1124 Uhr am Dienstag abend ſtieg der Militärballon
„M. 2“ unter Führung des Majors Groß auf und nahm ſüd-
lichen Kurs. „Parſeval 2“ folgte um 11 Uhr; er ſteuerte unter
dem Kommando des Hauptmanns von Kehler in derſelben
Richtung. Um 11 Uhr 50 Minuten wurde der „Z. 2“ aus der
Halle gebracht und fuhr, geführt von Major Sperling, gleich
falls nach Süden davon. Scheinwerfer beleuchteten eine Zeitlang
die Schiffe, worauf dieſe in der Dunkelheit verſchwanden. Ein
Teil der Luftſchiffermannſchaften blieb während der Nacht in der
Halle, um den Luftſchiffen bei ihrer Rückkehr behilflich ſein zu
können. Auch „P. 3“ in Laichlingen hatte um dieſelbe Zeit eine
Fahrt antreten ſollen: ein mit Gasflaſchen dorthin entſandter
r erlitt jedoch unterwegs eine Panne. Die Auf-
gabe der Militärluftſchiffe ging dahin, eine Nachtfahrt bis
Koblenz zu veranſtalten und dann zurück den Rhein abwärts
eine Kreuzfahrt in der Richtung auf Köln anzu
ſchließen. Sowohl in Koblenz wie in Kleve waren Verkehrstruppen
ſtationiert, um den Nachrichtendienſt mit den Lenkballons auf
rechtzuerhalten. Die drei Luftſchiffe unternahmen erſt gemein-
ſam, dann einzeln einen Schein angriff auf die Feſtung
Ehrenbreitſtein, auf der ein Scheinwerfer die Garniſon
darſtellte. Sie fuhren mehrmals über Koblenz und Ehrenbreit-
ſtein dahin. Aus dem „Z. 2“ wurde ein Zettel geworfen, der der
Stadt Grüße übermittelte. Der „M. 2“ landete am Mitwoch
früh um 8 Uhr in Köln, der „P. 1“ um 84 Uhr und der Zeppelin-
Ballon um 92 Uhr.

Ein neuer Motor-Flugapparat. Zu den Bezwingern
der Luft haben ſich jetzt auch zwei Eichsfelder mit

und ſich auch wohl ſchwer.

ſelbſterfundenen Flugapparaten geſellt. Die
GebrüderStaufenbiel aus Helmsdortf (Eichs
feld) haben vor einigen Wochen in Biesdorf bei Berlin
die vierte Konſtruktion eines ihnen patentierten
Motor-Flugapparates fertiggeſtellt und mit dem
ſelben auf dem dortigen Wieſengelände mehrere wohlge-
lungene Flüge unternommen. Bei den Vorbereitungen zur
Erfüllung der Bedingungen des Lanz-Preiſes ſtürzte der
eine der Erfinder, Nikolaus Staufenbiel, aus
einer Höhe von 7 Metern ab, erlitt aber nur leichte Ver.
letzungen. Bei dem Abſturz zertrümmerte der Apparat und
dürfte erſt in 3-4 Wochen wiederhergeſtellt ſein. Um dieſe
Zeit im Jntereſſe der Vervollkommnung ſeiner Flügtechni
zu verwenden, hat ſich Herr Nikol. Staufenbiel in ſeine
Heimat Helmsdorf begeben, um hier auf dem günſtigen Ge.
lände mit einem Gleitflieger von ca. 6,50 Meter Flug-
ſpannbreite Verſuche zu unternehmen. Der Apparat unter
ſcheidet ſich von anderen bekannten Typen dadurch, daß die
Trageflächen und die Steuerflächen elaſtiſch ſind. Auch der
Propeller iſt mit Ausnahme des Luftantriebes, der ſtarr
ſein muß, elaſtiſch konſtruiert. Die Höhenſteuerung liegt
in der Tragfläche dergeſtalt, daß durch Hebung und
Senkung der Tragfläche die Höhenſteuerung erfolgt. Die
Höhenſteuerung iſt automatiſch und ſo eingerichtet, daß ſie
im Falle eines Verſagens des Antriebmotors den Sturz
des Flugmotors dadurch abhält, daß die Steuerfläche des
Apparates ſich zum Gleitflug einſtellt.

Ein Rundwettflug in Frankreich. Aus Paris wird gedrahtet:
Ein Ausſchuß unter dem Vorſitze des ehemaligen Kammer
präſidenten Doumer beſchloß, im nächſten Jahre, möglichſt in der
zweiten Julihälfte, einen Rundwettflug mit Aeroplanen mit
folgender Route zu veranſtalten: Paris, Rouen, Dijon, Belfort,
Nancy, Reims, Lille, Amiens und Paris. Für den Wettflug ſind
verſchiedene Preiſe ausgeſetzt worden, darunter ein ſolcher von
100 000 Fr. ſeitens des „Matin“.
Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung am Mittwoch beantragt
die Verteidigung, den Geheimen Bücherreviſor Klein von der
Oberrechnungskammer in Potsdam als Sachverſtändigen zu laden.,
Das Gericht beſchließt die Ladung. Ebenſo ſoll geladen werden
Marineoberbaurat Hoffert von der Marineintendantur Kiel. Es
werden dann Briefe verleſen. Jn einem Briefe teilt ein gewiſſer
Brauer in Cuxhaven dem Frankenthal mit, daß ein Poſten
Material ausgeboten und zu dem und dem Preiſe vorliege.
Frankenthal müſſe alſo ſo und ſo viel bieten. Jn dem Briefe heißt
es dann weiter, daß der Briefſchreiber auf Gegendienſte rechne,
Der Angekl. Frankenthal erklärt darauf: Er kenne den Mann
nicht. Es wird darauf beſchloſſen, den Brauer vorzuladen. Der
Präſident fragt den Angeklagten dann weiter, ob er mit dem An-
geklagten Jacobſohn ſogenannte Metallgeſchäfte gemacht habe.
Angekl.: Ja. Präſ. Haben Sie darüber kein beſonderes Buch
geführt Angekl.: Ja. Präſ. Wo iſt das Buch hingekommen?

Angekl.: Das Buch iſt weg. Präſ. Wer hat das Buch ge-
führt? Angekl.: Jch habe es allein geführt. Der Angetkl.
Frankenthal wird dann nach ſeinen Vermögensverhältniſſen
gefragt. Er gibt an, daß ſein Vermögen bei ſeiner Verhaftung
etwa 600 000 Mark betragen hätte. Jetzt ſei bei der ſchnellen
Auflöſung des Geſchäfts vielleicht nur noch die Hälfte vorhanden.

Vorſ.: Sie haben aber früher anderen Leuten gegenüber viel
höhere Angaben über Jhr Vermögen gemacht. Angekl.: Ja,
wenn man von einer Bank Kredit verlangt, dann ſteigert man ſein
Vermögen etwas. Der Vorſitzende fragt den Angeklagten dann,
ob es richtig ſei, daß er trotz der ſchroffen Behandlung durch
Direktor Heinrich, dieſem Zigarren uſw. geliefert habe. An-
geklagter: Vor acht oder zehn Jahren ließ ich mir gefrorene Gänſe
kommen. Als Heinrich davon hörte, wollte er auch eine haben, er
hat ſie mir bezahlt. Dann habe ich. einmal zu anderen Lenten
geſagt, mein Schwager, der Zigarrenhändler ſei, habe ſehr gute
Zigarren. Heinrich, der dies hörte, bat mich hierauf, ich ſolle ihm
ſolche beſorgen. Jch tat das auch und die Zigarren ſind mir von

Heinrich bezahlt worden. Der Vorſitzende fragt dann den An-
geklagten Frankenthal, ob der Mitangeklagte Jacobſohn (Ham-
burg) ihm gegenüber ſehr mißtrauiſch geweſen ſei. Franken-
thal: Ja. Jch gebe auch zu, daß ich ihm die Sachen nicht ſo ein-
wandsfrei lieferte, wie ich es ſollte. (Heiterkeit.) Der Vorſitzende
fragt dann weiter, ob Frankenthal auch den Angeklagten Brake
übers Ohr gehauen habe. Frankenthal beſtreitet dies. Der
Präſident beſpricht hierauf das Abhandenkommen von Briefen bei
der Vorunterſuchung. Vorſ.: Wir haben den Angeklagten durch-
aus Gelegenheit gegeben, alles nachzuprüfen, wir haben ihnen
nichts von den in den in Betracht kommenden Papieren vorent-
halten. Der Angeklagte Frankenthal hat drei Wochen lang ſich
die Bücher durchſehen können. Nun iſt nach der Erhebung der
Anklage eine große Anzahl von Briefen und Papieren ver-
ſchwunden, die außerordentlich wichtig für die Unterſuchung
waren. Die Zeitungen haben das aufgebauſcht und als Akten-
diebſtahl bezeichnet. Das iſt aber unrichtig. Es waren nur
Unterlagen und einige Papiere. Jch darf wohl ſagen, daß das
Fehlen dieſer Schriftſtücke der Anklage den Boden hätte entziehen
können, wenn nicht Abſchriften vorhanden geweſen wären. Jch
habe kein Recht, ein Urteil darüber abzugeben, wer die Papiere
geſtohlen hat. Vert. Juſtizrat Schirren: Jch bitte um Aus-
kunft, ob ſich die Papiere unter Verſchluß befunden haben, und
weiſe ferner darauf hin, daß der Diebſtahl erſt erfolgt iſt, nach-
dem die meiſten der entwendeten Papiere in der Anklageſchrift
vollſtändig oder teilweiſe abſchriftlich niedergelegt waren.
Vorſ.: Die Papiere ſind im Laufe der Unterſuchung an ver-
ſchiedenen Stellen aufbewahrt worden. Angekl. Frankenthal:
Soweit ich verdächtigt werde, kann ich erklären, daß ich ſofort die
Richtigkeit ſämtlicher Abſchriften zugegeben und meinem Ver-
teidiger erklärt habe, daß die Beſeitigung der Schriftſtücke nur
von einer mir feindlichen Perſon erfolgt ſein könne.

Es folgt die Vernehmung des Angeklagten Jacobſohn ſen.
Er behauptet, daß er unſchuldig ſei und niemals Beſtechungs-
gelder gegeben habe. Bei dem Angeklagten Riecken habe er ge-
wohnt, weil ſeine Frau und Frau Riecken bekannt waren. Der
Angeklagte Jacobſohn gibt weiter an, es ſei allgemein bekannt ge-
weſen, daß Frankenthal auf der Werft Vorteile hatte. Dieſe Vor-
teile lagen aber nur in der Qualität der Ware. Vorſ.: War
von Heinrich etwas zu erreichen, wenn man ihn gut behandelte?

Angekl.: Von der Seite kenne ich ihn nicht. Vorſ.: Jn den
Briefen und Abrechnungen zwiſchen Jhnen und dem Angeklagten
Frankenthal findet man häufig die Bezeichnung Rabbi lI,
Rabbi II, Rabbi III und Meſhores; was ſoll das bedeuten?
Angekl.: Es ſoll nicht Rabbi, ſondern Rebbes heißen. Wir bil-
deten dort mit anderen Perſonen einen Ring. Wenn dann die
Verteilung der erworbenen Waren nach dem engliſchamerika-
niſchen Syſtem vorgenommen wurde, dann war die erſte Ver-
teilung Rebbes I, die zweite, wenn der Kreis kleiner geworden
war, Rebbes II und die letzte Rebbes III. Staatsanwalt: Wie
kommt der Angeklagte zu dieſer Erklärung? Vorſ.: Ja, es
ſteht doch in klaren Worten da „Rabbi“, und nicht „Rebbes“.
Angekl. Frankenthal: Ja, es ſteht Rabbi da, nicht Rebbes.
Vorſ.: Sie ſind beide über die Bedeutung des Wortes gefragt
worden und Sie haben beide eine andere Erklärung dafür ge-
geben. Angekl. Frankenthal: Jch habe ſchon dem Unterſuchungs-
richter erklärt, daß ich nur in der Verhandlung ausſagen würde.
Der Unterſuchungsrichter war voreingenommen, dreimal hat er
mir direkt einen Brief falſch vorgeleſen. Der Vorſitzende bittet
den Angeklagten, ſolche Aeußerungen über den Unterſuchungs-
richter, der ein angeſehener richterlicher Beamter ſei, zu unter-
laſſen. Vorſ.: Was ſoll der Ausdruck Meſhores bedeuten?
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Ungekl.: Damit ſind 6--8 verſchiedene Leute gemeint. Vorſ.:
Wurde nicht der Angeklagte Heinrich als Rabbi I bezeichnet
Der Angeklagte beſtreitet das. Vorſ.: Als Sie verhaftet werden
ſollten, waren Sie nicht aufzufinden. Der Anggklagte gibt an,
daß er in Hamburg einen Polizeirat gefragt habe, und der habe
ihm erklärt, er könne reiſen, wohin er wolle, auch nach dem Aus
lande. Er habe ſich dann nach Holland begeben und ſei in
Amſterdam verhaftet worden. Der Angeklagte wirft dem Krimi-
nalbeamten Wannowski vor, daß er hinter dem Rücken der
Richter mit dem Miniſter verhandelt und von Amſterdam aus
falſche Senſationsnachrichten verbreitet habe. Der Vorſitzende
fragt dann noch den Angeklagten Frankenthal, ob er bereit ſei,
die Notizen, auf Grund deren er ſeine Ausſagen am Dienstag
über die Zuſtände auf der Werft machte, dem Gericht auszu
händigen. Der Angeklagte Frankenthal erklärt, er fürchte, daß
ſich das Gericht in dieſen Notizen nicht zurechtfinden werde, will
ſie aber nach Schluß der Verhandlungen dem Gericht zur Ver-
fügung ſtellen. Darauf wurden die Verhandlungen vertagt.

Vermiſchtes.
Krieger Waiſenhaus Samter. Der Abgeordnetentag des

Deutſchen Kriegerbundes in Eiſenach hatte beſchloſſen, in einer
der öſtlichen preußiſchen Provinzen ein fünftes (drittes evange
liſches) Krieger Waiſenhaus zu errichten Wie die „Kyffhäuſer
Korreſpondenz“ mitteilt, hat ſich der Vorſtand des Deutſchen

nach eingehender Prüfung für Sam ter in Poſen
en

W. Graf Zeppelin iſt in Berlin angekommen und im Palaſt
hotel abgeſtiegen.

Der Leipziger in der New Yorker Mordaffäre. Jn Verbin
dung mit dem angeblichen Architekten Otto Müller, der bekannt-
lich in NewYork ſeine Ehefrau, die Spediteurstochter Anna
Luther aus Weida ermordete und noch eine ganze Anzahl
Scheußlichkeiten auf dem Gewiſſen haben ſoll, iſt, wie gemeldet,
auch ein gewiſſer Richard Freygang genannt worden.
Der letztere ſoll, ſo hoben wir ſchon hervor, mit dem Müller zu
ſammen verſucht haben, bei den Eltern und der Schweſter der
Ermordeten größere Summen herauszuſchlagen Freygang ſoll
die Hauptrolle in dieſer Sache geſpielt haben. Das iſt ohne
weiteres glaubhaft und erklärt gewiſſe Vorgänge in Leipzig.
Freygang, der nach gewiſſen dunklen Ereigniſſen vor langen
Fahren Leipzig, wo ſeine Eltern in der Poſtſtraße 16 ein Grund
ſtück hatten, verließ, hat ſich jahrelang als Abenteurer in allen
Teilen der Welt herumgetrieben, ohne daß ſeine Angehörigen
etwas Genaues von ihm wußten. Jm Jahre 1907 tauchte
Freygang, der mit einer Amerikanerin verheiratet war, plötz
ſich wieder in Leipzig auf. Er übernahm die Gaſt
wirtſchaft, die ſich in dem Grundſtücke ſeiner Eltern befand
und wollte dieſelbe zu einem größeren Etabliſſement amerikani-
ſchen Stils umgeſtalten. Wie er angab, hätte er in Amerika
größere Summen Geldes als Baumeiſter verdient. Er ſpielte
auch in Leipzig den reichen Mann, der große Bankguthaben ſein
eigen zu nennen vorgab. Jn Wirklichkeit hatte Freygang, der
ſeine Frau drüben im Stiche gelaſſen hatte, aber ſo gut wie gar
eine Mittel. Er legte verſchiedene Leute, die er als Büfettiers
annahm, herein, u. a. auch einen Menſchen, dem er den Miet
vertrag fälſchte. Jm Frühjahr vorigen Jahres wollte F. eine
größere Summe Geldes von „ſeiner Bank“ abheben. Das iſt, wie
ſich jetzt herausſtellt, genau um dieſelbe Zeit gewefen, als er mit
feinem Kumpan Müller die Angehörigen der unglücklichen Anna
Luther ſchröpfen wollte. Alle Angaben über das angebliche Ver-
mögen des Frehygang und ſeine Tätigkeit als Baumeiſter gehören
in das Reich der Fabel. Ueber die dunklen Beziehungen, die er
mit Müller gehabt hat, wird ſich nichts mehr feſtſtellen laſſen, da
Frehygang im Juli dieſes Jahres im Leipziger Krankenhauſe
St. Jakob verſchieden iſt.

der Prozeß Steinheil. Am Mittwoch mittag begannen be-
kanntlich in Paris die Verhandlungen gegen die Frau Steinheil.
Nach Aufruf der 83 Zeugen ſchritt man zur Vernehmung der An-
geklagten. Präſident: Angeklagte, erheben Sie ſich. Jch bedauere
es, daß in dieſem Prozeſſe das Privatleben ſo mancher Perſonen
in die Oeffentlichkeit gezogen werden muß. Die Eltern der Be-
treffenden machen eine traurige Zeit durch, ich will ſie aber nicht
nennen. Angekl.: Warum nicht? Präſ. Jch habe die Mei-
nung, daß man mit ſeinen eigenen Fehlern ſo viel beſchäftigt ſein
ſollke, daß man ſich nicht auch noch um die anderer kümmern ſoll.

Angeklagte: Darauf antworte ich ſofort. Mit tiefem Schmerze
habe ich es geleſen, daß mein Vater ein Trinker genannt wurde.
Das iſt unwahr. Nun hält ihr der Präſident vor, daß ſie in ihrem
Mädchenpenſionate verlogen geweſen ſei. Die Angeklagte er-
klärt dies als eine Behauptung der Vorſteherin des Penſionates,
die vollſtändig erlogen ſei. Der Präſident kommt dann auf die
Verheiratung der Angeklagten mit dem Maler Steinheil zu
ſprechen und bezeichnet dieſe Ehe als die Erfüllung der Sehnſucht
der Angeklagten, in eine andere Stadt zu kommen. Der Präſi-
dent beſpricht weiter den Talmiluxus, mit dem ſich die Angeklagte
in ihrer Villa umgeben habe, worauf dieſe erklärt, ſie habe dies
tun müſſen, um die Bilder ihres Mannes leichter verkaufen zu
können. Der Präſident beſchäftigt ſich hierauf mit den Ergeb-
niſſen der Porunterſuchung und die Angeklagte ſucht verſchiedene
Widerſprüche damit zu erklären, daß man ſie dabei gezwungen
habe, zu lügen. Präſident: Von wem ſtammen denn dann die
ſchlechten Gerüchte über ihren Gatten Angeklagte: Sie rühren
von anonhmen Briefen her. Präſident: Aber Sie ſelbſt ſagten
doch zu Jhrem Doktor, daß Sie Jhren Gatten nicht mehr leiden
lönnen, weil er anderen Leidenſchaften huldige? Angeklagte:
Das iſt falſch! Präſident: Bezeichneten Sie nicht Jhren Mann
als einen Sch hund Jhrem Freunde Berderel gegenüber?

Angeklagte: Das iſt nicht wahr. Endlich ſchreitet das Verhör
bis zu den vielen Liebhabern der Steinheil. Das Verhör gelangte
bis zu der Mordnacht, und da kam es zu einer langen Ausein-
anderſetzung zwiſchen dem Präſidenten und der Frau Steinheil
über den Grund, warum fie ihre Mutter bewogen habe, in der ver
hängnisvollen Nacht in der Villa zu ſchlafen. Die Angeklagte, die
abwechſelnd weint, tobt und ſchreit, gibt hierfür eine ganz wahr-
ſcheinlich klingende Erklärung. Um 6 Uhr wurde der Prozeß ge-
ſchloſſen. Heute wird die Vernehmung der Angeklagten fortgeſetzt.

Ein neues Monte Carlo. Wie man der „Jnf.“ aus Paris
mitteilt, hat ſich ein Konſortium von Finanzleuten mit der ſpani-

ſchen Regierung in Verbindung geſetzt, um die Konzeſſion zurErrichtung eines Kaſinos in San Sebaſtian zu n t
welchem nach dem Vorbilde von Monte o Roulette und Rouge
et Noire geſpielt werden ſoll. Das Konſortium hat ſich bereit er
klärt, nicht nur den ganz enormen Pachtſchilling von 10 Millionen
Francs pro Jahr zu zahlen, ſondern die ſpaniſche Regierung an
ihren Einkünften auch mit einem ſehr hohen Prozentſatze zu be
teiligen. Bei der triſten finanziellen Lage der Pyrinäen Halb
inſel iſt ein ſolches Angbeot ſehr verlockend und deshalb hat man
ſich in Madrid entſchloſſen, die Konzeſſion prinzipiell zu bewilligen,
ſo daß in San Sebaſtian ein zweites Monte Carlo in kurzer Zeit,
wahrſcheinlich ſchon im Jahre 1911, erſtehen wird. Die franzö
ſiſchen Kapitaliſten, welche auf dieſe Jdee verfallen ſind, rechnen
damit, daß der ſpaniſche Badeort, welcher ohnehin ſchon bisher
von der vornehmſten internationalen Geſellſchaft beſucht wurde,
nunmehr einen reichen Fremdenſtrom an ſich ziehen wird, zumal
er ſowohl von Paris, von England und von Amerika leichter und
ſchneller zu erreichen ſt, als Monte Carlo, und dieſen Platz an
landſchaftlichen Reizen zum mindeſten erreicht.
wird alſo der faſhionabelſte, allerdings auch der teuerſte Ort der
ganzen Erde werden, und bereits jetzt ſind die Bodenpreiſe ins
Ungemeſſene geſtiegen, da eine ganze Reihe großer neuer Hotels
errichtet werden ſoll. Was die Pläne der Pächter ſelbſt anbetrifft,
ſo beabſichtigen ſie den Bau eines Palaſtes für die Spieler, einen
Bau, welcher an Luxus der inneren und äußeren Ausſtattung
bisher ſeinesgleichen nicht hat und wohl ein wahrer Feenpalaſt
werden wird. Der Hauptſaal iſt als ungeheure Halle gedacht,
doch in dieſem finden die Spieltiſche keinen Platz, ſondern der be
treffende Raum dient nur als Ruheort und zum Einnehmen von
Erfriſchungen. Die Roulettebänke werden, jede einzelne in einem
kleinen Saale für ſich, untergebracht und insgeſamt wird man
in 20 ſolchen Sälen Gelegenheit haben, Vermögen zu gewinnen
oder zu verlieren. Beſonders ſtreng aber wird der polizeiliche
Geheimdienſt gehandhabt werden, um zu vermeiden, daß reiche
unlautere Elemente ſich anſiedeln, wie ja dies in Monte Carlo
bekanntlich der Fall iſt. Man will nur wirklich reiche Leute zu
den Spielgäſten zählen. San Sebaſtian iſt wie geſchaffen für den
Rivieraort zu einer ſehr gefährlichen Konkurrenz zu werden.

W. Der Streik der Gasarbeiter in Mailand und Ge-
n ua iſt vollſtändig. Die Straßen Mailands, die nicht elektriſch
beleuchtet ſind, liegen im Dunkeln. Die Polizei trifft beſondere
Maßregeln für die Sicherheit in den Vorſtädten. Bisher herrſcht
vollkommene Ruhe.

W. Die Kundgebungen in Paris vor dem Baſar in der Rue
de Rivoli wiederholten ſich am Mittwoch. Die Polizei mußte die
Demonſtranten hinausdrängen, die in dem Warenhauſe Petarden
von nicht ungefährlicher Beſchaffenheit zur Exploſion brachte.

Die raſenden Wölfe. Ein unerhört grauſiges Verbrechen iſt
jüngſt, wie der „Jnf.“ aus Petersburg geſchrieben wird, gegen
einen ruſſiſchen Gerichtspriſtaw, der ungefähr die Stellung eines
Gerichtsvollziehers hat, auf einem Gute in der Nähe von Koslow
begangen worden. Der Gerichtsvollzieher namens Jewdikomow
hatte vom Gericht den Auftrag bekommen, dem Gutsbeſitzer Ba
luſchin eine Pfändungsanzeige zu überbringen. Schon vorher
hatte der Gutsbeſitzer, der als jähzorniger und leichtfertiger
Menſch in der ganzen Gegend berüchtigt war, Drohungen gegen
den Gerichtsbeamten ausgeſtoßen und erklärt, er werde dem
„Väterchen“ einen Denkzettel geben, den er ſein Lebelang nicht
vergeſſen ſolle. Nichts ahnend, begab ſich der Gerichtspriſtaw in
das Gehöft des Gutsbeſitzers und wurde von ihm in dem Gutshofe
empfangen. Der Gutsbeſitzer, der als großer Schuldenmacher
bekannt iſt, weigerte ſich, zu bezahlen und hielt den Gerichts
beamten ſtändig durch Widerſprüche hin, um die Vorbereitung
ſeines verbrecheriſchen Vorhabens abzuwarten. Der Gerichts-
beamte erzählte, daß er plötzlich auf dem Hofe einen furchtbaren
Lärm und ein entſetzliches Geheul gehört habe. Man hörte

Peitſchenknallen, Wagen fahren, Brüllen und andere furchtbare
Töne, die er bisher noch nicht vernommen zu haben glaubte.
Erſtarrt ſah er durch das Fenſter und wollte ſeine Papiere zu
ſammenpacken, um dieſen entſetzlichen Ort zu verlaſſen, als plötz-
lich die Tür des Wohnzimmers aufgeriſſen wurde, ein ungeheurer
Käfig wurde herangeſchoben, die Falltür des Käfigs in die Höhe
geriſſen und zwei raſende hungrige Wölfe ſtürzten in das Zim
mer, in dem ſich der vor Schreck erſtarrte Beamte ganz allein be
fand, da der Gutsbeſitzer inzwiſchen durch eine Nebentür das
Weite geſucht hatte. Die Tür hatte er ſchnell hinter ſich ver
riegelt Die wenigen Sekunden, die nun folgten, waren, wie
der Gerichtsvollzieher erzählt, die ſchrecklichſten ſeines Lebens.
Allein und ohne Waffe in einem Zimmer mit zwei wilden
Wölfen, die noch durch Johlen und Schreien der Diener des
Gutsbeſitzers wild gemacht werden ſollten. Tatſächlich ſchien aber
gerade dieſer Lärm die Rettung des Beamten zu bedeuten, da
die Wölfe offenbar in Schreck geſetzt waren. Sie blieben einen
Augenblick ſtarr ſtehen, die Zähne gefletſcht, die Ohren zurück-
gelegt und die Haare auf dem Nacken wild geſträubt, jeden Augen
blick bereit, ſich auf den wehrloſen Gefangenen zu ſtürzen. Jm
Augenblick der höchſten Not erblickte der Gerichtspriſtaw in der
Ecke des Kontors hinter dem Schreibtiſch, wohin er ſich geflüchtet
hatte, eine ungeheure Miſtgabel. Dies alles war das Werk eines
Augenblicks. Er ergriff ſie und zog ſich langſam bis zum Fenſter
des zur ebenen Erde gelegenen Kontors zurück. Er hielt ſeine
Augen unausgeſetzt auf die Beſtien gerichtet und die Miſtgabel
zur Abwehr mit beiden Fäuſten feſt. Mehr tot als lebendig kroch
er langſam auf das Fenſterbrett, drückte mit aller Gewalt gegen
den Rahmen des Fenſters, bis dieſer in Stücke brach und ſchob
ſich langſam durch die ſo geſchaffene Oeffnung hindurch. Jn dieſem
Augenblick ſprang eine der Beſtien auf ihn zu und gerade auf die
Miſtgabel, die er noch zitternd und bebend vor ſich geſtreckt hielt.
Er hörte nur noch ein entſetzliches Brüllen und ſah nur noch einen
dicken Blutſtrom; dann raſte er wie von Furien gejagt zu ſeinem
Wagen, der auf dem Hofe ſtand und jagte davon. Der Guts-
beſitzer und ſeine Knechte wurden verhaftet.

Ueber ein ſeltſames Vorkommnis mit einer Schlange be-
richtet die „DeutſchSüdweſtafrikaniſche Zeitung“ aus Otjim-
bingwe folgendes: Herr O. G. ging auf ſeiner Farm mit einigen
Eingeborenen, die ihn begleiteten, auf Jagd und bemerkte ein
Perlhuhn, das unbeweglich ſtillſtand, auch als Herr G. ſich näherte.
Nicht weit davon gewahrte er eine große Schlange, die, wie man
dies ſchon häufig beobachtet hat, das Perlhuhn mit den Augen
hypnotiſiert hatte, ſo daß es nicht entweichen konnte. Herr G.

San Sebaſtian

legte nun auf die Schlange an, ſchoß aber fehl, worauf ſie auf
einen Baum entfloh. Ein zweiter Schuß holte ſie vom Baume
herunter, ohne ſie völlig zu töten. Als Herr G. hinzueilen wollte,
ſuchten ihn die Eingeborenen abzuhalten. Als er näher trat,
hauchte ſie ihn mit einem giftigen, nach Aas riechenden Hauch an.
Von dem Augenblick an fühlte ſich Herr G. kraftlos und matt.
Alle angewandten Mittel, Bäder, Schwitzkuren, Behandlung mit
Elektrizität, waren bislang erfolglos. Nahrungsaufnahme in
flüſſigem oder feſtem Zuſtande iſt völlig unmöglich. Dieſer Zu-
ſtand hat bereits länger als zwei Wochen angedauert. Den
Baſtards und Eingeborenen iſt der giftige Hauch dieſer Schlange
längſt bekannt geweſen. Als Gegenmittel pflegen ſie ein Getränk
aus Milch mit Nikotin (Pfeifenſotter) zu geben. Dasſelbe muß
aber möglichſt bald verabreicht werden. Es ſei noch darauf hin
gewieſen, daß man ſchon in vielen Fällen als wirkſames Gegen-
gift gegen den Stich von Skorpionen und Schlangenbiß Nikotin,
in die friſche Wunde gebracht, angewandt hat.

Die Heiligſprechung Chriſtoph Kolumbus' wird gewünſcht. Zu
den Rieſenpetitionen, von denen die Geſchichte weiß, iſt eine neue
gekommen. Sie iſt an den Papſt gerichtet, trägt die Unterſchrift
von einer Viertelmillion ſüdamerikaniſcher Katholiken und erreicht
die ſtattliche Länge von einem Kilometer. Jn dieſer Schrift
drücken die Katholiken Südamerikas den Wunſch aus, Chriſtoph
Kolumbus, den Entdecker der neuen Welt, beatifiziert zu ſehen.
Es iſt nicht das erſtemal, daß auf eine Petition hin eine hiſtoriſche
Perſönlichkeit geheiligt wurde. Der Heiligung der Jungfrau von
Orleans ging ebenfalls eine Petition der Katholiken Frankreichs
voraus. Auch Stanislaus Koſtka wurde erſt auf die Bitten des
polniſchen Volkes hin geheiligt. Der Papſt hat ſich in dem neueſten
Falle den Wünſchen der ſüd amerikaniſchen Katholiken gegenüber,
wie vorauszuſehen, reſerviert verhalten. Er hat nur geantwortet,
daß im Laufe der Geſchichte Chriſtoph Kolumbus ſicherlich noch
heilig geſprochen werden dürfte. Pius X. muß nämlich die Enk-
ſcheidung des Kollegiums abwarten, das ſich mit der Prüfung der
Würdigkeit der Kandidaten für eine Heiligſprechung zu befaſſen
hat.

Bücherſchau.
Schillers Liebesfrühling. Aus ſeinem Briefwechſel mit Lotte

während der Brautzeit. 162, Leipzig, C. F. Amelangs Verlag. Jn
elegantem Leinenband 1 Mk., in zierlichem geglättetem Lederband 2 Mk.
Aus der Korreſpondenz zwiſchen Schiller und Lotte ſeit der heimlichen
Verlobung bis zur Trauung ſind jetzt zum erſtenmal die Briefe, die
das Liebesglück und die Zukunftsſorgen des jungen Paares am reinſten
wiederſpiegeln, ausgeſondert und in einem ſchmucken Bändchen vereinigt
worden. Was mit dieſem Bändchen allen Schillerverehrern geboten
wird, iſt alſo ein echter Roman in Briefen. Bemerkenswert iſt die
den verwöhnten Geſchmack befriedigende Ausſtattung, bemerkenswert
der billige Preis.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. November 1909.,
Aufgeboten Der Kaufmann Paul Zenner, Ranniſcheſtr. 1 und

Paula Manaſſe, Alter Markt 4. Der Landwirt Auguſt Rennecke,
Siptenfelde und Marie Schliebe, Saalberg 18.

Geboren: Dem Schmied Heinrich Weidner, Raffinerieſtr. 18, S.
Erich. Dem geprüften Lokomotivheizer Guſtav Diener, Büſchdorfer-
ſtraße 7, T. Hildegard. Dem Arbeiter Hermann Thiemann, Schwetſchke
ſtraße 13, T. Erna. Dem Arbeiter Hermann Koch, Spitze 15, T. Jda.
Dem Kernmacher Friedrich Neumärker, Beeſenerſtr. 3, T. Gertrud.
Dem Fleiſchermeiſter Otto Börner, Pfännerhöhe 2, T. Hilda. Dem
Geſchirrführer Hermann Degner, Brunoswarte 25, S. Adolf. Dem
Lederzuſchneider Fritz Trübiger, Zwingerſtr. 30, S. Hans. Dem Bäcker
Karl Große, Glauchaerſtr. 7, T. Martha. Dem Hüttenmann Karl
Käppler T. Frieda, Klinik. Dem Werkmeiſter Heinrich Miſchke, Halloren
ſtraße 1, T. Margarete. Dem Bergarbeiter Guſtav Hartmann, Schloſſer
ſtraße 1, S. Walter. Dem Eiſenbahn Hilfsſchaffner Wilhelm Heiſe,
Forſterſtr. 52, S. Gerhard. Dem Schriftſetzer Otto Müller, Wolfſtr. 10,
T. Hildegard.

Geſtorben Des Handelsmanns Ludwig Wille Ehefrau Johanne
geb. Geſell aus Krimpe, 34 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Agent
Karl Hennig, 63 J., Hermannſtr, 9. Die Witwe Marie Gaumitz geb.
Heſche, 72 J., Mittelwache 17. Des Bahnarbeiters Karl Fauſt T.
Martha, 4 Mon., Langeſtr. 6,

Auswärtige Aufgebote: Der Reſtaurateur Erich Bogen und
Charlotte Kraßmann, Görlitz. Der Landwirt Otto Biering, Schönnewitz
und Anna Czierpka, Merſeburg. Der Arbeiter Wladislaus Borowski
und Veronika Brzezicka, Berlin.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 3. November 1908.
Eheſchließungen Der Geſchirrführer Paul Kienemann und Marie

Richter, Triftſtr. 32.
Geboren Dem Geſchirrführer Hermann Deutſchbein Berliner-

ſtraße 32, T. Margarete. Dem Magiſtrats Bureauagſſiſtenten Alfred
Bechmann, Laurentiusſtr. 14, T. Edith. Dem Vizefeldwebel Friedrich
Felgenträger, Deſſauerſtr. 20, S. Walter. Dem Grubenaufſeher Otto
Leonhardt, Gr. Brunnenſtr. 51a, S. Franz.

Geſtorben Die Arbeiterin Marie Stahl, 21 J., Körnerſtr. 7.
n

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sehlußredaktion: A. Voertvecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die

diedaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkrtpte und Deinäge übernimmt die Redakien
keinerlei Verpflichtungen,

Blutarme Mädchen.
Bertha Heider, Gemeindeſchweſter, Gemeindehaus Daber i. Pomm.,

äußert ſich über das ſo vielfach von Aerzten und Proſeſſoren empfohlene
Präparat Leciſferrin „Jch habe zwei Flaſchen einem älteren ſehr
nervöſen, blutarmen Mädchen zur Verfügung geſtellt und bin ſehr
erfreut über die günſtige Wirkung dieſes Präparates auf das allge-
meine Befinden der betreffenden Kranken. Appetit und Körpergewicht
haben ſich in wenigen Wochen ſehr gehoben. Der Schlaf iſt bedeutend
beſſer, das Ausſehen und die Stimmung friſcher,
barkeit iſt ganz geſchwunden.“

Preis der Flaſche Leciſerrin 3 Mk., in Apotheken erhältlich,
wo nicht vorrätig, wende man ſich an „Galenus“, Chem. Jnduſtie,
G. m. b. H., Frankfurt a. M.

lin holf-Jacken

H. Sehnee Hachf., rage
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für Damen und Mädchen.
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Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage
auch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.
sehli 88sler 00.,

fehlen in grosser Auswahl
Gr. Steinstr

Nr. 30.

t

5

t



Robert Steinmetz u Leipzigerstr. 8
F Snpezialhaus für Leinen Waren, Wäsche und Betten

empfiehlt sein beständiges Lager sowie Anfertigung Kompletter

Braut-Husstattungen
in bester, tadelloser Ausftührung.

leh mache besonders darauf aufmerksam, dass ich alle Wäschegegenstände in eigener Zuschneiderei einrichten und von hiesigen
Näherinnen anfertigen lasse. Ebenso lasse alle Hamen und Handstick- Arbeiten nach neuesten Zeichnungen in Paradekissen

und Uehbersehlaglaken selbst anfertigen.
I Tr Zelt Hegt wieder eine Braut Ausstattung in meinem Schaufenster aus ung bitte ich 2 lnteressenten um gefl. Pesiehtivuny,

W ELEIIIIX]

4784

Billige feste Preise. Mitglied a des Rabatt-Spar- VereinsHalliſcher ſer Hirger Verrin

F. Freitag, den 5. November, abends s Uhr M im

Wintergartens
Versilberte, vergoſdete und vernickelſte
Tafel und Puxus- Seräte, Sebrauchs-

unò TPekoration s Segensfände.
Anerkannt geèbiegene Ausfülrung.

un Vjjrffembergische
Schutzmarke:

Metallwarenfabrik
Geislingen-St.

Waren cler W. M. F. (Württemb. Metallwarenfabrik)
stets in grosser Auswahl am Lager bei

Erich Heine, Goldsehmied, Grosse Ulrichstrasse 35
(Eckhaus Alte Promenade).

Tagesordnung:
W Freie Ausſprache.

Deffentl. Bürger-Versammlung.
(6995

Die Stadtverordneten Wahlen.
Der Vorſtand.

UVber oSonnecken u
Schreibfedern-Fabri-

Kation zuleisten vermag
1 Auswahl 30 Pf I Gros 012: M 2.50

FSoennecken Schreibfedern- Fabrik Bonn
Berlin Taubenstr. 16 Leipzig Markt 1

Voroin der Liberalen
in Halle u. d. Saalkreise.

Keffentliche Verſammlung
Sonnabend, d. 6. Nov. er., abends 8 Uhrin Peißen im Gaſthofe des Herrn Vünke,

Referent Parteiſekretär Sehumacher-Berlin;
Sonnabend, d. 6. Nov. er., abendsin Nietleb en 8 Uhr im Gaſthof zum Stern,

Referent Reichstagsabgeordneter Sommer
Sonntag, d. 7. Nov. er., nachm. 4 Uhrin Wallwitz im Gaſthof zur Birke,

Referent Reichstagsabgeordneter Sommer

3 Sonntag, d. 7. Nov., abends 8 Uhrin ANauendorf im Gaſthofe des Herrn Rergesell,
Referent Reichstagsabgeordneter Sommer

in Brachwi Sonntag, den 7. Nov., nachm. 4 Uhr
in der Gaſtwirtſchaft Elste,

Referent: Parteiſekretär Se humacher

3 3 Montag, den 8. Nov., abends 8 Uhrin Wörmlitz in „Rothes Gaſthof“,
Referent Parteiſekretär RIbel

3 Dienstag, den 9. November, abends 8 Uhrin Halle im „Bellevue“,
Referent Reichstagsabgeordneter Kopsech.

Sämtliche Redner ſprechen zu Gunſten der Kandidatur Reimann.
Freunde und Wähler, welche die Kandidatur Reimann unterſtützen
wollen, ſind zu den Verſammlungen freundlichſt eingeladen. [7020

Der Vorstand.
Leipziger-
ſtraße 88.

Telephon
2166.

W. Tornauempfiehlt neueſte Jagdgewehre für Kugel- und Shrotſchuß, höchſte

Schußleiſtung, J ſtungen, Jagdjoppen, Jagdmäntel.
Auswärtige Beſtellungen kommen ſofort zum Verſand.

Reparaturen an allen Schußwaffen rer Wehr

Nürnberger
Lebkuchen

iſt die erſte Sendung eingetroffen.

Dlven-Nakronen-Kuchen c.

ver Paket 60 Pfg.
Ferner einige Neuheiten in
Biscuits darunter

Hamburger Kuchen,
per Pfund 1,20.

n u vonBahlſen, Hannover,
daher ſtets friſche Ware.

Ernst Ochse,
Leipzigerſtr. 95. Fernruf 371.

e eorragendes Mittel bei allen
Unqjen der Alhmungsorgane

a

Für Erugohsene 9- Theeſöffe

Für NMindes h ee/öFAlS R KEME AnDere des s h

Preis F. 4.M320 r
e

am

nn

in

n

Der

Influenza
und ihren Folgen, wie

Lungenerkrankungen, Keuch-
husten, langwierigen Katarrhen

der Atmungsorgane

beugt man du reh rechtzeitigen Gebrauch des seit zehn
Jahren ärztlich anerkannten

66SIROBDIN „Roche
vor. Man verlange in allen Apotheken ausdrücklich
SIROILIN Originalpackung „Roche* und weise Nach-

abmungen entschieden zurüek.

Sirolinbroschüre B 4 gratis und franko durch

F. Hoffmann ba Roche o.
Grenzach (Baden). [6030

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [6991

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

mGGGGGGnnnan

Griſtſtr. 37
Tel. 933.

Von neuer RehJagd empfohlen:

frische Bücken, Keulen 1. Blätter.

Reicherts Leipzigerſtr. 51

Unsere Erfahrun

und unsere genaue Kenntnis der Bedeutung
und Verbreitung jeder Zeitung wird jedem

inserenten von Nutzen sein, der sich unserer
Annoncen Expedition bedient.
mehr als im direkten Verkehr mit den Blättern,
erspart vielmehr Kosten, Zeit und Arbeit

Annoncen Expedition
Rudolf Mosse

Geschärſtsstelle in Malle:

Man bezahlt nicht

Brüderstr. 4. Telephon 151.

Patentanwalt Eyele,
Leipzigerstr. 55.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Tel. 3457.

pie deſinitiven Aktien
X II. Emissionnebst Dividendenscheinen ab 1910

werden gegen Rückgabe der quittierten Zeichenscheine an
unserer Kasse ausgegeben.

Halle a. S., den 4, November 1909.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaompf Go.,

O Kommanditgesellschaſt auf AKtien-

Hallescher Eiskluh Guuen. Verein
Die Mitglioder des Halleschen EisKlubs werden hiermit

zu der am
Sonnabend, den 13. November 1909,

abends s Uhrim „Evangelischen Vereinshause“ (Hotel Kronprinz) stattndenden
ordentlichen Mitgliederversammlung

zwecks Erledigung nachstehender Tagesordnung:1. Jahresbericht und Rechnungslegung,
2. Ergänzungswahl des Vorstandes (alle Mitglieder desselben

scheiden ausser Herrn Fabrikbesitzer Graeb aus),
3. Sonstige Vereinsangelegenheiten

ergebenst eingeladen. [6997Halle (Saale), am 2. November 1909.
Der Vorstand des Halleschen EisKlIuvs.

Goeldner, Landschaftsdirektor,

GG GKreitenmeyer's Zahnprazis,
Leipzigerſtraße S (vis- vie der Ulrichskirche). Telephon 3301.

Atelier für modernen Zahnersatz
mit und 5 Entfernun Zah der Wurzeln.

Schmerzloses Zahnziehen.
Kunſtvolle Plombierungen e.Schonendſte Behandlung. Mäßige Preiſe. Bequeme Zahlungsbeding.

m Ueber mein ſchmerzloſes Verfahren liegen viele Anerkennung
ſchreiben im Atelier aus.

Mit 2 Beilagen.

richte

tiſt
leer
l ä u
1909
ſteher

endli
leerſt
räum

454
reine
34 V

länge

daß

und
Nach

im g
ſichtl
bezie

mit
ſond
ſchilt

10 00

fern
Neu
über
ſchie

treter

hei
ſetzt

„Hal
Deu:
Ham
liche
lich
jene
„Hal
Scha

und
beide
tende

im

ſich,

dieſe
geha
der
Zeit

unge
aben!
garte

9

Sont
5. U
Bibe
bun
aben
Män
n

W



nan ne r e r

W

mit

den

ben

)97

Gedenktage.
5. November.

s59. Einweihung des Domes zu Halberſtadt.
1494. Der Dichter Hans Sachs geboren.
1757. Schlacht bei Roßbach.
1807. Die Malerin Angelika Kauffmann geſtorben.
1810. König Karl XIII. von Schweden adoptiert den franzöſiſchen

General Bernadotte.
1816. Einführung der Verfaſſung in Weimar.
1876. Der Afrikaforſcher Theodor von Houglin geſtorben.
1879. Der Phyſiker James Clerk Marwell geſtorben.
1903. Der Maler Ludwig Paſſini geſtorben.
1906. Der Maler und Zeichner Edmund Harburger geſtorben.

Tagesſpruch: Erfahrung iſt eine gute Arznei, aber ſie be
kommt immer erſt, wenn die Krankheit vorüber

iſt. Sprichwort.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 4. November.
Die Reichstagswählerliſten einſehen

Rathausſtraße 19, 2 Treppen, Zimmer 66.

Zählung der Leerwohnungen in Halle.
Um über die Lage auf dem Wohnungsmarkte fortlaufend unter

richtet zu ſein, werden nach einem Magiſtratsbeſchluß vom Sta
tiſtiſchen Amt der Stadt ſeit dieſem Jahre Zählungen der
leerſtehenden Wohnungen vorgenommen. Das vor-
läufige Ergebnis der erſten Zählung dieſer Art, vom 1. Nov.
1909, iſt folgendes Am Erhebungstage wurden im ganzen 539 leer
ſtehende Wohnungen, leerſtehende Wohnungen mit Geſchäſtslokalen,
endlich leerſtehende Geſchäftslokale und ſonſtige vermietbare zurzeit
leerſtehende wohnungsloſe Gebäude und Räume, wie Ställe, Lager
räume ermittelt. Hiervon ſind, was uns am meiſten intereſſiert,
454 leerſtehende Wohnungen, und zwar 420 ſogenannte
reine Wohnungen (d. h. Wohnungen ohne Geſchäftslokalitäten) und
34 Wohnungen mit Geſchäftslokalitäten, das ſind bei über 43000
Wohnungen, die es nach der Fortſchreibung des Wohnungsbeſtandes
gegenwärtig in Halle gibt, kaum mehr als 1 Proz. (genau 1,05 Proz.).
Gegenüber dem Vorjahre, wo am 3i. Dezember nur 0,69 Proz. aller
Wohnungen leer ſtanden, iſt danach ein größeres Wohnungsangebot
vorhanden. Jmmerhin iſt dieſes Wohnungsangebot noch klein,
wenn man es mit demjenigen früherer Jahre vergleicht, in
welchen die Zahl der Leerwohnungen jeweils gelegentlich größerer
Wohnungszählungen ermittelt wurde. Am 1. Dezember 1890 ſtanden
3,93 Proz. aller Wohnungen leer, am 1. Dezember 1895 noch 1,88 Proz.
Aber die beiden ſpäteren Zählungen der Leerwohnungen ergaben nur
noch 1,13 Proz. am 1, Dezember 1900 uud 1,25 Proz. am 11. Mai
1908. Die Zahl der Leerwohnungen zeigt demnach offenbar ſchon ſeit
längerer i eine ſinkende Tendenz, die wohl damit zuſammenhängt,
daß die Bautätigkeit infolge eines tatſächlichen Nachlaſſens des Zuzuges
und der Eheſchließungen in ſtärkerem Maße abgenommen hat als das
Nachlaſſen des Wohnungsbedarfs. Die Lage des Wohnungsmarktes
im ganzen läßt ſich aber erſt überſehen, wenn man auch die voraus-
ſichtlich in Kürze beziehbaren Neuwoh nungen in Neubauten ein
bezieht. Dieſer Verſuch iſt erſtmalig geſchehen und ſoll in Verbindung
mit der Darſtellung der Zählung der Leerwohnungen in einem be-
ſonderen Heft der „Beiträge“ zur Statiſtik der Stadt Halle a. S. ge
ſchildert werden.

Der Bauausſchuß bewilligte in ſeiner geſtrigen Sitzung
10 000 Mk. für auf dem Stadtgute J Bauarbeiten,
ferner nahm er eine Mitteilung des Magiſtrats betreffend den
Neubau des weſtlichen Teiles der Artillerieſtraße entgegen und
über eine Eingabe Reinicke. Die Eingabe wurde abſchläglich be
chieden.

Der neue Oberpoſtdirektor. An Stelle des in den Ruheſtand
tretenden Oberpoſtdirektors Herrn Geheimen Oberpoſtrats Hütten
hein iſt Herr Oberpoſtdirektor Sönkſen aus Danzig hierher ver-
ſetzt worden, der ſeine Dienſtgeſchäfte am 1. Dezember übernimmt.

„Wir und die Preſſe“. Unter dieſer Spitzmarke gibt die
„Halleſche Wacht“, Monatsſchrift der Ortsgruppe Halle a. S. im
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbande, eine ihr aus
Hamburg zugehende Mitteilung wieder, die ſich mit der unfreund-
lichen Behandlung dieſes Verbandes in vielen Zeitungen anläß-
lich des Falles Schack beſchäftigt und die Mitglieder auffordert,
jenen Blättern den Rücken zu kehren. Dazu ſchreibt die
„Halleſche Wacht“: „Jn Halle haben ſich an dem Feldzug gegen
Schack und unſeren Verband hauptſächlich die „Saale-Zeitung“
und die „Hall. Allgemeine Zeitung“ beteiligt. Außer dieſen
beiden Blättern brachte aber auch der „General-Anzeiger“ die
tendenziös gefärbte Mitteilung bezügl. der Zahl der Austritte
im September. Allein die „Halleſche Zeitung“ hat
ſich, ihrem vornehmen nationalen Charakter entſprechend, von
dieſer planmäßigen, allerdings vergeblichen Hetze völlig fern-
gehalten. Jhr gebührt unſer Dank und unſere Anerkennung,
der wir nicht beſſer Ausdruck geben können, als daß wir dieſe
Zeitung durch zahlreiche Abonnements unterſtützen.“

Die Vorträge von Herrn Paſtor Keller, die fortgeſetzt einen
ungeheuren Zulauf aufzuweiſen haben, nahen ſich ihrem Ende. Heute
abend ſpricht Herr Paſtor Keller nur für Männer im „Winter-
garten“ über Naturtrieb und Sittlichkeit; am Freitag abend um
*9 Uhr in der Marktkirche über: „Kannſt du Gott ſchauen am
Sonntag ebendort: „Wann kommt der große Weltfrieden Nachmittags
5. Uhr finden im Stadtmiſſionshauſe am Freitag und Sonntag noch
Bibelſtunden ſtatt. Die Ortsgruppe des Sittlichkeits-
bundes vom „Weißen Kreuz“ veranſtaltet am nächſten Sonn
abend abends 8 Uhr im Saal des Chriſtlichen Vereins junger
Männer, Geiſtſtr. 29, eine öffentliche Verſammlung, in der Herr Paſtor

Keller über „Geheimmittel der Keuſchheit“ reden wird. Der
Vortrag iſt nur für junge Männer. Zutritt frei.

Die geſtrige Reichstagswählerverſammlung in Trotha, ein
berufen vom liberalen Verein, hörte einen Vortrag des Generalſekretärs
Schumacher. Scharf wurde der Ton, der bei den Hoalleſchen
Sozialdemokraten und in ihrer Preſſe herrſcht, getadelt. Herzens
bildung müſſe ins Volk getragen werden. Herr Parteiſekretär Eebel
beſchäftigte ſich mit dem zweiten Teil des ſozialdemokratiſchen Flugblattes
und hob beſonders den Segen der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung hervor.
Mit Ernſt und Hoffnung müſſe hier gearbeitet werden, um den Wahl
kreis den Bürgerlichen zu erhalten. Jn der Ausſprache gab Herr
Prof. Such s land ſeiner Freude über das von beiden Vortragenden
betonte Gemeinſame Ausdruck. Das Zuſammengehen der politiſchen
Parteien müſſe gelernt werden. Auch er beleuchtete die Arbeiterſchutz-
geſetze und die negative Tätigkeit der Arbeiterpartei. Schlecht kam
Herr Mode weg als Anhänger der ſog. demokratiſchen Partei, der
den Liberalen in der Gerlachſchen Weiſe allerlei Sünden vorwarf.
Jhm leuchtete Herr Schumacher heim. Dr. Max Hirſch würde ſich
im Grabe umdrehen, wenn er ſähe, wie ein Anhänger für die Sozial
demokratie agitiert. Die Demokraten ſeien verärgerte, unartige Kinder
und haben keine Leute hinter ſich. Mit der Mahnung das Vater-
land über die Partei ſchloß der Vorſitzende Rechtsanwalt Herzfeld
mit einem Kaiſerhoch die Verſammlung.

Zu Schillers 150. Geburtstage. Wir werden um Aufnahme
folgender Buchempfehlung, der wir uns aus eigener Ueberzeugung nur
anſchließen können, erſucht Aus der reichen Schillerliteratur ſei auf
ein Büchlein aufmerkſam gemacht, das einen ehemaligen Zögling der
Franckeſchen Stiftungen, Dr. Krevet, zum Verſaſſer hat
„Schiller. Ein Schauſpiel aus ſeiner Jugendzeit.“ Das Buch ſchildert
den jugendlichen Dichter hiſtoriſch treu nach gründlichen Studien,
Geheimrat Prof. Muff urteilt „Die Auswahl des Stoffes, die Zeichnnng
der Charaktere, die Denkweiſe und die Sprache, alles hat mich ange
ſprochen. Das Buch iſt eine angenehme, bildende Lektüre.“ Das
gehaltvolle Leſedrama eignet ſich vortreffiich zum Geſchenk für die
reifere Jugend und zur Anſchaffung für gemeinnützige Bibliotheken.

Hnwmoriſtiſcher Buſch-Reuter-Abend von Anguſt Schacht.
Das war mal wieder ein köſtlicher Abend bei Schacht! Lachen heißt
leben. Der das Wort zuerſt geſprochen hat, iſt ſicherlich in die goldige
Tiefe echten deutſchen Humors eingedrungen, wie wir geſtern abend
auch mit dem zuerſt aufgetragenen derbunverwüſtlichen Rideamus,
bekanntlich einer echten „Berliner Pflanze“. „Die Höhenfahrt“, aus
„Willis Werdegang“, die „reizenden Damenſtiefel“ und das Bahrſche
„Lied von der modernen Einrichtung“ entfeſſelten Lachſtürme. Weniger
war dies der Fall bei unſerem Fritz Reuter, der den zweiten Teil
des Abends beherrſchte, obzwar Schacht ſo ſprach, daß die Zuhörer, die
kein Wort „Platt“ verſtehen, den Jnhalt erfaſſen konnten. Der dritte
Teil führte aber zu Schachts eigentlicher Vortragsdomäne „Ein
Stündchen bei Wilhelm Buſch“. Was er uns hier bot aus „Dem
Geburtstag“, „Herr und Frau Knopp“, „Der heilige Antonius von
Padua“ uſw. brachte den Altmeiſter deutſchen Humors allen wieder
aufs Jnnigſte nahe. Auch das letzte Werk „Hernach“ ſiellte eine
Anzahl Bilder mit Text. Die Bilder waren diesmal tadellos und
gefielen allgemein, was umſo erfreulicher iſt, da es viele Buſchbilder
gibt, die wenig taugen. Das Gegenſtück zu Max und Moritz mit der
famoſen Schlußzeile „Und die Moral von der Geſchicht Bad' zwei in
einer Wanne nicht“ ſowie der Schlußvortrag „Die Kirmes“ ließen
beſonders die Lachmuskeln nicht zur Ruhe kommen. Alles in allem,
es war ein köſtlicher Abend

Liederabend von Sven Scholander. (Mozartſaal.) Des
ſchwediſchen Lautenſängers Vortragskunſt im einzelnen zu ſchildern, er
übrigt ſich wohl. Sie iſt genugſam geprieſen worden. Aber beneiden
können ihn andere Künſtler, die mit heißem Bemühen zu erringen
ſtreben, was Scholander im Fluge gelingt, Sympathie für ſich zu er
wecken und ſeeliſche Fühlung mit ſeinen Zuhörern. Er erſcheint auf
dem Podium, einige Klingergriffe auf ſeiner Laute, dann ein ſtilles
Beſinnen und ein verſchmitztes Lächeln der Humor ſtrahlt ordentlich
von ihm aus in den Saal, ſtiehlt ſich in die Herzen all der fremden
Leute und zündet, und ſelbſt der Verdroſſenſte lacht ſchon, lacht immer
mehr und auch der Abgeſtumpfte klatſcht dem begnadeten Freudebringer
Beifall. Wie ſelten einer iſt Scholander mit ſeinem ganzen Weſen bei
ſeiner Sache nicht nur das ungewöhnliche Jnſtrument, die Stimme
und die lieben alten Volksweiſen von'nah und fern feſſeln, ſeine ganze
Perſönlichkeit wird Ausdrucksmittel für das, was er ſagen will. Wer
ihn unbefangen betrachtet, dem offenbart ſich ſein Weſen auf Nimmer-
vergeſſen. Scholanders diesjähriges Programm brachte lauter Novi-
täten für Halle vor zwei Tagen hat er es erſt in Hamburg als Premiere
geſungen. Mit Kotzebues „Es kann ja nicht immer ſo bleiben“ knüpfte
er ans fröhliche Ende den fröhlichen Anfang an. Zu reiner Einheit
verſchmolzen waren Gedanke, Form und Ton in Liliencrons „Zwei
Meilen im Trabe“ von Scholander ſelbſt dann „Der Tod“ von Otto
Schmid „Die drei Schneider am Rheine“ uſw. Engliſche, ſchwediſche,
franzöſiſche Lieder fehlten nicht, aber was ſagen hier Namen und Titel,
wenn der Eindruck unauslöſchlich bleibt! Karg iſt Scholander im
Zugeben niemals geweſen, auch geſtern nicht und liebenswürdig be
rückſichtigt er Privatwünſche aus ſchönem Munde. Viel Beifall und
Blumen wurden ihm zuteil als Dank für eine nur zu flüchtige Stunde
ungetrübten Genuſſes.

Der Liederabend von Piltz-Rinkens, der für den 30. No-
vember angeſetzt war, muß vorerſt verſchoben werden, da Herr
Rinkens an dieſem Tage leider verhindert iſt. Die beiden Künſt-
ler, Frl. Piltz und der Komponiſt und Pianiſt Rinkens, ſtammen
beide aus Eiſenach. Frl. Erna Piltz iſt eine hochbegabte
Schülerin der ehemaligen Primadonna des Weimarer Hoftheaters,
Frau verw. Amtsgerichtsrat Hofmann-Formaneck in
Halle a. S., An der Univerſität 17.

Apollo-Theater. „Die Bauern von Kirchbrunn“ hat
Hans Werner, eines der Mitglieder des „Großen Oberbayeriſchen Bauern
theaters“, ein von ihm verfaßtes „ländliches Kulturbild“ bezeichnet, das
geſtern (Mittwoch) zur Aufführung gebracht wurde. Anſcheinend iſt das
Stück ganz kunſtlos aufgebaut ſicherlrch hat ſich der Verfaſſer es auch
entgehen laſſen, manche Anſätze, die ſich ihm darboten, fortzuführen und

1. Beilage zu Nr. 519 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

5. November 1909.

halt und Thüringen.
ſo den Jnhalt mehr auszugeſtalten und in die Tiefe zu führen. Man
könnte auch an dem Stück ausſetzen, daß die Löſung im dritten Aufzuge
allzu gewaltſam herbeigeführt worden iſt, daß ſie nicht einwandfrei und
aus innerer Notwendigkeit heraus gefunden worden iſt. Allein, ſicherlich
wollte Hans Werner auch nicht ein literariſches Stück ſchreiben, ja die
manchmal ſich einſtellenden Bemerkungen, die mit literariſcher Tünche
überſtrichen ſind, erſcheinen geradezu als Fehler, die einem ländlichen
Kulturbild nicht anhaften ſollten. Aber ſonſt hat man es mit einer
ganz guten Bauernkomödie zu tun, in der ſich echter Humor, geſunder
Mutterwitz, den der Schneider und Gemeindediener Ringlſam (Edi
Hertl, Nachfolger von Terrofal, der dieſen nicht übel erſetzt) verkörpert,
und die nötige Rührſamkeit zu einem wirkſamen Ganzen einen. Am
beſten und geſchloſſenſten iſt der zweite Aufzug. Zwar iſt auch hier die
innere Notwendigkeit für den Entſchluß des Lehrers nicht gegeben, der
ſein Amt in Kirchbrunn aufgeben will, weil er meint, die Kinder
würden ihn verachten, da der Gemeindeausſchuß ſeine Ernennnng zum
Poſthalter durch ihr Verhalten hintertreiben wollten das iſt für
einen Lehrer, einen „ſtudiert'n“ Mann ſogar eine ziemlich ſeltſame
Logik aber trotz dieſem Mangel an einem „zureichenden Grunde“
kann man dieſen zweiten Aufzug auch durch ſeinen Reichtum an Gefühl
für den beſten bezeichnen. Das Zuſammenſpiel der Mitglieder dieſes
Bauerntheaters iſt vortrefflich wir wieſen bereits mehrfach darauf
hin. Beſondere Begabung für ihre Rollen brachten mit die Herren
Hans Werner, der Verfaſſer, als Poſthalter und Bürgermeiſter, Joſef
Meth als Lehrer, Michl Dengg, der Führer dieſes Bauerntheaters, als
Kleinbauer Gröbl, dann Frl. Anna Dengg, die titelſüchtige „Frau Poſt
halterin“, Frl. Graſſy, die „Frau Dr. Schnabel“, eine böſe Zunge, und
die Lehrersgattin Frl. Zenzi Späth. Die Zuſchauer fühlten ſich ſehr
angeregt und erheitert durch das Spiel und ſehr empfindſam berührt
durch das muſterhafte Spiel des Geigers und des Zitherſpielers nach
dem erſten Aufzuge. Man bedauerte es, daß die beiden Künſtler nicht
auch in der zweiten Pauſe nochmals auftraten. er.

Der heutige Donnerstag bringt eine Aufführung von „Almenrauſch
und Edelweiß“, oberbayriſches Charaktergemälde mit Geſang und Tanz
in fünf Aufzügen mit teilweiſer Benutzung der Erzählung von
Dr. Hermann v. Schmid von Hans Neuert. Morgen (Freitag) findet
der zweite Anzengruber-Abend ſtatt „Der Fleck auf der Ehr“, Volks
3 mit Geſang und Tanz in drei Akten (vier Bilder) von L. Anzen
gruber.

Siebentes Geſellſchaftskonzert des Leipziger Tonkünſtler-
Orcheſters im Zoologiſchen Garten. Morgen, Freitag, nachmittags
findet das ſiebente Geſellſchaftskonzert des Leipziger Tonkünſtler-
Orcheſters ſtatt. Als Soliſtin wirkt die Opernſängerin Frl. Agnes
Opitz-Deſſau mit. Die Künſtlerin ſingt außer der Arie der Suſanne
„Endlich naht ſich die Stunde“ aus Mozarts „Hochzeit des Figaro“
folgende drei Lieder: „Du biſt die Ruh“ und „Sei mir gegrüßt“ von
Schubert und „Mein Schätzelein“ von Reger. Herr Konzertmeiſter
Schubert bringt als Violin-Soliſt den 1. und 2. Satz aus dem
Violinkonzert von Mendelsſohn zum Vortrag. Von den übrigen
Nummern des Programms ſeien erwähnt: Ouverture zu den „Hebriden“
(Fingalshöhle) von Mendelsſohn, die Ung. Rhapſodie Nr. 1 (Frdur)
von Bülow-Liszt, die „Tannhäuſer“ Ouverture von Wagner, der
„Totentanz“ von Saint-Saens und die Serenade Prdur für Streich-
orcheſter von Volkmann. Weiteres im heutigen Anzeigenteile.

Kabaret „Kaiſerſäle“. Der Donnerstag nachmittag 5 Uhr
ſtattfindende „five o clock tea“ iſt für Halle etwas gänzlich Neues er
dürfte ſich beſonders bei der hieſigen Damenwelt gut einführen. Am
ſelben Tage abends 8 Uhr findet eine Familienvorſtellung ſtatt, in
welcher die Damen Frl. Frey und Seeberg ſowie die Herren Fliegner
und Stein in gänzlich neuen Schlagern auftreten werden.

Der Guſtav Adolf-Frauenverein unſerer Stadt hielt Mitt-
woch unter dem Vorſitz von Herrn Paſtor Grüneiſen ſeine
Generalverſammlung ab. Der ſeit 40 Jahren beſtehende Verein
zählt etwa 300 Mitglieder und ſteht damit unter den Vereinen der
Provinz an vierter Stelle. An der Spitze der Provinz marſchiert
der Zweigverein Wittenberg, der für ſeinen beſonderen Zweck:
Herſtellung der Glocken für die Lutherkirche in Rom auch im
letzten Jahre wieder über 2000 Mk. aufgebracht hat. Der Halleſche
Verein hat 400 Mk. ſchon zur Verteilung an Gemeinden in der
Zerſtreuung gebracht, ſo daß geſtern noch 872 Mk. zu verteilen
blieben. Dieſe wurden deutſchen und auch etlichen öſterreichiſch
ungariſchen Gemeinden, meiſt in Beträgen von 50 Mk., zuge-
ſprochen. Es finden ſich darunter Kinderheime, Konfirmandenan-
ſtalten, Diakoniſſenſtationen, Altersheime in unſeren öſtlichen und
weſtlichen Diasporagegenden ſowie ähnliche Anſtalten im Donau
ſtaate. Bemerkenswert iſt die Gründung des Schülerheims in
Eger, das geſtern auch 50 Mk. bewilligt erhielt und das dazu
dienen ſoll, der evangeliſchen Kirche Oeſterreichs einheimiſche
Lehrer und Pfarrer zu erziehen, weil die reichsdeutſchen vielfach
von den Behörden fortgegrault werden. Ein hochanerkennens-
wertes Stück Arbeit haben auch in dieſem Jahre wieder die
Damen des Guſtav Adolf Nä h vereins geleiſtet, die Jahr für
Jahr Berge von Kleidungsſtücken herſtellen, um ſie unſeren be-
dürftigen Glaubensgenoſſen in der Zerſtreuung zu ſenden. Das
Guſtav AdolfFrauenwerk braucht aber noch viele Mitarbeiter.

Lichtbildervorträge. Jn allen Vereinen, die für die Fort-
bildung und Unterhaltung ihrer Mitglieder tätig ſind, werden in den
Wintermonaten belehrende und unterhaltende Vorträge gehalten und
durch Lichtbilder veranſchaulicht. Die Geſellſchaft für Ver-
breitung von Volksbildung, Berlin NW. 21, Lübeckerſtr. 6,
hat, dieſem Bedürfnis entgegenkommend, eine umfangreiche Sammlung
von Lichtbildern und Lichtbilderſerien angelegt und leiht ſie an Vereine,
Schulen und Gemeinden gegen eine geringe Gebühr aus. Jn der
Sammlung, die über 10 000 Lichtbilder umſaßt, ſind alle Wiſſenszweige
vertreten Naturleben, Naturkräfte und Technik, Erdgeſchichte und
Erdkunde, Aſtronomie, Land und Volk, Geſchichte, Kunſtwerke und Kunſt-
geſchichte, Lebensbilder, Dichter und Dichtungen. Der Kataloög der
Sammlung wird allen Jntereſſenten unentgeltlich zugeſandt.

Der ev. Jünglingsverein an St. Johannes veranſtaltete
geſtern unter Herrn P. Tiſchers Leitung einen wohlgelungenen und
zahlreich beſuchten Familienabend im „Bellevue“. Geſangs und
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Muſikvorträge der Mitglieder, vor allem die Zithervorträge von Herrn
Gemeindehelfer Wellmann, ſowie die flotte Aufführung des Körner
u g wies „Der Nachtwächter“ fanden herzlichen und dankbaren

eifall.
Der Ruderklub „Nelſon“ von 1874, E. V., feierte am

Sonntag in der „Loge zu den fünf Türmen“ ſein 35. Stiftungsfeſt.
Nachdem die Herren den eigentlichen Geburtstag des Bundes bereits
mit einer Feſtkneipe am 13. v. Monats unter ſich begangen hatten,
ſollte auch den geſellſchaftlichen Kreiſen Gelegenheit geboten werden,
durch ein Feſteſſen mit darauf folgendem Tanz an der Jubelfeier des
Klubs teilzunehmen. Zahlreich waren ſie auch erſchienen. Von den
fremden Ruderern waren die Kartellvereinigung Weißenfels, ferner
Herren vom Naumburger Ruderklub und vom Nachbar des „Nelſon“,
vom Halleſchen Ruderverein anweſend. Auch der Halleſche Schützen
bund hatte ſeine Vertreter geſchickt und ein koſtbares Geſchenk über
reichen laſſen. Der erſte Vorſitzende, Herr M. Oeſtreich, ſchilderte in
der Feſtrede den Werdegang des Bundes. Aufmunternd wandte ſich
Herr Stadtverordneten-Vorſteher Kunze aus Weißenfels an die jüngeren

Mitglieder. Das anweſende Ehrenmitglied, der Mitgründer des
Vereins, Herr P. Moewes, überreichte an neun Herren wertvolle

Preiſe für über 1000 Kilometer. Herr Fritz Müller hat mit 2128
Kilometer, gefahren in einem Ruderjahr, den neueſten Rekord für den
Klub aufgeſtellt. Allgemeine Lieder, ein vorzügliches Streichquartett
und unſer heimiſcher Heldentenor Herr Otto Lähnemann durch den
meiſterhaften Vortrag einiger Wagnerſchen Lieder verherrlichten das
Feſt. Den Glanzpunkt des Tanzes bildete der Blumenwalzer, zu dem
ein mit Blumen beladenes Boot von zwei jungen Nelſonen in den
Saal getreidelt wurde. Lobende Erwähnung verdient noch ein Theater
ſtück, das von zwei Klubdamen recht gut geſpielt wurde.

Der Halleſche Eisklub hält, wie aus dem heutigen Anzeigen-
teil zu erſehen iſt, am 13. November abends 8 Uhr im „Evan-
geliſchen Vereinshaus“ eine ordentliche Mitgliederverſammlung ab, zu
welchen alle Mitglieder eingeladen ſind.

Fußballſport. Die Braunſchweiger Eintracht ſpielt
am Sonntag gegen unſere 96 er in Halle. Der vorjährige norddeutſche
Meiſter iſt auch in dieſer Spielzeit wieder in glänzender Form und
hat bereits in der Herbſtſerie eine ganze Reihe hervorragender Erfolge
hinter ſich, ſo daß die Mannſchaft wie immer auch dieſes Jahr zu den
ausſichtsreichſten Bewerbern um die norddeutſche Meiſterſchaft zählt.
Die Eintracht erfreut ſich der beſonderen Gunſt des Herzogregenten
Johann Albrecht. Das Spiel beginnt pünktlich um 3 Uhr nachmittags
auf dem Sportplatze an der Leipziger Chauſſee.

Der Halleſche Bürgerverein greift nun auch durch Ver
ſammlungen in die Werbearbeit zur Durchbringung ſeiner Stadt-
verordneten- Kandidaten ein. Für morgen, Freitag, abends
814 Uhr, beruft er eine öffentliche Bürgerverſammlung nach dem
„Wintergarten“ ein, in der die Stadtverordnetenwahlen erörtert
werden ſollen.

Preußiſcher Beamten-Verein. Für die Vereinsmitglieder und
deren Angehörige wird je eine große Soirée magique am 9. November
81 Uhr abends im Wintergarten, Magdeburgerſtraße, für die im
Süden und Oſten des Stadtgebietes wohnenden Mitglieder, am 11. No
vember s Uhr in den Kaiſerſälen, Gr. Ulrichſtraße für die übrigen
Mitglieder veranſtaltet. Die Veranſtaltungen werden vorausſichtlich
außerordentlich intereſſant ſein. Der Künſtler Alfred M. von Keudler
durfte ſeine Künſte in Berlin vor Jhren Majeſtäten dem deutſchen
Kaiſer und der deutſchen Kaiſerin und einer Reihe anderer Fürſtlich
keiten zeigen. Das Programm iſt an beiden Abenden gleich. Zur
Vermeidung der früher üblichen ſtarken Ueberfüllung werden die Mit-
glieder gebeten, nur die nach Lage ihrer Wohnung für ſie vorgeſehene
Vorſtellung zu beſuchen. Die Entnahme der Einlaßkarten von den
Vertrauensmännern iſt erwünſcht. Oeffnung der Tageskaſſe um 7 Uhr
abends.

Zentralverband der Staats-, Gemeinde-, Verkehrs-, Hilfe-
und ſonſtiger Jnduſtriearbeiter Deutſchlands. Die nächſte Monatsver
ſammlung findet am Sonnabend, den 6. November, abends 8 Uhr
im „Markgrafen“, Brüderſtraße 7, ſtatt. Der Bezirksleiter Max
Hiemiſch- Leipzig hält einen Vortrag über: „Arbeitsloſen- Verſicherung
und Fürſorge“. Der Zweck des Verbandes iſt die Verbeſſerung der
ſozialen und wirtſchaftlichen Lage auf chriſtlicher und geſetzlicher Grund
lage, ſowie die geiſtige und gewerbliche Ausbildung ſeiner Mitglieder.
Der Verband umfaßt 351 Ortsgruppen mit 15 000 Mitgliedern. Jeder
nationalgeſinnte Arbeiter, beſonders die in ſtädtiſchen Betrieben
beſchäftigten Arbeiter, ſind freundlichſt willkommen, ebenſo alle Freunde
und Förderer der chriſtlich-nationalen Arbeiterbewegung.

Der Verein für Naturkunde unternimmt am Sonntag einen
Ausflug nach dem Petersberge. Abfahrt 11,32 Uhr vom
Hauptbahnhofe. Gäſte ſind willkommen.

Die demokratiſche Vereinigung kann ihre für den 5. November
angekündigte Verſammlung nicht abhalten, da der frühere Oberſt Gädke
verhindert ſein ſoll zu erſcheinen, um den angeſagten Vortrag zu halten.
Wahrſcheinlich hat Herr Gädke erfahren, daß der Halleſche Boden für
das Gedeihen der demokratiſchen Vereinigung allzu unfruchtbar iſt.

Der Kriegerverein Alemannia hält morgen (Freitag) abends
82 Uhr ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokal „Mars-laTour“
ab. Tagesordnung u. a. Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes.

Kirchenverein „Calvin“. Mittwoch abend berieten im Evan-
geliſchen Vereinshauſe Mitglieder der reformierten Domgemeinde über
die Gründung eines Kirchenvereins, der den Namen „Calvin“ führen
ſoll. Der Gedanke hierzu ging vom erſten Geiſtlichen genaunter Ge
meinde, Herrn Konſiſtorialrat Joſephſon, aus. Die Richtſchnur im
Leben Calvins: „Die Gottesehre über alles, Förderung der chriſtlichen
Gemeinſchaften“, ſoll auch den neuen Verein beſeelen. Jn Bremen und
in Magdeburg beſtehen bereits reformierte Kirchenvereine mit vielem
Erfolg. Man hofft die zerſtreut wohnenden Gemeindeglieder zuſammen
zubringen und einen Verkehr unter ihnen anzubahnen, der nicht
nur ihnen ſelbſt, ſondern auch der Gemeinde von großem Nutzen ſein
kann. Es ſollen nicht bloß die Kirche angehende Fragen, ſondern auch
andere Dinge beſprochen werden. Die Gründung des Calvinvereins
wurde einſtimmig beſchloſſen. Mit der einſtweiligen Leitung desſelben
wurden die Herren Konſiſtorialiat Joſephſon und Rendant Paege
betraut. Ein Mitgliederbeitrag ſoll vor der Hand nicht erhoben
werden. Alle vier Wochen treffen ſich die Mitglieder im Evangeliſchen
Vereinshauſe, das nächſte Mal am 8. Dezember. Angeregt wurde die
Herausgabe eines kirchlichen Blattes für die Mitglieder der Dom-
gemeinde, wie dies in St. Georgen und St. Paulus der Fall iſt.

Die ſtenotachygraphiſche Geſellſchaft (Vereinslokal „Zentral
hotel“) feierte am Sonnabend in den „Kaiſerſälen“ unter ſtarker Be
teiligung ihr 19. Stiftungsfeſt, beſtehend in Konzert der Kapelle des
Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75, Theater und Ball. Der
Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere den erſten Vor
ſitzenden des Allgemeinen Deutſchen Stenotachygraphenverbandes,
Herrn Fabrikbeſitzer Mäurer-Nürnberg, ſowie den Verbandskaſſierer,
Herrn Steuerkaſſen-Rendanten Rennert- Eisleben. Herr Guſtav Liſſel
vom Heydrichſchen Konſervatorium ſang unter Orcheſter- und mit
Klavierbegleitung (Herr Magiſtratsſekretär Marquardt). Mitglieder
des Vereins führten einen flott geſpielten Einakter „Gefunden“ auf.
Als Sieger im letzten Vereinswettſchreiben erhielten zwölf Herren
Preiſe. Der Verein eröffnet heute (Donnerstag) im Vereinslokal einen
neuen Unterrichtskurſus unter Leitung eines geprüften Lehrers der
Stenotachygraphie.

Der Verein ehemaliger Garde zu Halle a. S. hält am Sonn
abend, den 6. d. Mts. im Etabliſſement „Goldenes Schiffchen“ ſeine
Monatsverſammlung mit folgender Tagesordnung ab Neuaufnahmen,
Anmeldung der Kinder zur Weihnachtsfeier, Verſchiedenes. Ehemalige
Gardiſten ſind willkommen.

Kurzſchluß. Geſtern entſtand an der Ecke der Landwehr und
Königſtraße bei einem Wagen der elektriſchen Fernbahn Halle Merſe
burg Kurzſchluß. Der Wagen blieb in der Kurve ſtehen, wodurch die
StadtbahnLinie Bahnhof Böllbergerweg eine Betriebsſtörung von vier
Minuten erlitt,

Untreue. Hier wurde ein junger Menſch feſtgenommen, der
in einer Gaſtwirtſchaft mit vielem Gelde prahlte. Man benachrichtigte
die Polizei, die denn auch bald herausbekam, daß der Burſche ein
Lehrling aus Leipzig war, der ſeinem Prinzipal etwa 160 Mk., die er
zur Poſt ſchaffen ſollte, unterſchlagen hatte und damit auf einem ge
nohlenen Fahrrade durchgebrannt war. Er wird nach Leipzig zurück
geführt werden.
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Ausſtellung des Halliſchen Kunſtvereins.
Die Ausſtellung von Gemälden, welche der Halliſche

Kunſtverein am Sonntag in der Volksleſehalle eröffnet hat,
umfaßt nur wenige Meiſter, iſt aber doch in den einzelnen
Gruppen ſehr verſchiedenartig an Gehalt und innerem Wert. Ginge
es nach der Fülle der äußern Produktion und nach der Größe des
bedeckten Wandraumes, ſo würde man unbedingt Oswald
Gette-Friedenau den erſten Pl einräumen müſſen.
Oswald Gette iſt offenbar ein fleißiger Mann, der ſich bemüht
hat, in den verſchiedenſten Techniken ſein künſtleriſches Empfinden
auszuſprechen. Leider t ſich in allen ſeinen Arbeiten zu
wenig perſönliche Art. Er gibt ganz ſorgfältig und korrekt den
Gegenſtand wieder, der ihn beſchäftigt, ohne ihn mit charak-
teriſtiſchem Ausdruck erfüllen zu können. Auch in ſeinen Oel-
bildern kommt er meiſt über eine flaue Malweiſe nicht hinweg,
ſo nett und liebenswürdig manche von ihnen auch auf den erſten
Blick erſcheinen mögen. Beſonders erwähnenswert ſind vielleicht
ſeine „Kiefern am Waldrand“, die gut geſchaut und mit einer
hübſchen Wirkung auf die Leinwand gebracht ſind. Merkwürdige
Gebilde ſind die drei Werke von Alfred und Eugen Feiks
aus München. Jn ihnen ſteckt ein ſtarker Eigenwille, der offenbar
von franzöſiſchen Vorbildern beeinflußt iſt. Was aber durch
dieſen Willen und eine eigentümliche Maltechnik zuſtande kommt,
iſt nur teilweiſe erfreulich. Unzweifelhaft ſcheint zu ſein, daß
hinter dieſen Werken ein erheblicher künſtleriſcher Geiſt ſteht, der
noch mitten in der Entwicklung begriffen und weder völlig zur
Klarheit des techniſchen Könnens wie des Ausdrucks vorge-
drungen iſt. Wer vermag im „Meeresſtrand“ von Eugen Feiks
den dunklen Fleck, der im Beſchauer faſt das Gefühl metalliſcher
Schwere erweckt, anzuſehen, daß er eine bewegte See von Booten
und Schiffen bedeckt, darſtellen ſoll Wer kann auf dem Bilde
„Abends“ überhaupt etwas erkennen, noch dazu bei die trüben
Witterung? Das „Rennbild“ ich kann mich im Augen i nicht
erinnern, welchem der beiden auf der Einladungskarte zur Aus
ſtellung genannten Feiks „Abends“ und „Rennbild“ zuzuſchreiben
ſind ruft von der Begabung ſeines Autors recht günſtige Vor-ſtellungen hervor. Die Bewegung iſt flott erfaßt, die Maſſen ſind

ganz wirkſam angeordnet, und die Farben ſind friſch und gehen
gut zuſammen. Freilich Durchführung der Einzelheiten iſt nicht
angeſtrebt; alles iſt mit großer Geſchicklichkeit auf einen zwingen-
den Totaleindruck angelegt.

Weit hinaus über die genannten Künſtler erhebt ſich Phi-
lipp FranckWannſee, der neun größere Arbeiten geſchickt
hat. Philipp Franck hat ja vor mehr als einem Dutzend Jahren
dem Kollegium der Lateiniſchen Hauptſchule in den Franckeſchen
Stiftungen als Zeichenlehrer einige Semeſter angehört. Und
wenn man ſeine ausgeſtellte Werke mit den Studien vergleicht,
die der liebenswürdige Künſtler damals aus Paſſendorf uſw. heim-
brachte, dann muß man ihm von Herzen gratulieren zu den
ſchönen Erfolgen und zu der gereiften Künſtlerſchaft, die er ſich
mit unverdroſſenem Fleiß und glühendem Eifer ſeit jener Zeit
erarbeitet hat. Ein großes Gebiet der Malerei hat er ſich erobert.
Seinen Ausgang nahm er von der Landſchaft im engeren Sinne,
dann wandte er in ihr den einzelnen Objekten und den lebendigen
Weſen ſeine Aufmerkſamkeit zu, und neuerdings ſcheint ſeine
Neigung dem Waſſer mit ſeinen vielfältigen Reizen zu gehören.
Auch Francks Bilder ſind ihrem Werte nach nicht völlig gleich, aber
alle verraten Wollen, Können und künſtleriſche Jnnerlichkeit, und
alle verkünden ihren verſchiedenartigen Gehalt in charakteriſtiſcher
Form und Faſſung. Jn den meiſten herrſchen Friſche der Empfin-
dung, Freudigkeit der Farbe und eine Sicherheit der Pinſel-
führung, die ſtets den beabſichtigten Effekt ohne Zwang und
Aengſtlichkeit erreicht. Jn den Bildern „Jm Gärtchen“ und
„Frühling“ ſind vielleicht nicht alle intimen Zauber der Natur
ausgeſchöpft. Wundervoll in Luft und Licht ſtehen die drei Gäule
auf „An der Tränke“. Der „Bootshafen“ und „Die Brücke“ ſind
etwas unruhig in der Kompoſition, obwohl der Künſtler gerade
dem letztern Motiv entſchieden eine feſſelnde Wirkung abgerungen
hat. Jn den „Badende Jungen“ iſt die vorwärts drängende Be-
wegung der ins Waſſer ſtürmenden Jungen ungemein lebenswahr
zum Ausdruck gelangt, ſo daß man darüber faſt die dürftige An-
deutung des Waldrandes jenſeits des Fluſſes vergeſſen möchte.
Der „Fluß“ und das „Bollwerk“ ſind offenbar dasſelbe Motiv, nur
von verſchiedenen Standpunkten aus geſehen. Beide Werke zeugen
von Leben und Bewegung, beide ſind Erzeugniſſe von lobens-
werter künſtleriſcher Phantaſie und dabei ſtrahlend in Licht und
Farbe. Nur, daß der „Fluß“ größere Einheitlichkeit vor dem
„Bollwerk“ voraus hat. Ein treffliches Bild iſt endlich „Auf dem
Wannſee“, das in wenigen Farbentönen ſehr fein zuſammen
gehalten iſt, und ſich durch prächtige Stimmung auszeichnet.

Unſern Leſern ſei der Beſuch der Ausſtellung nachdrücklich

empfohlen. Dr. E. F.u Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:Aus techniſchen Gründen kann „Oberon“ nur noch wegt ge

geben werden, und zwar findet die letzte Aufführung in der
prächtigen Jnſzenierung nach dem Muſter der Wiesbadener Feſt
ſpiele am kommenden Freitag ſtatt. Wildenbruchs gewaltiges
Hohenzollerndramg „Die Quitzows“, wohl das populärſte und
bedeutendſte Werk des dahingeſchiedenen Dichters, wird am Sonn-
abend bereits zum dritten Male gegeben. Als Volksvorſtellung
geht Sonntag nachmittag 326 Uhr Laubes Schauſpiel „Die
Karlsſchüler“ in Szene. Die im Laufe des Donnerstag auf
Vorzugsſcheine nicht abgeholten Billetts werden ab Freitag vor
mittag an jedermann verkauft. Sonntag abend zum erſten Male
in dieſer Spielzeit „Dannhäuſer“ von Richard Wagner.

Das Konzert der Deſſauer Herzogl. Hoftapelle, welches
unter Leitung des Herrn Hoftkapellmeiſters Franz Mikorey
morgen (Freitag) in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet, ſei den Muſik
freunden hierdurch nochmals wärmſtens empfohlen. Beſonders
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß das Konzert bereits um
718 Uhr beginnt. Kartenverkauf in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch. Aus Leipzig wird uns
zum Ruhme Mikoreys noch geſchrieben: Mit ganz außerordent-
lichem Erfolge hat ſich der Deſſauer Hofkapellmeiſter Mikorey
als berufener Nachfolger des geniglen Panzner vorgeſtellt. Die
beiden erſten ſeiner geplanten großen Konzerte waren glänzende
Siege. Der Erfolg des zweiten war die natürliche Sleigerung
der ſchönen Reſultake des erſten. Die große, dem Andenken
Liszt's gewidmete Symphonie von Saint-Saens wurde von
Mikorey in all ihren ſeltſamen, widerſpruchsvollen Stimmungen
erfaßt und geradezu genial wiedergegeben. Man hatte dem
Blüthner Orcheſter ſolch liebevolles Eingehen auf ſymphoniſche
Eigenart gar nicht zugetraut. Es hat jn Mikorey den rechten
Mann gefunden, der es zu den höchſten Zielen zu führen vermag.
Der Erfolg Mikoreys war ein grandioſer. Spontane Beifalls
ſtürme durchbrauſten das voll beſetzte Haus auch nach dem
genialen römiſchen Karneval von Berlioz derſelbe große Beifall,
den der Berliner nur Auserwählten ſpendet.

Liederabend von Elena Gerhardt. Für den am 10. No-
vember ſtattfindenden Liederabend dieſer ausgezeichneten Sängerin
zeigt ſich, wie man uns berichtet, ſchon großes Jntereſſe, was bei
einem Konzert, dem ein Arthur Nikiſch ſeine feinſinnige Be
gleitungskunſt widmet, nicht Wunder nimmt. Elena Gerhardt feierte
kürzlich in Berlin wieder ſtürmiſche Triumphe. Es iſt erſtaunlich, ſo
entnehmen wir einer dortigen Kritik, wie ſich dieſe Sängerin im Laufe
der letzten Jahre entwickelt hat. Der Glanz und der Charme ihres
warmquellenden Organes entzücken die Hörer in gleichem Maße wie
die Wahrhaftigkeit ihres Empfindens. Es wirkt bei ihr alles ſpontan
und überzeugend. Kein Wunder, daß man die Künſtlerin am Schluß
nicht zur Ruhe kommen ließ und ihr Zugaben auf Zugaben abrang.
Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe. Die
Werke des großen ruſſiſchen Malers Gabryel Kondratjenko,
die leider nur noch bis nächſten Sonntag ausgeſtellt bleiben können,
ſind jetzt noch durch ein großes Seeſtück vermehrt.

den heranrollenden Wogen, auf deren Kämmen Lichtreflexe ſchimm
mit den tiefen en, die wie grünes, beleuchtetes Glas blinken r
zittern, der tiefe Farbton dieſer Wogen, transparent und doch maſſig
das iſt geradezu das Schönſte, was man ſehen kann. Wer die Bekanntſchaft des ruſſſchen Meiſters noch nicht gemacht hat, möge jä nicht ver

ſäumen, dies in den allernächſten Tagen nachzuholen.

eiſe
in der Woche vom 24. bis 30. Oktober 1909.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter Hepfigt
Gegenſtand Einheit Preis licher Preis

gut 100 kg 21 70] 21 so 21 é5Weizen j mittel 21 37] 21 20] 21 22
gering. 21 (07] 20 87] 20 98gut 7 30] 17 10)] 17 23voggen mittel t 16 97] 16 83] 16 92
gering. 16 65 16 45)] 16 55gut 18 83 18 20 18 45Gerſte er 18 07 17 53 17 65gering. 17 40 17 201 17 20M ant 17 30 17 13] 17 25Hafer mitten 7 o0ol 16 83] 16 95

gering. 16 65] 16 45 16 55Erbſen (Viktoria) 26 671 24 93] 25 68Erbſen (handverleſene) 30 30] 26 30] 28 30
Speiſebohnen 32 (00] 27 00] 28 00Linſen ne 35 (00] 23 (00] 259 00Eßkartoffeln z 5 00 4 00] 4 50Richtſtroh 6 50 6 00 6 25Krummſtroh Fuhrenpreis 4 00 3 00 3 50
Heu 10 00 9 60 9 50Rindfleiſch (im Großhandel) v 120 00] 90 00]110 59

eule 1 kg 1 183 1 1734Vidfeth S 174 1 65 171
Bauch 1 s 1 50 1 57Keule 2 o8 185 1 091Schweinfleiſch a 185 1 1731 u 79

u u. Beine n 113 0 98] 1 05
eule x 193 1 751 85Kalbfleiſch du i so 1 70 1 75enle u 831 1 731 1 76Hammelfleiſch u 8 1 751 1 s 1 s

Geräucherter Speck 1 95 1 80 1 (090
Eßbutter e 3 10 3 00] 3 (00Eier 1 Schock 5 40 4 5 20

Halle a. S., i. November 1909.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Wochen-Marktberichte.

Halle a. S. 4. Nov. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das Geſchäſt flaute weiter
ab. Die offiziellen Höchſtnotierungen boten kein Bild der allgemeinen
Marktlage, nur durch weſentlich niedrigere Angebote konnten Umſätze
erzielt werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 128 132 .4

I. do. 126-128 .4II. do. 120 125in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4. Novbr. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon-

frei hier in Leihſäcken,
Zuckerberichte.

Magdeburg, 4. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 11,25--11,85. Tendenz ſteti
Nachprodukte 75 ohne Sack 9,60-—9,70. 5 Sendenz: ſtetig.

Brotraffinade l. ohne Faß 21,62 21,75.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,37,
Gem. Melis mit Sack 20,874.

Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 11,70G 1,85B. Mai 12,156G, 12,17 B.
Dezember 11,85G 11,90B. Auguſt 12,2752 G, 12,32 B.
Jan. März 11,97 12,02 B. Olt.-Dez. 10,606, 10.65v.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 4, Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I Produkt.

Baſis 88 5 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
November 11,72 Mai 12,1724 G.
Dezember 11,80 G. Auguſt 12,356G.
Jan. März 11,90G. Okt. Dez. 10,60G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 4. Novbr. (Vormittagebericht.) Kaffee, good average Santos,

Dezember 36 Mai 35März 35 September 36 Tendenz: behauptet.
Berliner Produktenbörſe vom 4. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Dez. 211.75 Mai 213,09 Juli
Roggen per Dez. 167,75 Mai 173.00 Juli M
Hafer per Dez. 154,75 Mai 159 50
Mais per Dez. 151,00 Mai 152,50
Rüböl per Novbr. A, Dezbr. A, Mai

Börſe von Berlin vom 4. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)
Bei Beginn der Börſe waren hier Befürchtungen hinſichtlich

einer ungünſtigen Geſtaltung des Geldmarktes verbreitet; ins
beſondere wurde auf die Möglichkeit einer heute erfolgenden Dis
lenterhöhung der Bank von England hingewieſen. Jnfolgedeſſen
war die Stimmung luſtlos, und auf allen Gebieten überwog das
Angebot die Nachfrage. Dies machte ſich wegen der beſtehenden
umfangreichen Hauſſepoſitionen beſonders auf dem Montanaktien-
markte bemerkbar, wo die Kurſe teilweiſe mehr als 1 Proz. zu
rückgingen. Auch Bankaktien waren durchweg niedriger, doch be
trugen hier die Rückgänge nur ganz vereinzelt mehr als Proz.
Schiffahrtsaktien und Elektrizitätswerte waren gleichfalls nicht
behauptet. Von Bahnen begegneten Baltimore guter Nachfrage.
Dagegen ſchwächten ſich Pennſylvanigaktien im Einklang mit
NewYork ab. Lombarden ſetzten eine Kleinigkeit niedriger ein,
konnten ſich aber dann erholen. Jm ſpäteren Verlaufe trat eine
Befeſtigung ein, als günſtige Aeußerungen aus der Generalver-
ſammlung der Phönirxgeſellſchaft über die Geſchäftslage verbreitet
wurden. Auch fand der Bericht des „Jron Age“ mehr Beachtung.
Eine weitere Anregung bot das Anziehen der dreiproz. Reichs
anleihe. Die Belebung des Geſchäfts war jedoch von kurzer
Dauer. Es trat wieder Zurückhaltung ein, was keilweiſe die vor-
hergegangenen Beſſerungen beeinträchtigte. Jn der zweiten
Börſenſtunde entwickelte ſich ein ſehr lebhaftes Geſchäft in Türken
loſen zu ſteigendem Kurſe. Das Bekanntwerden der Nichter-
höhung der Londoner Bankrate blieb ohne beſonderen Einfluß.
Tägl. Geld 46 Proz. Privatdiskont 4 Proz.

Unreine Haut
hat nur derjenige, welcher unreines Blut hat und wodurch ſehr oft
ernſte Geſchwüre und Beulen auftreten.

Dr. Wegeners Tee wird als zuverläſſigſtes Mittel empfohlen,
das Blut zu reinigen und dadurch geſunde, reine Haut zu erhalten.
Preis 1,50 Mk. das Paket, in allen Apotheken zu haben, wenn nicht,
wende man ſich an die Ferromanganingeſellſchaft, Frankfurt (ssei

Dieſes Waſſer mit Kronprinzenſtraße 55d.



Kursderieht der Bankfirmen en Halle a. S.
vow 4. November 1909.

Tnut tieslert lienis 7 Rersver
h Stadtanleiben, Ptandbrieſe usw.

Ueherche conr. s 90 StadtAnleihe von 1882 e. o 2 96,266
Unſere 352 90 Theater- Anleihe von 1883 a m. o 2 9
ſiehe 313 90 Flagt-Anſeide von 1886 o 2 250üsſierche 3 4 Stadt-Adleibe von 1892 a u. 760ſalſeros 490 Noci-Anieite 1909, Sarie l. a. 266Hellesche 312 90 Ffadt-Anlelbe v. 1900, Serie lll 32 7

r Hallesche 40 Stsät-Anleine v. 1900, verie i le 4 100.2566Preis El esthe tun W l t 7 ghenenthe e von Serien ne bis 1912 a a. i 100,000Kädtische Garten Anleibe do. 3092006gteger 838 Fladt- Anleibe b m. 239 29499865 cone 55 Sfadt-Avieite v. 1888 u. 1001 5. i 53co. do. V. 1803 u. 1901 vo, e kkeee-s krkurler 4 90 Ftadt- Anleibe M von 1893 a a. o 110998 ärierier 4 o Stadt Anleihe von 1901 u. o 4 1100,906
2 krtrter Stadtanjeihe v. 1908. Aug. 6 4 u. o 100,06092 Haſberstädter 352 90 Stadt- Anleihe verschies. 8922.000r Heumburger 372 90 Stadt- Anleibe a 352802,00055 Morähäuser Stadtanleihe v. 1998 e.45 Jetbater 3*2 90 Siadt-Avioibe lo. l 7 e 55Laddrchaftliche 352 Zontral-Pfandbriefs o. 3 90,506
25 lanäsiattſiche 3 90 Tenfral-Pfanäbriefe T r. 7 7 h30 Füchzitche 4 90 landschaftſiche Pianddriefe 1109,75929 u landschaftliche Pfandbricfe (neue) a u. 100,000g Siam 3 90 lanäuchaſtiche iavarrieis leitet2 Sia 3 90 lanäschafiſiche Planäbriais r 77 85,008
55 Farce Rentendriefe re 32331,40v68 riaride Previnrial- Anleibe v 72830 ünniroſ-Regul. 392 90 Oblig. (Freit.-Nabra) 96.106Weissenfelser Stadtanleihe 1907 /4 u. o 7 4100.00600 Weissenfglser Stadtanleihe v. 1909 u. en n 4100,506
00 Anleihen industr. Gesellsehaften,
50 Annendorfer Papierfadrit 4 90 Anleſhe n. 97.00625 ſo. 452 e Anſelde rüctr. I03 an. 101b600de Bernboörger Maschinenfabrik Anleihe rüctz. 103 90 r. 420 äraccdert Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 a

50 eihs unköandbar bis 1910 e. P 9759 Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Obl. a u. V 46 100 750Consohc. Hallesche Pfönnerrchaffs- Anleihe do. w 97,606
Cröſlwitrer Papierfabrik, 490 Hypoid.-Anleide u. r 98,

71 9 H.-A. r. 102 90 o 642100,600renacher Kammgerngimnerel 4 -Agl.t ar. un 102 100,50021 ad anäw. Maschineo F. Dimmermann 4 (a.,
7 Ab, 490 Hypt.-An. rückt. mit 108 o l 7 98.00B05 Grube Glückauf 4*2 90 Anleihe V.Gottfried bindner- Anleihe n. J S F 452 1600,506
85 Halle-Heltstedter 392 96 Eb. an. u. 10 S 35 89007s alten 4 Aut leute76 Hellesche Straßenbahn 4 90 An. b p. 99,50B66 Ayttbäuzerbütte Hypoth. Anleihe bis 1915 unt. v. o 94,003
v Nansf. Kupterschlefer bauende Gewerkschaff u

90 kisle nete u. 645103,20B0 o. o. do. l 98,006Wnmrg Brauakohlen ab. Hypoth. An u. 7 7 97,506
MAdslsch-Thür. Brauntohl.-Verw. 4 90 Ialgihe n. l 7 97,006Mcirisch- Thür. Braunt.-Verw. I. Anl.rüctz. iö290 n u. l 7 98,006
Fchs.- Ihör. Braunk.-Verw. Anl. rüctz. 102 v. i 45 101. 500
Wuléauer Braunkeoblen 4 96 Anleſh o 4 97.506Werscheu-Weissenf. Braunkohlen rückz. 102 do. 45102,006
Verschen-Peibenf. Braunt. 490 Anleſha v. 1890 v. r l 97.506

e Wenchen-Weitenf. Fraunt. 4 Anſeſhe r. 1898 1. o 98,500Fender-Weldenf. Braunt. 4 Aneihe r. 1002 a. 97.506
äcitier Pareff. u. Soſeröſtabrit Anleite a 7 97 506le. 2 n rüctz. m. 1020 a. e 102,006

lender Uallerde Zonkrereſn Irſen 2 9 182,5060
und Ser- en Vorzchu äbant-Akties 22 4 4 87.006eiter Awmendoerfer Papierfabrit- Aktien 15 4 1233.906demnderger Maschinenfebrii- Alten 24
nen Cröllwitrer e z 3 24 111,600fätze Cönnerner Maſzfabrik-Abtien W 11 10därriewitt-Rattmaansdorfer Bracnt. a. Akten 28.008

döntewitr-Raftmannedorfer brannt. Vort. Allen 9000B
WNerburger Katfun-Manufattur- Aktien o 34kienwerk Brünner- Aktien 171 12 10 4
GSlauziger Zuckerfabrik Aktien 122 11 u 4ünt- uſgetier küzanb an -Attſen La. 3 2

d. o. 3 xHalleshe Abtien-Bierbrauerei-Atties le 8 4 80,008
al schinenfabrik- Aktien M 26 26 4 eHullesche Stradendahn-Aktien 5 44 99,0060on Uallesche Portland-Cementfabrik-Abties 11Hüdebrandsche Mühlenwerte- Aktien 13 124 1165,006
Hördisderter Zuckerfabrik- Aktien 11 10
Axyffhäuzerbätte Aktier x 6 6 4ag.) löndsberver Malrfabrit- Aktien r 9 64 1120,906kottfried linäner, Aktien gesellsche t 10 10 ſ 4 145, 90b
Haumburger Braunkohblen- Aktien 14 124Hiemberger Malzfabrit-Artfen o 9 964 129,00BHiendurger Schloßmölzerei-Akties 8 414Kiebecsche Meontanwerke- Aktien 1212 4 1y5, 00B
Sichs. Thür. Braunkoblen-St.-Axtien 5 5 4 104,006Sicht. Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Arten m. 5 5 4
Sichr.-Thür. Braunkehbſen-St.-Pr.-Attien I. tm 5 5 112,00BWaläauer örauntohſen-Atlien n 12 12 1 1220.008
Vegelin à Kübner-Abtian 12 12 4 11099,60BWerschen-Welßenfelser Braunkohlen-Aktico 16 14 4 213,006Lenzer Maschinenfadrit-Arfien (Schagde) i 153.006Jeiſter Paraffin- und Sofaröttadrit- Arie i 10 4 11569,50B
Zuierraffinerie Halle Aktien 6 0 4 131900Bruckdorf -Nietlebener Berghau-Verains-Kuns edes Untn o0 100

g.) m Copzolid. Ptännetichaſt: -kuze 36.4424 790,006
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſetzte Draht und itte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.

Vom Kaiſer.
s Berlin, 4. November. Der Kaiſer nahm geſtern vor-

e im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geheimrats v. Valentini

t.) entgegen. Heute vormittag hörte der Kaiſer im Neuen
Palais die Vorträge des Kriegsminiſters Generals der
Infanterie v. Heeringen, des Oberquartiermeiſters von
Gündell des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn von
r und des Chefs des Generalſtabes der Armee von

J Zeppelins Memvtren.el Friedrichshafen, 4. November. Zeppelin bearbeitet
eine Memoiren, die von ſeinem Mitarbeiter Dr. Eckener

n herausgegeben werden ſollen.
S c

n Folgenſchweres Unglück.
2 ew R e s au, 4. November. Nach Blättermeldungen

urde der Wagen des Gutsbeſitzers Kowalski in der Nähe
e Station Bochnia von einem Schnellzuge erfaßtt.
gen fünf Jnſaſſen des Wagens, Kowalski, deſſen
rau, zwei Töchter und der Kutſcher, wurden getötet.

7 3 pt Prozeß wegen Vorbereitung eines hochverräteriſchen
Unternehmens.

nLeipzig, 4. November. Vor dem Reichs gericht
begann heute die Verhandlung gegen den Tiſchler Guſtav
ev yn aus Schönebeck
Lübeck aus Zürich,

k und den Schriftſetzer
die der Vorbereitung eines hoch-

Guſtav

verräteriſchen Unternehmens, begangen durch Veröffent-
lichung zweier Artikel im „Freien Arbeiter“, beſchuldigt
werden.
keit für
ſchließen, wurde abgelehnt.

der
Der Antrag des Reichsanwalts, die Oeffentlich-

die ganze Dauer Verhandlungen auszu-

Kaiſer Frauz Joſef und Bürgermeiſter Dr. Lueger.
Wien, 4. November.

det, wurde heute mittag
Kaiſer in Audienz

Wie die „Neue Fr. Pr.“ mel
Bürgermeiſter Dr. Lueger vom

empfangen, um ihm eine Feſt-ſchrift der Gemeinde Wien betr. die h itäide 2 die humanitären Handlungen der Stadt Wien im Jubiläumsjahre zu überreichen.

Dr. Aueger nahm hierbei Gelegenheit, dem Kaiſer für die
Sanktionierung der deutſchen Landes-
ſprachengeſetze zu danken. Der Kaiſer erwiderte, daß
er das gern getan habe.

Aus der Türkei,
Konſtantinopel, 4. November. Nach einem Com-

muniqus des ökumeniſchen Patriarchats hat der Groß
weſir erklärt, die Pforte erkenne alle Privilegien
des Patriarchats ſowie ſein Recht an, wegen
etwaiger Uebergriffe von Behörden bei der Pforte vorſtellig
zu werden. Blättermeldungen zufolge weiſt das Bud-
get des nächſten Jahres eine bedeutende Erhöhung des
Kriegs und des Marineetats auf.

Ermordung eines griechiſchen Popen.
Saloniki, 4. November. Jn Rakopzeszeni (Make-

donien) ermordeten Bulgaren am vergangenen Sonntag
den griechiſchen Popen Michael während des Gottes-
dienſtes am Altar. Um die Regierung zu zwingen, die
Griechen gegen die Bulgaren zu ſchützen, ſtreiken alle
griechiſchen Prieſter. Die Kirchen ſind geſchloſſen; auch die
Begräbniſſe unterbleiben.

Typaldos verhaftet!
Athen, 4. November. Typaldos wurde in der

vergangenen Nacht mit einem Begleiter auf dem Wege nach
Kepheſia verhaftet. Typaldos, der Zivilkleidung trug, ſetzte
ſeiner Feſtnahme keinen Widerſtand entgegen. Er er
klärte, er hätte die Abſicht gehabt, ſich den Behörden zu
ſtellen, um ſeine Handlungsweiſe zu rechtfertigen. Der Be
gleiter verſuchte zuerſt zu entfliehen, blieb aber ſtehen, als
ein Schuß auf ihn abgefeuert wurde.

Niedergang der Schiffbauinduſtrie.
London, 4. November. Der Jahresbericht von Lloyds

Regiſter of Britiſh and Foreign Shipping erklärt, daß der
ſeit langer Zeit beſtehende ernſte Niedergang der Schiff-
bauinduſtrie ſich auch im Tonnengehalt der im Laufe des
r von der Geſellſchaft klaſſifizierten Schiffe zeige.

er Tonnengehalt ſei beträchtlich niedriger als der in den
letzten Jahren erreichte ſehr hohe Durchſchnitt.

Berlin, 4. November. Die evangeliſche General
ſynode ſtimmte in ihrer heutigen Sitzung prinzipiell dem Plane
der ſtaatlichen Feſtlegung des Oſterfeſtes zu.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. November, früh 7 Uhr.

e 7 7 Temperatur
Ort Luft. Tenipe ind Wetter Z e

druck ratur höchſter niedrigſt. SStand Stand 2

Halle?) 763,8 3 NW 2 heiter 9 3 0Torgau?) 762, 5 NW 3 wolkig 9 4 1
Nordhauſen?) 763,9 4 NW 1 wolkig 8 4 0
Magdeburg) 763,6 2 NW 2 wolkent. 10 1 0
Gardelegen 763,6 1 81 10 1 m
Brocken S Geſtern vormittag geringeGeſtern geringe Niederſchläge. G ſtGeſternNiederſchläge. Geſtern vormittag geringe Niederſckläge.
geringe Nieberſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während das nördliche Tief ſich weiter ſüdoſtwärts fork-

gepflanzt hat und mit der Depreſſion im Süden in Verbindung
getreten iſt, hat ſich von Weſten her hoher Druck nach dem Kon-
kinent hin ausgebreitet. Demgemäß trat im Dienſtbezirk, wo
geſtern faſt allgemein noch leichtere Regenfälle niedergegangen
ſind, Aufklaren ein, ſo daß vereinzelt die Minimaltemperaturen
unter den Gefrierpunkt ſanken. Da wir zunächſt noch im Be-
reiche des hohen Druckes verbleiben dürften, ſo haben wir zeit-
weiſe nebliges, ſonſt trockenes Wetter ohne erhebliche Wärme-
änderung zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 5. November: Zeitweiſe nebliges, ſonſt trockenes Wetter ohne
weſentliche Wärmeänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 5. November: Zunächſt ziemlich

heiter, trocken, nachts etwas kalt, Reif, am Tage zunehmend bewölkt,
mild, zuletzt Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 6. November: Wechſelnd bewölkt,
mild, etwas Regen, Nebel.

Waſſerſtände am 4, November
Saale: Halle Untp. 1,76, Obp. Trotha Untp. 1,52,

Grochlitz 0,82, Bernburg Untp. 0,70, Kalbe Obp. 1,40.

Der Hausarzt empfiehlt bei Verſtopfung und deren Folgen

C ſt fi ein wohlſchmeckendes, mildes und wohla 1 S tuendes Abführmittel, das für Kinder

und Frauen beſonders geeignet iſt.
Nur in Apotheken erhältlich. Bestandt. Syr. Fixi Californ, (Speciali Modo California

Fig Syrup Eo. parat.) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Elix. Caryoph. comp. 5.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 4. November, 2 Uhr nachmittags.
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Bankhaus Pauf Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delſtzzen, Ellendurg.
An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsol- Verkehr ete.

e



Herbst und Winter Neuheiten
Seidenstoffen, Kleiderstoffen, Damen- u. Kinder- Konfektion

unter den sonst üblichen Preisen mit zum Verkauf,

sind noch vorhanden:

kommen in dem billigen
Verkauf erheblich

P es Kann also jedem Geschmack Rechnung getragen Werden.

n Von den früheren Lagerveständen
Grosse Posten Sommer-Kleiderstoffe, Seicenstoffe, Wollmousseline, Waschstoffe, Wäsche, Unter-
zeuge aller Art, Roben, Reste, Plaids, Tücher, Winter- u. Sommer-Unterröcke.

r
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Ferner grosse Posten
Plüsch Paletots und -lacketts, Tuch Paletots und -lacketts, engl. Paletots, Kostüme, Kostümröcke, Blusen, Kinder Kleider etc.

Vorteilhafteste Gelegenheit für gute und dabei

Weihnachts- Einkäufe Rühlemann
Leipzigerstrasse 97.

Motto
Ganz Halle wird sich

Nem!

T heaker
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen,

10 total neue Glanz Dehbuts 10

Die Sensation vom Ziürkus Rusch:
Das weltherühmte

Les Niarckis
in ihrem Phantasie-Scetch: At Home““.

Baby!
den Kopf zerbrechen!

Nemn?

r r6 Borussij aS, en r
Gastspiel der

Konzertsängerin Tina Reévier,
auf Kosten der anbaltischen Regierung ausgebildet.

Rudolf Mälzer. der urkomische,
beliebte Hallenser.

Drawe Frisko Hambo Vachen: Lachen:Lachen!
Meier and Mora, amerikanischer Sportakt

an Deck eines Dampfers.

The Morlays, Else Gärtner Der Blograph
Soubrette,musikal. Comedians, neue Serie,

Herrn Michael Den

Eigene stilvolle Dekorationen,

oberbayriſches Charaktergemälde

Dr. Hermann V. Schmid

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

T Gastspiel des weltbekannten
Grossen Oberbayrischen

Bauerntheaters
unter Leitung u. Mitwirkung ſeines volkstümlichen Direktors

99 aus Schlierſee.
Vom vorjähr. Gaſtſpiel im „Apollotheater“ her beſtens bekannt!

J

Kostüme und Requisiten!
Heute, Donnerstag, den 4. November

„NAmenrausch u. Edelweiss“,
mit Geſang und Tanz in

5 Aufzügen mit teilweiſer Benutzung der Erzählung des
von Hans Neuert.

Morgen, Freitag, 5. Nov. II. Anzengruber- Abend.
„Der Fleck auf der Ehr“e,
Volksſtück mit Geſang und Tanz in 3 Akten (4 Bilder) von

L. Amzengruber.

huldvollſt ausgezeichnet.

W Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen in den
bekannten Vorverkaufgsſtellen.

Michael und Anna Dengg war es vergönnt,
vor Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. und Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin wiederholt aufzutreten und wurden beide
Künſtler durch Jhre Majeſtäten mit koſtbaren Geſchenken

16979

Krawatten,
größte Auswahl, aparte Neuheiten
Gust. Iiebermanm, rege

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 5. Novbr. 1909
54. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum 52. Male
Oberon, König derElfen.
Gr. romant. Feenoper in 4 Akten.

Muſik von C. M. v. Weber.
Wiesbadener Bearbeitung.

Jnſzenierung für die hieſige Bühne:
Hofrat M. Richards.

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.

Perſonen:Oberon, Königd. Elfen Fr. Gruſelli.
Titania, Königin der
Elfen Lotte Voß.9 Jrin Eifen Meta

Meermädchen Wolfframm.
Kaiſer Karl der Große A. Friedrich.
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne Lähnemann.
Scherasmin, ſ. Schild-

knappe H. Bergmann
Harun al Raſchid,

Kalif von Bagdad K. Scholling.
Rezia, ſeine Tochter O. Agloda.
Mesru, kaiſerlicher

Kämmerer R. Kummerebl
Babe-Khan, Thron-

folger von Perſien G. Rudolph.
Fatime, Rezias Ge
ſpielin Jrmg. Kühn.Hamet, der Stumme

des Palaſtes EmilLübben.
Almanſor, Emir von

Tunis H. Pfund.Roſchana, ſeine Ge
mahlin S. Kornow.Abdallah, e. Seeräub. W. Eichſtaedt.

Elfen, Luft, Erd, Feuer und
Waſſergeiſter, fränkiſche, arabiſche,
perſiſche und tuneſiſche Groß-
würdenträger, Prieſter, Wachen,

Odalisken, Seeräuber c.
Zeit Ende des 8. Jahrhunderts.
Rach dem 2. u.3. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Sonnabend, den 6. Nov. 1909
55. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Die Quitzows.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
Jmbiß im 16797

Weinhaus Broskowsk).
Operngläſer bei Frothe, Poſſr. 910.

Tulpe
De Austern und

Freitag und Sonntag

Souper- Musik
Sonntag Diner Musik

von 71 Uhr an

von 1--3 Uhr.
Austerngerichte.

Beethoven: V. Symphonie.
Smetana: Moldau. Liszt: Lés

Billetts zu 3.10, 2.10,

Wergen re schon um 7 Uhr
in den Kaisersälen: P Konzert M òèédäer
Dessauer Nerzogl. ofkapelle

Leitung: Hofkapellmeister Franz MikKorey-
Wagner: Moeistersinger Vorspiel.

Carneval.

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Berlioz: Römischer
4782

1.55 und 1.05 Mk. in der

Prèludes.

kablissement Wintergarten,

Inb. Paul Zscheyge,
3 Minuten vom Hauptbahnhof,

finden täglich von 4--7 Uhr und 8--12 Ubr

Künsetler- Konzerte
statt, ausgeführt von nur erstklassigen Künstlern.

Angenehmer Aufenthalt. Guter Familienverkehr.

Neues Theater.
Freitag Zum 6. Male

Der Klapperstoreh der
Königin

Pr. B. V.
Grosse Soirke magique
a) am 9. November 8 Uhr abends

im „Wintergarten“, Magde-
burgerſtraße, für die im Süden
und Oſten der Stadt wohnenden
Mitglieder;

b) am 11. November 8 Uhr abends
in den „Kaisersälen“, Große
Ulrichſtraße, für die übrigen
Vereinsmitglieder.
Eintrittskarten zu 20 Pfg. ſind

bei den Vertrauensmännern und
an der Tageskaſſe zu haben.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Der Vorstand

h

Auswärtige Theater.
Freitag, den 5. November 1909.
Leipzig (Neues Theater): Hoff

manns Erzählungen.
Leipzig (Altes Theater):. Diegelchiedene Frau.

Weimar (Hof-Theater): Zweites
AbonnementsKonzert.

Magdeburg (Stadt Theater):
Tiefland.

Erfurt (Stadt-Theater): Arda.

Harsdorf.
Zur kirmes

Sonntag und Montag, den 7. und
8. November, von nachm. 3 Uhr

Ballwozu ergebenſt einladet Bobert Berger.

Gahbaret
Kaisersäle
Täglich abends s Uhr
Vorstellung.
Erstklassige Künstlerinnen

und Künstler.

AlIFred Stein
Hanny PFrey
Paul Fliegner
Liälli Seeberg

V Voranzeige: WDonnerstag nachmittag 5 Uhr

five o' clock tea.
Donnerstag abends 8 Uhr:

Familien Vorstellung
mit äusserst dezentem Programm.
Für Studierende gegen Vorz. der
Legitimat.-Kart. Vorzugspreiso.

ſiehe ſinnſer
Orehester

(Leitung Kapellmeiſter
Günther Coblenz).

Freitag, den 5. November
im Saale des

zoologischen Gartens
Ull.Gesellschafts- Konzert

Soliſtin: Opernſängerin
Frl. Agnes Opitz Deſſau.

Aufang 3 Uhr,
Ende gegen 6 Uhr.

Eintrittspreis
pro Perſon 0,75 Mk.,

im Vorverkauf (Hofmuſikalien
handlungen Hothan und Koch)
0,50 Mk. einſchl. Programm

und Text der Geſänge.
Für Aktionäre und Abonnenten
des Zoolog. Gartens ſowie für
Jnhaber von Vorzugskarten
Programm obligatoriſch, Preis

20 Pfg. [7001

Seidenwolle nicht einlaufend,
nicht end.H. Schnee Nachf., Gr. Ste n 84.

rf« S S

Ich habe mich hier

Bernhardystr. 29, Bcke Südstrasse,
als praKtischer Art niedergelassen.

Sprechstunden: 8--9 und 3--4 Vhr.
Dr. med. Rettig, prakt. Arzt.

Fernsprecher 3555. [6900

Haltbare
IHandschuhe

für Herren
kaufen Sie am

besten bei
O. Blankenstein.

3 Geschäfte.
Rabatt-Spar-Marken,

s

Vollheringe,
rn W einhold,
Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins,
Rathausſtr. 6. Fernur. 3479.

Bitte genau auf meine Firma
und Nr. 6 zu achten.

9

Aufträge für Weihnachten
auf Kinderzahnſchmuck

und Jägerſchmuck
ſowie auf Schmuckſachen

mit echten Emaillebilderu
und Semi-Emaillebildern

nach jeder Photographie
erbittet ſchon jetzt

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.
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Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Ballin.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Margarete Witte
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Erich
Haslinger Königsberg i. Pr.).
Frl. Sophie Heegewaldt mit
Herrn Hauptmann Schröder
(Jordansmühl--Neiſſe). Fräul.
Margarete Lichey mit Hru.
Stadtrat Goedecke (Schweidnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrichter Dr. Scherling
(Naumburg a. S.). Hrn. Amts-
gerichtsrat Eugen Schmeißer
(DeutſchWilmersdorf). Herrn
Amtsrichter Schnelle (Worbis).

Eine Tochter: Herrn
Prof. Dr. Walther Roth (Greifs-
wald). Hrn. Pfarrer H. Müller
(Emmerich). Hrn. Bürgermeiſter
Reichardt (Schneidemühl). Hrn.
Fritz Pfannenſchmidt (Amt
Heinrichsberg bei Wolmirſtedt,.

Geſtorben: Hr. Amtsgerichts-
rat a. D. Friedrich Koſchmieder
(Dommitzſch). Hr. Ritterguts
pächter Fritz Folger (Bergvor-
werk). Frau Margarethe von
Brauchitſch (Stift Kraſchnitz).
Fr. Hauptmann Roſalie Urban

eb. Stockmarr (Deſſau). FrauFriedrice Maibaum geb. Frauen

dorf (Moſigkau). Frau Wwe.
Hermine Barthels geb. Telemann
(Nordhauſen).

Heute morgen starb ganz plötzlich und unerwartet
unser liober Vater, Schwiegervater, Grossvater, Schwager
und Onkel, der Rentier

Gottfried Winzor
im 72. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Gr.-Weissandt und Cöthen, den 3. November 1909.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 6. November,

nachmittags 4 Uhr statt.

Heute morgen 9 Ubr entschlief sanft nach langem
Leiden meine geliebte Mutter, unsere gute Schwester,
Schwägerin, Schwieger- und Grosemutter,

Frau Gutsbesitzer

Hermine Mylius
geb. Lasse

im 75. Lebensjahre
Dies zeigt tiefbetrübt an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Paul MylIius.
Halle a. S. (Kronprinzenstr. 1), den 3. November 1909.
Die Pintscherung findet am Sonnabend, den 6., VNo-

vember, nachmittags 2 Uhr in Jena statt.
dankend abgelehnt.

Kranzspendeo

Für die vielen Beweise herzlicher und inniger Teil-
nahme beim Hinscheiden unserer guten Mutter sagen unsern
tiefgefühlteesten Dank.

Hornburg u. Halle a. S., den 4. November 1909.
Die Familien

Holze, Gehhardt und Adelberg.
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werden. Zum Beſten des Gemeindehauſes fand am Reformations

Provinz Sachſen und Umgebung.
Rietleben, 3. November. (Der Zweigverein des

Gvang. Bundes) hierſelbſt veranſtaltet am 11. d. Mts. im
Fren elſchen Lokale einen Familienabend zur Feier von Luthers
ünd Schillers (150.) Geburtstag, beſtehend aus Feſtrede, gemein
ſamen Geſängen, muſikaliſchen und deklamatoriſchen Dar
bietungen. Auch Nichtmitglieder ſind willkommen.

S Zſcherben bei Halle, 3. November. (Wohnungsfür-
ſorge.) Herr Rittmeiſter, Rittergutsbeſitzer Kerſten hier
ſelbſt, ließ eine Anzahl geſchmackvoller, ſchön eingerichteter Wohn
häuſer für ſeine Arbeiter errichten, welche eine kleine Straße
bilden. Ebenſo iſt auch ein ſchmuckes Beamtenwohnhaus erbaut.

S Gerbſtädt, 4. November. (Eine merkwürdige
Auslegung des Volksſchulunterhaltungs-geſetze hat kürzlich die Kreisſhnode in Gerbſtädt beſchäftigt.
Der hieſige katholiſche Pfarrer hat es als ſelbſtverſtändlich ange
ſehen, daß er als Mitglied der Schuldeputation das Recht habe,
us Anlaß der Neubeſetzung der Rektorſtelle an Probelektionen
nicht nur in weltlichen Fächern, ſondern vuch im evangeli-
ſchen Religionsunterricht teilzunehmen. Da der
ſtädtiſchen Schule nicht ein einziges katholiſches Kind angehört,
der Pfarrer vielmehr ſeine eigene katholiſche Gemeindeſchule hat,
erregt das Anſinnen das größte Befremden. Da es kaum glaub
lich erſcheint, daß das neue Schulunterhaltungsgeſetz ſolche Mög
lichkeiten als Quelle von Unfrieden habe ſchaffen wollen, beſchloß
die Synode, beim Konſiſtorium anzufragen, ob das Verhalten des
Pfarrers wirklich dem Geſetz entſpreche und was für Schritte ev.
ur Erlangung einer Abänderung unternommen werden könnten.

zur Schkeuditz, 3. November. Errichtung eines Ge
meindehauſes.) Das alte Oberpfarrergebäude, das man
anfänglich verkaufen wollte, ſoll nun zum Gemeindehaus einge
richtet werden. Als ſolches wird es den Mittelpunkt alles außer
gottesdienſtlichen kirchlichen Lebens bilden. Es ſollen darin die
Verſammlungen der kirchlichen Körperſchaften, die Bibel- und
Miſſionsſtunden, die Verſammlungen des Männer, Jünglings-
und Jungfrauenvereins und die Uebungen des Kirchenchores ſtatt
finden. Die Gemeindeſchweſter ſoll im Gemeindehauſe eine Woh
nung erhalten; auch ſoll der Volksbibliothek ein Raum reſerviert

feſte ein Kirchenkonzert ſtatt, das eine Einnahme von 56 Mark
te.t Teuchern, 3. Nov. (Verſchiedenes.) Jn dem

Streitverfahren wegen der letzten Stadtverord-
netenwahlen iſt nun in höchſter Jnſtanz die Entſcheidung
gefallen. Das Oberverwaltungsgericht hat zu Ungunſten
der Stadt entſchieden. Es handelte ſich dabei um die Bean
ſtandung der Wahlen in der dritten Abteilung. Es waren, und
war mit erheblicher Majorität, zwei Sozialdemokraten gewählt.
Der Magiſtrat hatte dieſe Wahl beanſtandet, weil ſeitens der
Sozialdemokraten ein ſtarker Terrorismus auf die kleinen
Geſchäftsleute und Gewerbetreibenden ausgeübt und ſie ſogar in
öffentlicher Verſammlung mit Bohkottierung bedroht worden
waren. Auf Grund der Wählerliſten iſt denn auch feſtgeſtellt
worden, daß von den kleinen Gewerbetreibenden faſt kein einziger
zur Wahl gegangen iſt. Welches die Gründe ſind, die das Ober-
verwaltungsgericht zu dem Urteile beſtimmt haben, iſt noch nicht
bekannt, jedenfalls aber erregt das Urteil hier allgemein Befrem-
den. Jn Zukunft wird von den „Genoſſen“ die Wahlagitation nun
noch unverſchämter betrieben werden. Der Gemeindekirchenrat
hat in ſeiner letzten Sitzung einen Betrag von 120 Mark ausge-
worfen zur Bearbeitung der Projekte und Koſtenanſchläge, die
durch die in Ausſicht ſtehenden baulichen Veränderungen an den
beiden Pfarrhäuſern nötig ſind. Das zweite Pfarrhaus hier iſt
ſchon ſeit längerer Zeit in ſchlechtem Zuſtande. Deshalb iſt der
Plan nunmehr ſeiner Verwirklichung näher geführt, das Haus zu
verkaufen und ein neues zu bauen. Das andere Pfarrhaus muß,
da in nächſter Zeit ein neuer Oberpfarrer einziehen wird, reno-
viert werden. Da dieſe Renovation eine gründliche ſein muß
viele Jahre iſt an dem Hauſe nichts getan worden iſt ſie auch
mit erheblichen Koſten verbunden. Daher iſt jetzt der Plan auf-
getaucht, auch dieſes Wohnhaus durch ein neues zu erſetzen und
beide Pfarrhäuſer auf dem jetzigen Grundſtücke der Oberpfarre
zu errichten. Die kirchlichen Organe werden ſich in der nächſten
Sitzung über dieſe Projekte ſchlüſſig werden müſſen. Zum
Oberpfarrer hier iſt der derzeitige Pfarrer Schmidt in Hege-
born in Ausſicht genommen. Am 14. November wird er ſeine
Probepredigt halten. Jn der am Sonntage ſtattgefundenen
Wahl wurden Kaufmann Steinmetz und Rektor Neumann zu
Kirchenälteſten gewählt.

Laucha (U.), 3. Nov. (Urnengrab.) Vor mehreren
Tagen wurden hier durch Herrn Lehrer G. am öſtlichen Rande
der ſtädtiſchen Kiesgrube die Reſte eines von Oſten nach Weſten
laufenden Urnengrabes gefunden, das 60 Zentimeter tief und
80 Zentimeter breit war. Jn dem Grabe befanden ſich der Schädel
und die Bruſtknochen eines Menſchen, ſowie zwei gut erhaltene
Tongefäße, 10 und 16 Zentimeter hoch. Jhr größter Umfang ein-
ſchließlich Naſen beträgt 29 und 47 Zentimeter, ihr Halsumfang
23 und 28 Zentimeter. Ein drittes Gefäß war leider zerbrochen.
Die Gegenſtände befinden ſich im ſtädtiſchen Muſeum.

Bibra, 3. Nov. (Elektrizitätsanlage.) Die mit
der Zentrale Freyburg-Laucha verbundene, neuerbaute elektriſche
Licht- und Kraftſtromanlage der Firma Hopfer und Eiſenſtuck-
Leipzig iſt in Betrieb geſetzt worden. Die Straßenbeleuchtung ge-
ſchieht durch 40-kerzige Osram-Lampen.

Mühlhauſen (Thür.), 3. November. (Das Marty-
rium eines Stiefkindes.) Eine Verhandlung vor dem
Schöffengericht brachte eine geradezu unglaubliche Behandlung
eines achtjährigen Knaben zutage. Der Arbeiter A. hatte einen
unehelichen Sohn ſeiner Frau in Pflege genommen. Dieſer
wurde aber ſo ſchlecht behandelt und ernährt, daß das Vormund-
ſchaftsgericht wiederholt zum Einſchreiten veranlaßt wurde. Vor
kurzem kam der Vormund des Knaben dazu, wie das Kind ein
blutiges und dick geſchwollenes Geſicht hatte, und zwar ſo ſtark,
daß es dem Knaben faſt unmöglich war, aus den Augen zu ſehen.
Er hatte ſich auf einem Wege etwas verſpätet und war bei ſeinem
Nachhauſekommen von ſeinem Stiefvater mit einem Hammer-
ſtiel in der Hand empfangen worden, den der Menſch zum
Schlage erhob. Der g war für den Rücken des Knaben be-
ſtimmt, dieſer drehte ſich aber um und erhielt den Schlag ins
Geſicht. Auch dann ſchlug der rohe Stiefvater noch weiter in das
Geſicht und auf den Kopf des Kindes ein. Nach den Schlägen
würde der Knabe mit dem Kopfe in einen Holzſtoß geworfen.
Wegen dieſer rohen Ausſchreitungen gegen ein wehrloſes Kind
erhielt der Angeklagte fünf Monate Gefängnis.

M. Elſterwerda, 3. Nov. Von der Winterſchule.) Mit
der Eröffnung des diesjährigen (fünften) Unterrichtskurſus an der
hieſigen land wirtſchaftlichen Winterſchule war geſtern die Gin
weihung des neuen in der Schillerſtraße gelegenen Schul
gebäudes verbunden. Während die Schule bisher in gemieteten
Räumen untergebracht war, iſt ihr nunmehr durch die Freigebig
keit ihres Gönners, des Herrn Amtsrats Müller von hier, ein
ebenſo ſchönes wie zweckmäßig eingerichtetes eigenes Heim er-
ſtanden, welches geſtern ſeiner Beſtimmung übergeben wurde. Zu
dieſer Feier hatten ſich außer den Lehrern und Schülern der An
ſtalt Ehrengäſte und Landwirte von nah und fern in großer Zahl
eingefunden. Nach der gemeinſchaftlich geſungenen erſten Strophe
von „Ach bleib' mit deiner Gnade“ ſprach im Namen des Schul
vorſtandes der Vorſitzende desſelben, Herr Landrat von Borcke
aus Liebenwerda; ſeine Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den
Kaiſer. Die eigentliche Feſtrede hielt Herr Direktor Hemeter,

2. Beilage zu Nr. 519 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

der zum Schluß derſelben ſich mit guten Ermahnungen an ſeine j gehalten, alſo für Maſſenfriedhöfe; beim Nachgraben wurden
Schüler wandte. Nach ihm ergriffen noch das Wort die Herren
Bürgermeiſter Wil de von hier, Oekonomierat Dr. Raabe von
der Landwirtſchaftskammer in Halle und Amtsrat Müller.
Nachdem die im Geſellſchaftshauſe abgehaltene Feier mit Geſang
geſchloſſen, begab man ſich zum neuen Schulhaus und beſichtigte
eingehend die einzelnen Räume. Später folgte ein Feſtmahl, an
welchem die meiſten der Anweſenden teilnahmen. Die Zahl der
Schüler beträgt in dieſem Jahre 44 gegen 39 im Vorjahre.

Z. Annaburg, 3. Nov. (Durch Bienenſtich erblindet.)
Der Auszügler Birke in Axien büßte auf eigenartige Weiſe
ein Auge ein: Er wurde von einer Biene in die Pupille des
Auges geſtochen. Der bedauernswerte Mann begab ſich in die
Klinik nach Halle. Hier konnte dem Verunglückten keine Hilfe
mehr gebracht werden; die Sehkraft des Auges iſt verloren.

Deſſau, 3. November. (Schwurgerichtsſitzung.)
Geſtern verhandelte das hieſige Schwurgericht gegen den 42
Jahre alten Fabrikarbeiter Karl Witteck aus Berlin, früher in
Koswig (Anh.) wohnhaft, wegen vorſätzlicher Brand-
ſt if tung. Der Angeklagte, der von Anfang April bis Mitte
Juni 1908 bei den Anhaltiſchen Farbwerken in Koswig beſchäf
tigt war, wurde von dort entlaſſen und ſtieß bei ſeinem Weggange
Drohungen gegen einen Werkmeiſter aus. Am 1. Auguſt kam
Witteck von Berlin, wo er Arbeit gefunden hatte, wieder nach
Koswig; an demſelben Tage gingen die Anhaltiſchen Farb-
werke in Flammen auf. Die öffentliche Anklage nahm
aus verſchiedenen verdächtigen Aeußerungen und Umſtänden an,
daß Witteck der Täter ſei. Die Geſchworenen verneinten aber
ſämtliche Schuldfragen. Der Angeklagte wurde darauf frei
geſprochen.

W. Weimar, 3, November. (Brennendes Automo-
b i I.) Geſtern abend zwiſchen 10 und 11 Uhr verbrannte auf
der Landſtraße zwiſchen Gelmerode und Legefeld ein
größeres Automobil des Fahrradhändlers Liebetrau aus Apolda
vollſtändig. Drei große Automobile kamen dicht hintereinander
von Berka nach Weimar zu gefahren. Das mittlere geriet plötz
lich in Brand, ſo daß die Jnſaſſen flüchten mußten. Das Auto-
mobil verbrannte bis auf die Eiſenteile völlig. Die Jnſaſſen
wurden durch das nächſte Automobil mit nach Apolda genommen.

Jena, 3. November. Einem ſchurkiſchen An-
ſchlag), der recht ernſte Folgen nach ſich ziehen konnte, entging
am Sonntag abend der Auto-Omnibus Apolda--Jena
durch die Aufmerkſamkeit des Kraftwagenlenkers. Dieſer be-
merkte beim Marienwäldchen, in der Nähe von Kleinromſtedt, daß
quer über dem Fahrdamm ſich ein Hindernis zeigte, das trotz
heftiger Signale nicht verſchwand. Es gelang, den Wagen recht
zeitig zum Stehen zu bringen. Man fand ſieben große
Quaderſteine über den Weg gelegt. Erſt nach Entfernung
des Steinwalls vermochte der Omnibus ſeine Fahrt fortzuſetzen.
Die Gendarmerie und Apoldaer Polizei, die abends noch um
faſſende Nachforſchungen anſtellte, vermochte bisher die Urheber
dieſes nichts würdigen Streiches nicht zu ermitteln.

W. Buttſtädt, 3. November. (Der Kopf abgefahren.)
Geſtern früh meldete das Zugperſonal des Zuges von Straußfurt
(6 Uhr), daß eine Leiche nahe der Mannſtedter Brücke auf dem
Bahndamm liege. Die ſofortige Unterſuchung ergab, daß ſich ein
älterer Mann den Kopf hatte abfahren laſſen. Jn einer Rock-
taſche ſeines Anzuges wurde ein Zettel gefunden, auf dem der
Name Hermann Zeiße aus Großobringen, 60 Jahre alt, Mühlen-
bauer, ſtand. Die weitere Unterſuchung der Kleider förderte noch
einen Revolver mit ſechs Patronen, drei größere Meſſer und ſechs
Pfennig Bargeld zutage.

W. Jlmenau, 3. November. (Die beiden Bahnhofs-
einbrecher), die kürzlich bei dem Bahnhofseinbruch in
Steinach-Hallenberg ertappt und feſtgenommen wurden,
und von denen einer aus Arnſtadt, der andere aus Rhön ſtammt,
ſind auch überführt worden, den ſchweren Einbruchsdiebſtahl auf
der Nachbarſtation Martinroda begangen zu haben.

W. Ummerſtadt, S.-M., 3. November. (Auf grauen-
hafte Weiſe) beging die 40 Jahre alte Witwe Berghold
aus dem benachbarten Lindengau Selbſtmord. Sie warf ſich
geſtern früh 5 Uhr vor den von Hildburghauſen kommenden Zug,
wobei ihr der Kopf mit ſolcher Wucht vom Rumpfe ge
trennt wurde, daß er bis zu einem benachbarten Hauſe ge
ſchleudert wurde.

W. Neuſtadt (Orla), 3. November. (Ein ſchwerer
Unglücksfall) ereignete ſich geſtern abend in der Maymühle
hier. Der Knecht Matthäus Bozek war auf den Scheunenboden
geſtiegen, fehlgetreten und auf die Tenne herabgeſtürzt. Die
ganze Nacht lag der Unglückliche, der ſich ſchwere innere Ver-
letzungen zugezogen hatte, in ſeinem Blute, bis er heute morgen
gefunden wurde. Er liegt im Krankenhauſe hoffnungslos da
nieder.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4. Von der Univerſität Halle a. S. Für das Fach der inneren

Medizin habilitierte ſich in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Halle a. S. der Oberarzt in der mediziniſchen Klinik Dr. med.
Heinrich von Hoeßlin mit einer Antrittsvorlefung über „Die
Bedeutung der biologiſchen Unterſuchungsmethoden für die ärztliche
Praxis“. Jn der Halleſchen philoſophiſchen Fakultät führt ſich
am 5. d. Mts. der Direktor des hieſigen Städtiſchen Statiſtiſchen Amtes
Dr. Hellmuth Wolff mit einer Antrittsvorleſung über „Wirtſchaftl iche
Qualitätsarbeit“ als Privatdozent ein.

hbe. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. Theodore W. Richards
von der Harvard Univerſität in Cambridge, der im Sommerſemeſter 1907
als Austauſchprofeſſor an der Berliner Hochſchule wirkte, wurde bei
Gelegenheit der 20. Jahresfeier der Clark Univerſität zu Worceſter,
U. S. A., der Titel eines Doktors der Chemie honoris causa ver
liehen. Dem Oberarzt am Allgemeinen Krankenhauſe St. Georg zu
Zuennn Dr. O. Jollaſſe, dem Proſektor am Allgemeinen

rankenhauſe Hamburg Eppendorf Dr. Eugen Fränkel und dem
Proſektor am Allgemeinen Krankenhauſe St. Georg in Hamburg
Dr. M. Simmonds wurde der Profeſſor-Titel verliehen. Mit
der Vertretung des Direktors des hygieniſchen Univerſitätsinſtituts und
der Leitung des Unterſuchungsamtes für anſteckende Krankheiten in
Heidelberg wurde an Stelle des in den Ruheſtand getretenen
Geheimrates Dr. Franz Knauff für das Winterſemeſter 1909/10 der
a. o. Profeſſor für Hygiene und Bakteriologie Dr. med. et phil. Rudolf
Otto Neumann (geb. 1868 zu Seifhennersdorf, Kgr. Sachſen) be
traut. Anläßlich des Reformationsfeſtes wurden von der theologiſchen
Fakultät der Univerſität Greifswald zu Ehrendoktoren der Theologie
ernannt der Superintendent Theodor Meinhold in Barth (Pom-
mern) und der General Superintendent der Provinz Weſtfalen Zöllner.
Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher Univerſitätsprofeſſor kann
am 7. ds. der Vertreter der Pharmakologie an der Wiener Univer-
ſität, Hofrat und Königl. preuß. Geh. Medizinalrat Dr. med. Hans
e Meyer zurückblicken. Prof. Meyer ſteht im 57. Lebensjahre.

ein Geburtsort iſt Jnſterburg. Dem Dichter, Königl. bayeriſchen
Hofrat Dr. Hermann Frey, genannt Martin Greif in München
wurde der Verdienſtorden vom Heiligen Michael dritter Klaſſe verliehen.

ok. Das Alter der Hochäcker. Eine der am heftigſten um
ſtrittenen Fragen auf dem Gebiete der Archäologie und Ethno-
raphie iſt das Problem der hauptſächlich in Süddeutſchland ver
reiteten Hochäcker. Es ſind dies wellenförmige, zu einander

ungefähr parallel liegende Bodenerhebungen, die ſich oft Stunden
über Stunden über die Felder und durch die Wälder ziehen.

Man hat dieſe Erhebungen vielfach für alte keltiſche Grabreihen

5. November 1909.

jedoch niemals Skelette gefunden, und auch die Tatſache, daß dieſe
Wellen oft meilenweit ohne Unterbrechung zu verfolgen ſind,
würde gegen die erwähnte Annahme ſprechen. In dieſem Falle
ſcheint wie oft der Volksmund recht zu behalten, der ſie als „Hoch
äcker“ überlieferte. Es waren Aecker, die ein ziemlich kultiviertes
Volk mit der Pflugſchar zog, darüber herrſcht kein Zweifel mehr.
Worüber aber große Kontroverſen beſtehen, das iſt die Frage nach
dem Alter jener merkwürdigen Spuren. Ein Teil der Forſcher
verlegte ihre Entſtehung in die Bronzezeit, ein anderer in die
Römerperiode; demgegenüber erklärte vor kurzem der württem
bergiſche Prähiſtoriker Schliz in Heilbronn mik Beſtimmtheit auf
Grund vielfacher vergleichender Forſchungen, daß die Hochäcker
aus der ſpäten Hallſtattperiode (700 bis 500 v. Chr.) ſtammen.
Dagegen ſpricht nun eine Tatſache, die Kurat Frank in Kauf
beuren, ein verdienter Forſcher, bemerkt hat: ſeinen Beobachtungen
zufolge ſind die Hochäcker in Bayern häufig über die Römerſtraßen
hinweggeführt, müſſen demnach jünger als dieſe ſein; daß ſie
übrigens von Völkern germaniſcher Raſſe und nicht etwa von
Römern ſtammen, ſteht längſt feſt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Neues Palais, den 31. Oktober 1909. v. Schwartzkoppen,
Hauptm., bisher à l. s. der Armee, unter Enthebung von dem
Kommando zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt, zum per
ſönlichen Adjutanten des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen
ernannt, in welchem Verhältnis er die Uniform des Garde-Füſ.
Regts. weiter zu tragen hat. Neues Palais, den 2. November
1909. v. Prittwitz u. Gaffron, Oberlt. im Drag.Regt. 8, in
das 1. GardeDrag. Regt. verſetzt. v. u. zu Gilſa, Lt. im
JägerBat. 11, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei der Maſchinen
gewehr Abteilung 9 kommandiert. Ruhl (II Kaſſel), Oberlt.
der Landw.Jnf. 2. Aufgebots, der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion bewilligt. Buchfinck, Lt. im Ulan.-Regt. 8, Kortum,
Lt. im Telegraphen-Bat. 4, Simon, Lt. im Feldart.-Regt. 34,

der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion aus dem aktiven Heere
bewilligt; zugleich ſind dieſelben bei den Reſ. Offizieren der be
treffenden Truppenteile angeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem bisherigen ſtändigen Mitgliede des

kaiſerlichen Aufſichtsamts für Privatverſicherung, Regierungsrat
Dr. Richard Behrend zu Jena der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Wilhelm Scharf zu Nordhauſen, dem
Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Bruno Riepel zu Nordhauſen der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Landwirt Heinrich Miehe
zu Darlingerode im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode, dem bisherigen
gewerkſchaſtlichen Stationsaufſeher Guſtav Trautmann zu Burg-
örner im Mansfelder Gebirgskreiſe das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens, ſowie dem penſionierten Eiſenbahnſchaffner Karl Tele mann
zu Uthleben im Kreiſe Sangerhauſen, dem penſionierten Eiſenbahn
ſtellwerksweichenſteller Karl Eſther zu Bielen im Kreiſe Sanger-
hauſen, dem penſionierten Eiſenbahnbremſer Heinrich Albrecht zu
St. Andreasberg, bisher in Nordhauſen, dem penſionierten Bahn-
wärter Moritz Schneider zu Weſthauſen im Kreiſe Heiligenſtadt,
dem bisherigen Bahnhofsarbeiter Eduard Spangenberg zu Uth-
leben im Kreiſe Sangerhauſen das Allgemeine Ehrenzeichen. Zum
Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde zu Livorno in Jtalien iſt der
Pfarrer Dr. phil. Friedrich Auguſt Fenner in Pleſſa, Provinz
Sachſen, berufen worden. Verſetzt ſind die Kataſterkontrolleure,
Steuerinſpektor Ada m von Oſchersleben nach Magdeburg, Bachſt el z
von Hermeskeil nach Oſchersleben.

Sport und Jagd.
Ein Rennſtall in Flammen. Der berühmte Rennſtall des

Grafen Tuszkiewiez im Gouvernement Lipowetz iſt verbrannt
es ſind 108s koſtbare Rennpferde umgekommen.

Wettkampf Janowski-Lasker. Jn der ſechſten Partie des
Matches errang Janowski ſeinen erſten Sieg Er eröffnete ſpaniſch und
gewann nach 34 Zügen durch eine ſchöne Kombination. Der Stand
des Wettkampfes iſt jetzt Lasker 4 Janowski 1

Auf Breunabor wurde der „Kleine Herbſtpreis“ am 31. Okt.
in Chemnitz von Ad. Schulze gewonnen. Althoff ſiegte auf derſelben
Marke in Celle im Hauptfahren, Vorgabefahren und Stundenrennen,
und Franz Hauptmann, der auf Brennabor ſchon viele ſchöne Erſolge
erzielt hat, gewann in Spandau das Eröffnungsfahren, das Meilen-
rennen, das Vorgabefahren und das Stundenrennen.

2. Jagdergebniſſe. Bei der Treibjagd auf der Lebiener
Gemeindeflur wurden 1 Rehbock, 3 Rehe, 149 Haſen, 4 Faſanen,
einige Rebhühner und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. Jn der
Ploßiger Gemarkung wurden auf einer Treibjagd 48 Haſen und
10 Rebhühner erlegt. Auf der kürzlich in Zſcherben ab-
gehaltenen Jagd (Jagdherr Gutsbeſitzer Schöllner) wurden 121
Haſen zur Sttitecke gebracht.

F. Freyburg (U.), 3. Nov. (Jagd.) Die Haſenjagd liefert
in hieſiger Gegend beſſere Ergebniſſe, als man erwarket hatte.
Auch der Rehſtand der ſich durch die Schonung beſonders in den
Königlichen Forſten erheblich gehoben hat, zeigt guten Nachwuchs.
So ſieht man auf den Feldern in der Nähe der Wälder oft Rudel
von 8—12 Stück.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle g. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
3. November. Angekommen: „Badenia“ 2. Nov. in Boſton. „Sieg
mund“ 2. Nov. in Bahia. „Rhaetia“ 2. Nov. in Oporto. „Ba
varia“ 2. Nov. in Cadiz. „Chriſtiania“ 2. Nov. in Havanna.
Kronprinzeſſin Cecilie“ 2. Nov. in Havanna. „Liberia“ 2. Nov.

in Hongkong. „Moltke“ 3. Nov. in Genua. „Armenia“ 3. Nov.
in Santander. „Belgravia“ 3. Nov. in Hankow. „Sileſia“
3. Nov. in Hongkong. Abgegangen: „Venetia“ 2. Nov. von
Havre. „Rugia“ 2. Nov. von Havre. „Graecia“ 2. Nov. von
San Sebaſtian. „Navarra“ 2. Nov. nach Santos. „Habsburg“
2. Nov. von Vigo. „Brisgavia“ 2. Nov. nach Kobe. „Silvia“
2. Nov. nach Taku. „Dortmund“ 3. Nov. von Rotterdam. „Fürſt
Bismarck“ 3. Nov. von Plymouth. „Hispania“ 3. Nov. von Algier.

Paſſiert: „Etruria“ 2. Nov. Lizard. „Otavi“ 2. Nov. Dover.
Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle

a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
3. November. „Derfflinger“ Donnerstag in Bremerhaven an.
„Roland“ Dienstag in Antwerpen an. „Wittenberg“ Dienstag
Dungeneß paſſ. „Darmſtadt“ Mittwoch von Coruna ab. „Großer
Kurfürſt“ Dienstag in NewYork an. Kronprinz Wilhelm“
Dienstag von NewYork ab. „Therapia“ Mittwoch von Marſeille
ab. „Skutari“ Mittwoch von Odeſſa ab. „Bayern“ Mittwoch in
Neapel an. „Goeben“ Dienstag in Genug an. „Halle“ Mittwoch
von Liſſabon ab. „Friedrich der Große“ Mittwoch Queſſant paſſ.
„Crefeld“ Mittwoch von Liſſabon ab. „George Waſhington“ Mitt-
woch Dover paſſ. „König Albert“ Dienstag von Algier ab.
„Kleiſt“ Mittwoch in Hongkong an.

Wöoermann-Linie. Hamburg, 3. November. „Otavi“
geſtern Dover paſſ. „Jrma Woermann“ geſtern Dover paſſiert.
„Eduard Woermann“ Dienstag in Rotterdam an. „Lothar
Bohlen Mittwoch von Rotterdam ab. „Frieda Woermann“
Mittwoch in Hamburg an. „Arnold Amſinck“ 28. Okt. in Lüderitz
bucht an



Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum BVörſenhandel ſind unter
üblichein Vorbehalt zugelaſſen nom. 3 600 000 A. 5 proz. zu 102
rückzahlbare Obligationen der Aktiengeſellſchaft für
chemiſche Produkte vormals H. Scheidemandel in
Berlin. Rückzahlbar ab 1. Oktober 1910, verſtärkte Tilgung und
Geſamtrückzahlung erſtmalig per Oktober 1915 zuläſſig.

Zu den Zahlungsſchwierigkeiten im Berliner Holzhandel.
Die Verhandlungen wegen der Arrangements dauern fort. Bei
der Firma Gebr. Vogel Co. betragen die Paſſiven rund 1 200 000
Mark, denen 1 Million Mark Aktiven gegenüberſtehen ſollen. Die
Aktiengeſellſchaft Berliner Holzkontor erklärt, daß ſie bei denHolginſolvengen beteiligt ſei. Die Höhe des etwaigen Verluſtes

f von der Art der Arrangements der anderen Firmen ab
ängen.

Landwirtſchaftliches Kaliwerk AllerJngersleben. Gegen
über den verſchiedenſten Gerüchten über Waſſerſchwierigkeiten
auf dieſem Werke wird von zuſtändiger Seite folgende Erklärung
abgegeben „Nachdem der Schacht bis einige Meter über dem Salz ohne
weſentliche Schwierigkeiten heruntergebracht worden iſt, ſind Zuflüſſe
von 500 bis 600 Litern aufgetreten, deren Unweſentlichkeit ſich
daran ermeſſen läßt, daß andere Schächte im Thüringiſchen in viel
erheblicherer Teufe mit Zuflüſſen von 4000 Litern und darüber zu
kämpfen hatten. Die Verwaltung Aller-Jngersleben hat ſich veranlaßt
geſehen, die Zuflüſſe auf 30 bis 40 Meter auflaufen zu laſſen, einmal
wegen der Ableitung in die Aller in Rückſicht auf die in der Kampagne
befindliche Zuckerfabrik Weſerlingen, ferner wegen der erforderlichen
Friſt für die Anlieferung von Pumpen und Keſſel. Hierbei kann es
ſich indeſſen nur um einen Aufſchub der Arbeiten von 1-—1 Monaten
handeln. Die Verwaltung iſt der Meinung, daß ſich alsdann der
Fortgang der Schachtabteufung ohne Schwierigkeiten und ohne Ueber
Weg zu koſtſpieligeren Schachtbaumethoden vollziehen wird, da das

erk analog den Verhältniſſen bei Burbach einen kompakten
unverritzten Steinfalzblock vor ſich hat. Die durch Obligationsausgabe
von Millionen Mark vorhandenen Mittel werden zum Ausbau
des Werkes nach Anſicht der Verwaltung, da es ſich um ein Hartſalz-
Werk ohne Fabrikbau handelt, vollkommen ausrcichen, ſo daß für die
Beteiligten weder nach der finanziellen noch nach der bergbaulichen
Seite Grund zu Beſorgniſſen vorhanden iſt.“

y. Gewerkſchaft Alexandershall, Berka a. d. Werra. Der
Grubenvorſtand teilt mit, daß für das 3. Quartal d. J. an die am
30. September in das Gewerkenbuch eingetragenen Gewerken eine
Ausbeute von 150 Mark pro Kux verteilt werden wird.

y. Guſtav Jaenſch K Co., A.G. für Samenzucht in Aſchers-
leben. Nach einer Mitteilung der Direktion an einen Aktionär
ſei anzunehmen, daß auch das laufende Geſchäftsjahr
nicht ungünſtig abſchließen werde, wenn nicht unvorher-
geſehene Fälle eintreten. (Für das am 31. Mai abgelaufene Ge
ſchäftsjahr wurden 6 Prozent Dividende verteilt.)

y. Badiſche Geſellſchaft für Zuckerfabrikation Zuckerfabriken
Waghäuſel und Jüttlingen). Das am 31. Auguſt beſchloſſene Rech-
nungsjahr ergab nach dem Geſchäftsbericht einen Betriebsüberſchuß von
1 173 709 C. und einen Bruttogewinn von 986 719 Nach Ab-
ſchreibungen von 97 999 ſtellt ſich der Reingewinn auf 847 719
Davon werden 100 000 zu Extraabſchreibungen und 50 000 C. zur
Dotierung der Spezialreſerve verwendet. Die Dividende wird
wieder mit 101 Proz. vorgeſchlagen auf neue Rechnung
kommen 41 339 ſo daß ſich einſchließlich des vorjährigen Vortrages
von 348 833 der neue Uebertrag auf 390 173 ſtellt. Die Ver
waltung hofft, auch von dem neuen Geſchäftsjahr ein nicht
ungünſtiges Ergebnis erwarten zu dürfen.

y. Leipziger Buchbinderei Akt.Geſ. vorm. Guſtav Fritzſche.
Die Generalverſammlung genehmigte die Sanierungsvorſchläge der Ver
waltung. Der Vertrag zwiſchen der Geſellſchaft und dem früheren
Direktor Fritzſche, welcher der Geſellſchaft 88 700 C. ſchuldet, wurde
genehmigt mit dem Vorbehalt etwaiger Schadenanſprüche. Der Ver
waltung wurde für 1907/08 gegen 77 Stimmen Entlaſtung erteilt.

y. Akt.Geſ. für Schleſiſche Leinen-Jnduſtrie vorm. Kramſta.
Unbefriedigender Garnabſatz und eine überaus ungünſtige Preis
bewegung, die erſt in den letzten Monaten infolge ſtarken Export
aufſchwunges bei der öſterreichiſchen und belgiſchen Konkurrenz
einer wieder ſteigenden Tendenz der Leinengarnpreiſe Platz ge
macht hat, beeinträchtigten das Jahresergebnis. Der Umſatz in
1908,/09 umfaßte im ganzen 8,14 Mill. Mk. (i. V. 9,81 Mill. Mk.).
Nach 215 225 Mk. (230 980 Mk.) Abſchreibungen blieb ein Rein
gewinn von 647 472 Mk. (933 278 Mk.), woraus 7 Proz. (10 Proz.)
Dividende verteilt werden ſollen. Eine bemerkenswerte Zunahme
der Läger in fertigen Geweben hat nicht ſtattgefunden, während
die im vergangenen Jahre ſehr geringen Beſtände an Garn um
ca. 5000 Schock geſtiegen ſind.

y. Süddeutſche Jute-Jnduſtrie in Waldhof-Mannheim. Laut
Rechenſchaftsbericht für 1908/09 betrug die Herſtellung 6 180 678 Kg.
(i. V. 6 075 900 Kg.) Garn und 10 813 955 Meter (10 601 083 Meter)
Gewebe. Der Abſchluß ergab nach Abſchreibung von 178 983 Mark
(i. Vorj. 171 433 Mark) auf die Anlagen und von 80010 Mark auf
Rohjute (i. V. 324 000 Mark) auf die Patentſpinnerei, die außerdem
82 717 Mark Verluſt brachte) einſchließlich 3275 Mark Gewinuvortrag
(98 061 Mark Verluſtvortrag) einen Reingewinn von 263 258 Mark
(231 862 Mark) zu folgender Verwendung: Rücklage 12 999 Mark
(11 593 Mark), Gewinnanteile und Belohnungen 24 571 Mark
(16 994 Mark), 5 Prozent (wie i. V.) Dividende und Vortrag
25 668 Mark. Die Liquidation der Patentſpinnerei vollſtändig durch
zuführen, iſt bis jetzt nicht gelungen. Die Geſellſchaft ſei mit Auf
n gut verſorgt und beſitze für dieſelben entſprechende Deckung in

ohware.
Die Geſellſchaft Nordweſt-Kamerun in Berlin erlitt

1908/00 bei 31577 Abſchreibungen einen Verluſt von
287906 wodurch ſich die Unterbilanz auf 1 930 329 C erhöht.

y. Maſchinenfabrik Bruchſal, Aktiengeſellſchaft. Die Aktien,
für die am Dienstag infolge ſtarker Nachfrage eine amtliche
Notiz auch zu 370 Proz. nicht feſtgeſetzt werden konnte, gelangten
am Mittwoch mit 360 Proz. zur Einführung. Der Einführungs-
kurs war urſprünglich mit 325 Proz. vorgeſehen worden.

——-y. Die Eiſenbahnſignal-Bauanſtalt Max Jüdel K Co.,
Aktiengeſellſchaft, Braunſchweig ſchlägt eine Grhöhung des
Grundkapitals von 4 Millionen Mark auf 6 Millionen
Mark vor.

y. Dividendenvorſchläge. Breslauer Malzfabrik 5
(i, V. 10 Schleſiſche Textilwerke Methner Frahne
8 (i. V. 102/). Brauerei Schloß Chemnizt in Dresden
19 (i. V. 12 Brauerei Plauenſcher Lagerkeller
wieder 8

Dy. Die Elbfrachten nach der Mittelelbe ſtiegen, wie aus Ham
burg gemeldet wird, um 3, nach der Oberelbe um 10 Pf., da wegen
des niedrigen Waſſerſtandes der Kahnraum vergriffen iſt.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
4. November er. trafen hier ein: Dampfer „Vorwärts“, Kapitän
Brackmann, mit Kahn Nr. 128, Schiffer Becker, und Kahn Nr. 457,
Schiffer Köhler, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufwann Martin Marcus, Putz und r r r

in Leipzig. Offene Handelsgeſellſchaft in Firma Bercher u. Neu
mann in Magdeburg. äcker Max Kalek in Kloſtermansfeld.
Schuhmachermeiſter Moritz Uhlig in Löderburg b. Staßfurt.

Salpeterpreiſe am 4. November 1909.

Sofort: 8,655 Magdeburg 8,80 M.
Februar.-März 19010 Hamburg 8,85 Ma 9,05bruar dar 1911 Hamburg 9,00 a 0,20

enden z: ſtetig.
(Weiterer Börſen und Handesteil in der 1. Beilage.

Amtliche Zekannkmachnugen.
Bekanntmachun

Es ſind ernannt: 3) als Wahlvorſteher für

ng

h n 47. Urwahlbezirk an Stelle des Herrn Lehrer t imon Herr
MagiſtratsB Aſſiſtent Arthur Korby, Sü 47; denagiſtratsBureauAſſiſten ur y Z e r52. Urwahlbezirk an Stelle des Herrn
Minner Rektor Oskar Seidenſtücker, nzer 9 p;D) als ahlvorſteher- Stellvertreter für den 8 Urwahl
Legirr an Stelle des ß nagte Pworſteher Guſtav Kalze Herr

oſenſtraße 4.ehrer r ſt,Halle a. S., den 3. November 1909. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 2. Oktober
dieſes Jahres bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß der
Fluchtlinienplan für den nördlichen Teil der Hafenſtraße von
der Nordgrenze des Grundſtückes Nr. 37 an gerechnet förmlich
feſtgeſtellt worden iſt, da Einwendungen gegen ihn innerhalb der
vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt nicht erhoben ſind.

Der Plan kann in unſerem Bureau I (Tiefbauamt), Zimmer
Nr. 23, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 2. November 1909.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 1. Oktober

dieſes Jahres bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß der
Fluchtlinienplan für die Deſſauerſtraße von der Unterführung derMagdeburg Halberſtädter Eiſenbahn bis nahe an die Möblicher

Gemarkungsgrenze förmlich feſtgeſtellt worden iſt, da Ein
wendungen gegen ihn innerhalb der vierwöchentlichen Ausſchluß-
friſt nicht erhoben ſind.

Der Plan kann in unſerem Bureau I (Tiefbauamt), Zimmer
Nr. 28, eingeſehen werden.

Halle a. S., den 2. November 1909.

Bekanntmachung.
Die Stadtverordneten Verſammlung hat die Herren Bäcker

meiſter Rolle, Merſeburgerſtraße 104, und Telegraphen Sekretär
Meier, Huttenſtraße 4a, von ihrem Amte als rwleger im
28. Armenbezirk entbunden. Die Herren Werkmeiſter Wilhelm
Weber, Merſeburgerſtraße 108, und Fabrikbeſitzer Theodor Schubert,
Merſeburgerſtraße 102, ſind zu Armenpflegern an Stelle der erſtge
nannten Herren im 28. Armenbezirk, ſowie Herr Kaufmann Max Beil,
Luiſenſtraße 19, zum Armenpfleger im 17. Armenbezirk gewählt worden.

Halle a. S., den 30. Oktober 1906. Die Armen-Direktion.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſicherungs
anſtalt Sachſen Anhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom 22. April t
wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die Entrichtung der Beiträge
in der Stadt Halle a. S. und zwar am Montag, den 8. November
1909, von vormittags 9 Uhr ab Kuhgaſſe, e
Ritterſtraße, Zapfenſtraße am Dienstag, den 9. November 1909,
von vormittags 9 Uhr ab Bechershof, An der Marienkirche, Schülers
hof, Steinbocksgaſſe, Trödel am Mittwoch, den 10. November 1909,
von vormittags 9 Uhr ab Schmeerſtraße am Freitag, den 12. und
Montag, den 15. November 1909, von vormittags 9 Uhr ab Markt
platz kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-
beſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie Kranken
kaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der Verſicherten
ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Wohnung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſgetigungel Verſicherte haben
bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht durch eine
erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten
vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo haben ſie die Quittungskarten
päteſtens am Reviſionstage bis 49 Uhr vormittags in meinem

ureau, Liebenauerſtraße 4 I, niederzulegen.
Halle a. S,, den 3. November 1

Der Kontrollbeamte der Bande erung anſtalt SachſenAuhalt.
John.

Baustellen zu Verkaufen.
Die an den nachſtehend aufgeführten Straßen belegenen, der

Stadtgemeinde Halle a. S. gehörigen Bauſtellen ſollen frei
händig verkauft werden

1. an der Barbaraſtrafte,
2. de r tnerkraße (Steinlagerplatz gegenüber dem

ordfriedhof),
3. am Böllbergerwege (ehem. Wergeſcher Garten),
4. an der Dölauerſtraße (Ecke Schulberg),
5. an der n (Ecke Wörthſtraße),
6

7

8

Der Magiſtrat.

an der Dölauerſtraße (am Cröllwitzer Friedhofe),
an der Hohenzollern- und Ringſtr
an der Huttenſtraße,

9. an der Marthaſtrafße,
10. an der Merſeburge e,
11. an der Nordſtraße (Ecke Wörthſtraße),
12. an der Nordſtraße (Parz. II 502/62),
13. an der Alten Promenade Nr. 15/16,
14. an der Reil- und Adolfſtraße,
15. an der Richard-Wagner-, Staude- und Kohlſchütter

raße,
16. an der Turmſtraße,
17. an der Zapfenſtraße, Steinbocksgaſſe u. am Schülershof.

d rre Auskunft wird im Magiſtratsbureau V Rathaus-
ſtraße Nr. 19 part., Zimmer 47 erkeilt.

aße,

dingungen für Bau von Kleinwohnungen und über Vereinbarung
von Erbbaurechten verhandelt. [6981

Halle a. S., den 25. Oktober 1909. Der Magiſtrat.

Villen grundstück Pöllbergerwog 26
wegen Ablebens des Beſitzers,

zu verkaufen.
Stadtrat Schulze,äh. Otto Schulze, Neue e 3. e

Sonntag trifft bei mir ein Transport beſter
Oldenburgiſcher Weſermarſch

Herdbuch-Zuchtbullen woos
ein. Stelle dieſelben zuſoliden Preiſen zum Verkauf.

H. Boyuse, VSichhandlung, Brehug, el.
R Sonnabend, den 86. d. Mts., habe
wieder eine Auswahl

HochPferde c. Kuh e

Auf Wunſch wird mit Reflektanten auch über beſondere Be J

See

11
Büsſcher& Hoffmann in Ebers-

eingetragenAunnſt ginn iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 25. Okt. 1909.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
e

Haſenjagden
gegen Kaſſe und zu hohen Preiſenkauft 16904

Geiſtſtraße 37. Tel. 933.
Größtes Geſchäft am Platze

Per April oder Juli 1910

ſuche ein Gut,
300--500 Morgen beſten Bodens,
zu kaufen oder zu pachten.

Zelasig, Pächter, [4788
Rittergut Berg vor Cilenburg.

Fa milienverhältniſſe halber
iſt zu ſofort in Holſtein, nahe
Lübeck, allerbilligſt f. 45000 Mk.
ein hübſch belegener

mma VDo
mit hervorragend großen und
guten Wohn und Wirtſchafts
ebäuden zu verkaufen. Der
of iſt ca. 19 Hektar groß,

die Ländereien beſtehen aus
nur beſtem, in hoher Kultur
befindlichem
2 Iräftige
rima Riſrente
ind im Preiſe einbegriffen.

Zur Uebernahme ſind 20
ark erforderlich.

Paetow Stühmer,
Lübeck, Mengſtr. 14. Tel. 1351.

mein Grundſtück
mit Toreinfahrt, Nähe der Bahn,
zu verkaufen. Off. u, Z. k. 368

[6964

x SuchegegenUebernahmeeines
öthen i. A. mittleres

od. kleineres Gut ſofort zu

an die Exped. d. Ztg.

Hauſes in

kaufen. Off. unt. R. D. 788 7
an RudolſMosse., Halle S.

r Abteil. B
die Geſellſchaft

walde und einer Dpeigniede n
laſſung in n a. S. iſt heute

W. Reichert, Halle a. S.,

Krankheitshalber beabſichtige ich

Villenkolonie Dölau.
L Bauſtellen h.
Näheres Rich. Musculus,

Villa Waldfrieden.len Ton Kies.
Auf den zum RittergutwWitzſchers

dorf gehörigen Wieſen, hart an
Stadt Merſeburg, ca. 38 Morgen
g. iſt ein Lager von ca. 1 m
ehm, 5 mm Grobkies und

kauft werden.

Markranſtädt.

2,10 mm Ton gebohrt und ſoll
die Ausbeutung desſelben ver

eflektanten wollen
ſich wenden an den General
bevollmächtigten Ringe t

4

2 Arheifspferde

Kehweelten-Diapino,

gut erhalten, nur Mk. 300.
B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Erſtklaffige
Braunkohlenbriketts

von einer Großhandlung für
1910/11 zum Vertrieb nach
Mecklenburg, das regelmäßig be
reiſt wird, geſucht. Offerten unter

Mosse, Berlin SW. erbeten

Perlangte Perſonen.

Fuhrleute
um Tonabfahren geſucht.
analban obere Große

Steinſtraße. [7004
3-90 I. tägl. können Perſonen

jed. Standes verdienen
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit. Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Kie lanävirichaberinnen

nahe bei Halle, Landwirtstöchter
als Lernende, Kochmamſ., Köchinnen
u. Mädchen f. Küche u. Haus f. einz.

ften, erſte und zweite
240 und Mk.

Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
ſtets die grösste Auswahl anA TRurm, Reil 0.e Zaeen bon Sennvorf Kr. S bei Gröbers leicht. u. gut. Stell. m. höchſt. Lohn.

x W verkaufen, von 8 Ungarn
Auswahl Beſ. 121. Futter

X möhren Ztr. l,50 Mk. Max Huth,
x Baumſchulen, Röpzigerſtraße.

063 durch Rudolf

n e ev J J e

VirtſchafterinGeſug.
Suche zu Neujahr 1910 eine

nicht zu junge, an Tätigkeit gewöhnte

e unter ger SitingFamilienanſchluß. lbimuß ſchon ähnliche Stelle bekleidtt

im Kochen und Haushalt
Beſcheid wiſſen und gute Zeuguiſſe
haben Milch 553 zur Bahn
eine Butterwirtſchaft. Offerten

mit Gehaltsanſprüchen u. Zeugnis

abſchriften erbeten. (4787
Frau Anna Mäser,

Kammergut Dobareuth
bei Gefell i. Vogtl.

Dienſtmädchen
Frau Prinx, Serun,

Zehdenickerſtraße 21 I.

Für ſofort und ſpiter
habe vorz kſch.Beamte, v. Direbis ſſſt., Rentmktr., e
perſonal aller Irt, Hreuner u. Gärtner an
der Hand. Jch erkund. m. üb. jeden ſich
bei mir meld. Beamten u. empfehle nur

wirklich kücht, brauchb. Perſanal. Für
Jarnar u. Ipril hab. ſich bereits vorz.
Kräfte gemeld. u. ſtehe ich m. Vorſchl.
gern zu Dienſt. r e geſchehenvöllig koſtenlos u. unverb üg d. Serr.

Stel envergeber. Fiele Anerkeunnnn sſgr.
Feinhoid Thamm, bandw. Geschäft, Bresiau,

Herdainstr. 43, Stellenvermittler, Tel. 7015.

Led. u. verh. Juſpektorer,
Hof- und Feldverwalter
ſuchen ſof. u. 1. Jan. Stell.

Ernst FunK., Stellenver-
mittler, Töpferplan S I.

Verh. ausl. Aufſeher mit 35
bis 60 guten Leuten ſucht für
nächſtes Jahr Stellung. Gute
Zeugn. vorhanden. Off. u. Z. a.
859 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verh. u. led. Schweizer,verh. Kuhmelker u. Schſen

fütterer, verh. Pferde und
Ochſenknechte, ſowie Tage
Ilöhnerfamilien ſuchen für ſofort
und ſpäter Stellung durch den

Arbeitsnachweis der
Landwirtsehaſts kammer
in Halle a. S., Riebeckplatz 3.

18 h jähr. Pferdeknecht
(Dienſtbuch) ſucht ſof. Stellg.

18jähr. Pferdeknecht
(Dienſtbuch) ſucht 1. 1. Stellg.

Biehard Renner, u n,
Kl. Ulrichſtr. 3091.

ahre alt,Mamſell ſof. od. ſpäter.

Mehrere led. Knechte,
15 bis 20 Jahre alt, mit guten
Büchern ſuchen gleich u. Neujahr
Stellen. Hermann Elsner,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1.

Tüchtige Mamſells
und Bauernwirtſchaften,

hräftige Stallmagd
mit guten Zeugniſſen,

Tagelöhner n. Hreſcher-
familien ſuchen ſofort und
1. Januar Stellung. Martha
Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtraße 13. Fernruf 2646.

Mamſell, 24 J. alt, gute Zeugn.,
ſucht 1. Januar Stelle durch
Frau Anna fFleokinger, Siellen-
vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

X Junges, 18jähr. Mäd-
chen, das ſeine Lehrzeit be
endet hat, ſucht zum I.
oder ſpäter paſſende Stellung
unter Leitung der Hausfrau.
Gefl. Off. unt. B. M. 7937

X an Rudolf Mosse, Halle.
Junges Mädchen (18 Jahre),

welches ein Jahr die bürgerliche
Küche erlernte, ſucht zu weiterer
Ausbildung Stellung, wenn w
lich mit Familienanſchluß, als
Stütze in Stadt oder auf dem
Lande. Gefl. Off. u. Z. I. 869
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Vermietungen.

Großes
Phofogr. Atelier

per ſofort zu vermieten.
Leipzigerstr. 70/71.

orfterſtr. 4 II,
5 Zimmer, Bad, Zub. Jnnenkl.
per 1. 4. zu verm. Pr. 800 Mk.
Zu erfr. Böllbergerweg 84, Kontor.

Große helle

Büro-Räume
per ſofort zu vermieten.

Laipzigoratr- 70/71.

Geſch

Telephe

zwiſche

Friede

Erneu
beiden

Feldzu
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